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Poznan, Sonntag, 16. Februar 1936 


Um die nationale Verteidigung Englands 


Scharfe Angriffe Chamberlains gegen Baldwin 


Lebhafte Kusſprache im Unterhaus über eine einheitliche Leitung für Geer, Flotte und Luftſtrei kräfte 


London, 14. Februar. Heute fand im Unters 
haus die Debatte über den Initiativantrag des 
Abgeordneten Admiral Sueter ſtatt, daß die 
Regierung das Amt eines Reichsverteidigungs⸗ 
miniſters mit einem eigenen Stab unter Auf⸗ 
gabe der Veteinheitlichung der Wehrpolitik 
und der künftigen Strategie ſchaffen ſolle. Sie 
ließ zwei Tatſachen deutlich erkennen: 

1. zeigte die Ausſprache, daß bei manchen 
Meinungsverſchiedenheiten über die Einzelheiten 
von Sueters Antrag doch in allen Parteien die 
Ueberzeugung wächſt, daß die gegenwärtige 
Dreiteilung der Vexrantwortlichleit für die 
Keichs verteidigung bei den miteinander in Fra⸗ 
gen der Strategie und vor allem über die Ver⸗ 
teilung der Haushaltsmittel rivaliſterenden Be⸗ 
hörden unbefriedigend iſt, und daß eine Ver⸗ 
einheitlichung unter einem Miniſter mit weit⸗ 
gehenden Vollmachten erſtrebenswert erſcheint; 


2. aber ließ die Rede. die der Regierungs⸗ 
vertreter, der Miniſter ohne beſonderen Amts- 

reich Lord Euftace Percy, in Beantwortung 

es Antrages und der Reden aus dem Haufe. 
hielt, erkennen, daß in der Regierung einſt⸗ 
a die der Schaffung eines Réid 5 
gungsminiſteriums 


den Einſlüſſe die Oberhand behalten haben. 


Zur Begründung feines Antrages führte Ad- 


miral Sueter u a aus, daß feiner Anſicht 
nach die drei Wehrminiſterien nicht fo. vols 
kommen ſeien, wie dies unter der Verwaltung 
des Ausſchuſſes für Reichsverteidigung der Fall 
fein könne. In der Vergangenheit habe es 
eine beträchtliche Spannung zwiſchen Flotte 
und Armee gegeben. Seitdem ſei die Luftflotte 
hinzugekommen. 
Die Flotte würde nicht in der Lage ſein, ein 
Luftbombardement von London zu verhin⸗ 
dern, und die Armee könne auch keinen 
Bombenabwurf auf engliſche Städte, Fabris 
fen und Docks hintanhalten. 


Es ſei ſomit ein neues Problem geſchaffen wor⸗ 
den, das nicht dadurch gelöſt werden könne. daß 
man die Luftſtreitmacht in kleinere und ſchwä⸗ 
chere Luftſtreitkräfte für die Armee und die 


. ̃ SEERE NARAN ARAA 
Amerikas erfte Goldmedaille 
Die Zweierbob-Rennen wurden 
fe vormittag beendet. Amerikas erſte Bob- 
annſchaft errang die erſte Goldmedaille vor 
Schweiz I und der zweiten Bob - Mannſchaft 
Amerikaner. 
. 
Marine aufteile. Es müſſe vielmehr ein Ver⸗ 


teidigungsminifter über die drei Dienſte gelegt 
werden und ſie leiten. Sueter ſchilderte die 


Schwierigkenen der Kriegführung für die bri- 


tiſche Marine und die Notwendigkeit der Zu⸗ 
ſammenarbeit aller Waffengattungen. 

In der Ausſprache ſprach zunächſt der Regies 
rungsliberale Lambert, ein früherer Zivil⸗ 
lord der Admiralität. Er kritiſterte die Aus⸗ 
gabenpolitik der Regierung für die Wehrmacht 
und fragte, was die Regierung getan habe. um 
die Verforgung mit Lebensmitteln im Kriegs: 
falle ſicherzuſtellen. Man müſſe in London z. B. 
Reben Millionen ernähren; fei aber der Hafen 
von London ſicher? Man müſſe daran erinnern, 
daß Großbritannien das Herz des Weltreichs ſei. 


Es jei ein Fehler, Millionen von Pfund für 
die Veſeſtigung von Singapore auszugeben 
und die Lebensmittelverſorgung Londons auf 
der gleichen Stufe aie im legten Kriege zu 


en, 

Er fei überzeugt, daß bei der Marine eine un 
geheure Verſchwendung getrieben werde Europa 
l. fo führte er dann weiter aus, ein rieſiges 
Arſenal. Man mülle, jo ſehr man fih auch auf 
den Völterbund verlaſſen wolle, erkennen, daß 
Diefer ſich nicht als fähig erwieſen habe, Rüftun- 


rteidis | 
ablehnend gegenüberftehen | cet 5 
zj einſetze. Dieſe Frage wünſche er nicht im voraus 


—— en nn nennen, 


gen zu verhindern oder den Krieg aufzuhalten. 
Sie könne ſich nur auf die Stärke ihres eigenen 
rechten Armes ſtützen. Lambert wies dann auf 
Streitigkeiten zwiſchen den verſchiedenen Wehr⸗ 
miniſterien über die Verteilung der Mittel hin. 
Ein ſolches Syſtem müſſe geändert werden. 


Der oppoſitionelle Arbeiterabgeordnete Oberſt 
Wedgewood erklärte, es beitehe die Gefahr, 
daß die britiſche Politik von den Leitern der 
Peſſorts beſtimmt würde, die völlig verſchieden⸗ 
artige Anſichten über die Ziele und Mittel der 
Verteidigung hätten. 


Jede künftige Aktion einer feindlichen Macht 
werde plötzlich und unangekündigt erfolgen, 
es werde keine Kriegserklärung geben, ſon⸗ 
dern man werde vom Krieg dadurch Kennt⸗ 
nis erhalten, daß Bomben abgeworfen 
würden. : 
Für die Regierung nahm Lord Euſtace 
Percy das Wort. Er fei nicht in der Lage, 
erklärte er, der Erklärung, die die Regierun 
zugeſagt habe, vorzugreifen. Es handele fü 
darum, ob man ſich mehr für einen 
85 ten gungsminiſterium * y ` 
zu entſcheiden. Die Regierung werde auf die 
Frage zurückkommen, wenn ſie ihre Erklärung 
abgebe. Lord Percy ſchloß ſeine Ausführungen 
mit einem Appell an das Haus, über den Ges 
ſetzesvorſchlag Sueters nicht zur Abſtimmung zu 
ſchreiten. 


Hierauf ſprach Sir Auſten Chamberlain: 
er bar den Admiral Sueter, keine Abſtimmung 
über ſeinen Geſetzentwurf zu erzwingen; die 
Ausſprache fei ergebnisreich geweien, fie dürfe 
aber erſt zu Ende geführt werden, wenn der ge⸗ 
iamte Regierungsvorſchlag vorliege. Cham: 
berlain ging dann dazu über, außerordentlich 
. Angriffe gegen Baldwin zu richten. Im 

ovember 1934 habe Churchill Baldwin gefragt, 
wus er zu dem 


iſpielloſen A ſen der deut 
eee 


zu fagen habe. Darauf habe Baldwin geant⸗ 
wortet, es jei nicht wahr, daß ſich Deutſchland 
ſtärtemäßig England nähere. Am 22. Mai 1935 
habe Baldwin aber erklärt, daß ſeinen Zahlen 
über die deuiſche Wiederaufrüſtung nichts 
Neues hinzuzufügen fei, und daß er nicht glaube, 
daß seine Zahlen falſch Ne feien. Er 
laube, ſeinerzeit habe er Recht gehabt, er habe 
ich jedoch über die Zukunft getäuſcht. 


Meder er noch irgendeiner ſeiner Berater 
habe ſich eine Vorſtellung gemacht. wie die Ete 
eugung von F.ugz.ugen von Deutſchland in 
en eßten Monaten beſchleunigt worden fei. 
Chomberlam ſtellte dazu feft, daß er ſich nicht 
eniſiunen könne, eine ähnliche Erklärung über 
eine grundſatzliche Frage der Verteidigung von 
dem Lei er einer Regierung in den vierzig 
N h en einer parlamentariſchen Erfahrung ers 
alter zu haben. Sei es da zu verwundern, 
daß ſich einige Leute außerordentlich beſorgt 
fühlten 5 

In ſeinen weiteren Ausführungen betonte 
Chamberlain er halte es für zweckmäßiger vor⸗ 
handene Einrichtungen abzuändern, als etwas 
Neues Py ſchaffen. Er ſet gegen die Ernennung 
eines Verteidigungsminiſters, weil er die unbes 
8 Verantwortlichkeit der zivilen Häupter 

t drei Aemter mindern würde. Er wünſche 


Kai 


‚einen 


eine zuſammenfaſſende Autorität zu fehen, die 
dafür orge trage daß die von den einzelnen 
Miniſtern ausgearbeiteten Vorſchläge zu einem 
Ganzen zuſammengefaßt würden. 
ur zögernd geſtehe er 1 daß es dem 
Premierminiſter unmöglich jei, ein „wirk⸗ 
ſamer“ Vorſitzender des Reichsverteidi⸗ 
gungsausſchuſſes zu ſein. 
Der Premierminiſter habe zu viel in ſeiner 
Hand. Man müſſe daher einen Miniſter haben, 
deſſen Aufgabe darin beſtehe, hierfür zu ar⸗ 
beiten. Ein Premierminiſter fei nicht in der 
Lage, die verwickelten techniſchen Anforderungen 


Die engliſche Preſſe zu 


London, 15. Februar. „Daily Telegraph“. 
dec häufig die in Regierungskreiſen herr⸗ 
15 ten wiederg:bt, ſchreibt in 
auflag, die geſtrige Unterhausaus 
ſprache ſei ſeit mehr als einem Jahrzehnt 
das hoffnungsvollſte Zeichen dafür geweſen. 
daß das Unterhaus den wirklichen Problemen 


) r Chamberlain 

i tagenden Bemeis geliefert. Was er 
gelast be, könne die Regierung nicht außer 
cht laſſen. Es wäre aber ein großer Fehler. 
ſeine Rede als Zeichen eines Aufſtandes aus⸗ 
zulegen. Sie ſei kein perſönlicher Angriff 
[sem den Minifterpräfidenten, ſondern die 


der natignalen Verteidigung endlich voll ins 
Geſicht fieht. Dafür babe & 


tärkſte Kritik an der Leiſtungsfähigkeit des 
eichsverteidigungsausſchuſſes geweſen. Die 
ganze Ausſprache habe die Notwendigkeit 
einer radikalen Aenderung gezeigt. Es fer zu 
hoffen, daß dieſe Aenderung die Geſtalt eines 
erſtklaſſigen techniſchen Ausſchuſſes annehmen 
werde der einem umgebildeten und verbeſſer⸗ 
ten Reichsverteidigungsausſchuß übergeord- 
net werde. 


Gegenwärtig ſei keine Einheitlichkeit der 
oberſten Ceitung und der Pläne der 
Ver teidigungsorganiſakion vorhanden. 


In keiner der in der Ausſprache aufgezählten 


lebenswichtigen Wehrfragen ſei bisher eine 
greifbare Siung erreicht worden, die in 


einem plötzlichen Notfall ſoſort verwirklicht 
werden könnte. Es fet eine ähnliche Lage wie 
im Auguſt 1914. 


Als Hauptumſtand fei die hervorragende 
B 2 der Saweife hin zuge kom- 
men, die den vorherrſchenden Platz und 
einen vorherrschenden Anteil der Wehr · 
haus halte beanſpruchen müſſe. 


ie Regi de qui daran fun, in der 
hei bin] Herausgabe i res Weißbuches 
RE 
m en 
— en 33 zum Ausbrud kamen, 


en 
Der politiſche Korreſpondent der „Daily. 


Mail“ meldet, Sir Chamberlain fei von einer 


— . —· 


Deutſche Ve 


reinigung Ortsgruppe Poſen 
Oſjentliche Feierſtunde 


„Student und Arbeiter 


Dienstag, 18. Februar, abends 8 Uhr im Deniſchen Hanie, Grobla 25. 
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des modernen Krieges zu prüfen. Das ſei viel⸗ 
mehr die Aufgabe eines beſonderen Miniſters. 
Die von ihm zitierten Reden Baldwins geben 
ihm das Recht, größere Aenderungen zu ver⸗ 
langen, damit ſichergeſtellt werde, daß ſolche 
ehler, wie diejenigen, die Baldwin am Tiſch 
es Hauſes innerhalb der letzten zwei Jahre 
habe e müſſen und für die er die Ver⸗ 
zeihung des Hauſes habe erbitten müſſen, ſich 
nicht wieder ereigneten. 

Die Rede Chamberlains hat beträchtliches 
Aufſehen im Hauſe erregt. da es ganz ungez 
wöhnlich iſt, daß eine ſo einflußreiche Perſön⸗ 
lichteit wie Sir Chamberlain das Haupt der 
Regierung unmittelbar angreift. Edward 
5 wandte ſich hierauf gegen den Vor⸗ 
ſchlag. daß man Churchill mit dem Verteidi⸗ 
ungsminiſterium betraue. Er ſei der Auf⸗ 
aſſung. daß ſelbſt dieſer der Aufgabe gegen⸗ 
wärtig nicht gewachſen ſei. Man ſtünde vor 
einem Notitand, der fait ebenſo groß fei wie 
der von 1931. 

Admiral Sueter zog hierauf ſeinen Antrag 
zurück. Die Ausſprache war damit abgeſchloſſen. 


Kritik an der Leiſlungs⸗ähigkeit 
des Verteidigungsaus chuſſes 


der Chamverlaintede 


einflußreichen Gruppe konſervativer Abgeord⸗ 
paier een zn der Regierung 
were ſorgniſſe hinſichtlich der unzuläng⸗ 
ee pinna zum Auedruct 
u bringen. Es ſei unwahrſcheinlich, daß die 
ede ernſte Folgen haben werde, falls nicht 
die Regierung die Warnungen Chamberlains 
in den Wind ſchlage. 

Der politiſche Korreſpondent der Morning 
Poft” ſchreibt, es habe einige Ueberraſchung 
bereitet, daß Chamberlain den Miniſterprä⸗ 
ſidenten wegen des endgültigen Fallenlaſſens 
der Pariſer Vorſchläge getadelt habe Denr 
gerade Chamberlain habe eine führende Rolle 
bei ſeiner parlamentariſchen Propaganda ge⸗ 
ſpielt. die zur Ablehnung der Vorſchläge und 
zum Rücktritt Hoares geführt hatte. Das 
Blatt. das die Anſichten der radikalen fonıer- 
va iven Gruppen vertritt, iſt im übrigen der 
Aalfaſſung, daß die Rede Chamberlains der 
Regierung außerordentlich geſchadet habe 
Sein Mißtrauensvotum fei gegen den Mini⸗ 
ſterpräſidenten perſönlich gerichtet geweſen, 
und es habe bedeutet, daß Baldwin nicht 
mehr das Vertrauen des Hauſes oder der 
Oeffentlichkeit verdiene. 


Englands Antwort an Italien 
Der britijche yarat bei Staatsjefretär 
v 


Rom, 13. Februar. Der britiſche Botichaf: 
ter ſtattete am Donnerstag nachmittag dem 
4 gen Staatsſekretär Suvich einen Be: 


n glaubt in unterrichteten Kreiſen 
Grund zu einer Annahme zu haben, daß der 
Botſchafter die Antwort ſeiner Regierung 
auf die italieniſchen Einwendungen gegen die 
franzöſiſch engliſchen Militärabma tungen 
überbrachte, wie ſie die italieniſche Regierung 
während der letzen Ratstagung in Form 
einer Note an ſämtliche Sanktionsmächte zur 
Kenntnis brachte. Falls dieſe Vermutung zu⸗ 
trifft, dürfte mit einer Veröffentlichung diefer 
neuen engliſchen Note im Laufe des Freitag 
in Rom gerechnet werden. 


Rom, 14. Februar. Der Beſuch des briti» 
ſchen Botſchafters bei Suvich am Donners: 
tag betraf, wie von unterrichteter Seite mit 
. wird, lediglich die in der italieni⸗ 
hen Preſſe aus Deifie erſchienene Nachricht, 
wonach der militäriſche Hauptberater des 
Negus der engliſche Oberſt Holt ſei. Im ar 
trage feiner Regierung dementierte der bris 
ky Botſchafter diefje Nachricht, indem er 
gleichzeitig darauf hinwies, daß Oberſt Holt 
in Addis Abeba als engliſcher Militärattache 
beglaubig: und tätig fei. Andere Fragen wur: 
den, wie man von der gleichen Seite erklärt, 


nicht beſprochen. 


Vor einem Erpoje Koscialkomſkhis 


Am Montag Seſmſitzung 


Am Montag beginnt in der Vollſitzung des 
Sejms die Generaldebatte über den Haushalt. 
Der Miniſterpräſident Koscialkowſki wird die 
Hauptdiskuſſion einleiten. Er wird ein Expoſé 
über die geſamte Regierungspolitik halten. In 
Sejmkreiſen wird die Nachrſcht von der beabſich. 
tigten Rede des Miniſterpräſidenten mit Inter⸗ 
cje aufgenommen. Außerdem ſollen während 
der Debatte der Innenminiſter Raczkiewicz und 
der Kultusminiſter Swietoſlamſti das Wort er- 
greifen und eine Reihe von politiſchen Fragen 
berühren. So verſpricht die kommende Woche 
für die polniſche Innenpolitik recht intereſſant 
zu werden. 


Boniatowili über die Arbeit 
in den Slaalsſorſten 


Er übernimmt die volle Verantwortung 

Ssi einer Ming der Haushaltskommiſſion 
des Senats, in der der Voranſchlag des Land⸗ 
e beraten würde, ergriff 
zum Schluß 1 op oniatowſki das 
Wort, um auf die Vorwürfe wu antworten, die 
ihm auf Grund des Berichtes der Oberſten Kon⸗ 
trolltammer gemacht wurden. 

Miniſter Poniatowſti ſtellte feft, daß in den 
avfeinancerfolgenden Berichten r Oberſten 
Kontrollkammer die Zahl der Mängel, die in 
ſeinem Miniſterium beanſtandet wurden, ſich 
dauernd verringere. Das Verhältnis des Qanda 
wirtſchaftsminiſteriums zur Oberſten Kontroll⸗ 
kammer ſei immer einwandfrei geweſen. Alles, 
was ſich an Vorwürfen in dem Bericht befinde, 
werde genaueſtens unterſucht werden. 

Der iniſter beendete ſeine Rede mit fol⸗ 

gender Erklärung: 
„Ich bin überzeugt, daß feit einer Reihe von 
Jahlen die Arbeit in den Staatsforſten das 
Licht nicht zu ſcheuen braucht. Die Beleuch⸗ 
tung, die dieje Arbeit durch die Kontrolltam⸗ 
mer und durch die Bevölkerung erhält, werden 
Anſporn ſein, Mängel abzuſtellen. Sowohl die 
wirtſchaftlichen Erfolge als auch die wirtſchaft⸗ 
liche Einſtellung dieſes geſamten Apparates 
geben mir die Möglichkeit, zu erklären, daß ich 
in Ruhe für dieſen geſamten Apparat die volle 
Verantwortung übernehme.“ 


Neue poiitijhe Partei 


Nach längeren Beratungen zwiſchen der Na⸗ 
tionalen Arbeiterpartei, der Nationaſſozialiſti⸗ 
ſchen Partei und der Nationalen Arbeitspartei 
wurde eine neue politiſche Partei, „Das natio⸗ 
nale Arbeitslager“, gegründet. Die neue poli⸗ 
tiſche Organiſalion kündigt eine Aktion für die 
Wiedereinführung des allgemeinen Wahlrechtes 
für den Sejm und Senat an. Außerdem ſoll 
ein antiſemftiſcher Feldzug geführt werden. In 


PPP cc 
Lebenslängliche Zuchthausſtrafen 
im Hönigsmörder⸗Prozeß 
Der Gerichtshof in Aiz⸗en⸗Provence hat am 
Mittwoch abend im Königsmörder⸗Prozeß die 
drei Angeklagten zu lebenslänglichem Zucht⸗ 

haus verurteilt. i 
Nachdem das Urteil verkündet worden war, 
überſetzte der Dolmetſcher den Wortlaut ins 
Kroatiſche. Als darauf die Verurteilten abge- 
führt werden ſollten, erhob ſich Poſpiſchil leichen⸗ 
blaß und ſchrie laut auf kroatiſch: „Es lebe das 
freie Kroatien, es lebe Ante Pavelitſch!“ Die 
Gendarmeriebeamten wollten ihn mit Gewalt 
fortführen, er widerſetzte ſich dem und rief einige 
Augenblicke ſpäter nochmals den jugoſlawiſchen 
Preſſevertretern ins Geſicht: Es lebe das freie 
Kroatien!“ Dann erſt gelang es den Gerichts⸗ 
dienern, Poſpiſchil und die beiden anderen Ver⸗ 
urteilten abzuführen. Hierauf hob der Gerichts: 
präſident die Sitzung auf. AR 
Unmittelbar danach begann eine neue Sitzung 
des Gerichtshofes, diesmal ohne Beiſein der 
Geſchworenen, in der die anderen drei Ange⸗ 
klagten Pavelitſch und Avaternic ſowie der 
Oberſt Peroevitſch in Abweſenheit zum Tode 
verurteilt werden. f 
Paris, 14. Februar. Es wird gemeldet, daß 
die drei wegen Mittäterſchaft an der Ermor⸗ 
Zung König Alexanders und des Außenmini⸗ 
ſters Barthou verurteilten Kroaten nach Be⸗ 
ratung mit ihren Verteidigern beſchloſſen 
haben, keine Berufung gegen das Urteil des 
Schwurgerichtes einzulegen. ; g 


Schaffung einer 
belgiſch-franzöſiſchen Grenzzone 


Paris. 15. Februar, Das „Journal“ will 
an daß im Verlauf der wirtſchaftlichen 
Beſprechungen zwiſchen dem weißte Mini⸗ 
ſterpräſidenten und dem franzi naen Hans 
delsminiſter Bonnet die Bildung einer beſon⸗ 
deren Grenzzone in Ausſicht genommen wor⸗ 
den ſei. Dieser Plan werde von den techni⸗ 
ſchen Sachverſtändigen auf franzöſiſcher und 
belgiſcher Seite noch näher geprüft werden, 
doch dürfte er, falls er Wirklichkeit werden 
ſollte, eine Löſung in allen ſtrittigen Fragen 
darſtellen, die die franzöſiſch⸗belgiſchen Be⸗ 
ziehungen am häufigſten prüften. 

ekanntlich haben ſich in der letzten Zeit 


| 


| 
| 
| 
| 


i 


| 


| 


| 


| 


die Angriffe dient, gebe ich folgenden Bericht, 


Frankreich 


ichen Spannungen ergeben, weil die Paaie 


iſchen Berwaltungsbehörden der Beſchäfti⸗ 
ranzöſiſchen 
ierigkei⸗ 


Gres belgiſcher Arbeiter in den 
renzbezirken immer größere 
ten in den Weg gelegt haben. 


i 


Poſener Tageblatt & 


miniſter den bisherigen polniſchen General- 
konſul in Königsberg, Dr. Mieczyſtaw 
Marchlewſhi, in die Zentrale des Außen⸗ 
miniſteriums zurückberufen; ſein Nachfolger 
ift noch nicht ernannt. Gleichzeitig ift die Qer 
tung des Berliner polniſchen Generalkonſu⸗ 
lats dem Konſul Michael Bielinſki über 
tragen worden, der bereits bisher in dieſer 
Behörde tätig war. 


Borlänfig tein Beſuch Becks 


vielen Punkten ift das Programm der neuen 
3 — dem Programm der NSDAP ande: 
glichen. ; ARE 


Dr. tant in Realan 


Kranzniederlegung am Sarge Pilſudſkis. 
Krakau, 14. Februar. Reichsminiſter 


Dr. Frank, der am Donnersta nach Krakau 
ee ift, hat am Freitag in Begleitung des in London 

rakauer Vizewojewoden Malaſzynſki und Warſchau, 14. Februar. man Meldun⸗ 
des ſtellvertretenden Stadtpräſidenten von gen, wonach ein Beſuch des polniſchen Außen⸗ 
Krakau einen Kranz am Sarge Da in miniſters Beck in London bevorſtehe, mers 
der Sankt Leonhardtsgruft im welſchloß 


den in Warſchau 1 berichtigt, daß zwar 


niedergelegt. i Minifter Hoare und Minifter Eden mıt Minis 
Zu Ehren des Reichsminiſters, ſowie feiner |: ſter Beck 3 ſeinen Gegenbeſuch in London 
Begleitung wurde vom iniverfitätsreftor ein geſprochen hätten. Dieſe Frage ſei aber vor⸗ 


N gegeben, an dem Vertreter der 
iſſenſchaft und der Kunſt teilnahmen. ] 
perſonalveränderungen in 
Generalkonſulaten in Deutſchland 
Warſchau, 13. Februar. Im Rahmen eines 


größeren Repirements unter den polniſchen | 
Generalkonſuln im Auslande hat der Außen⸗ 


kes und der en 
ak tuell. 

Dogegen wird in t e! 
pajtäsgt daß Miniſter Beck in nächſter Zeit 
im Zuſammenhang mit der Unterzeichnung 
des polniſch⸗belgiſchen Handelsvertrages einen 
Beſuch in Brüſſel machen werde. 


gliſchen Regierung nicht 


Fer e ANA 


Dolkstumszerftörende Machenſchaſten jungdeutſcher Provokateure 


Andersraſſigen zu tun zu haben, u 


Das jungdeutiche Blatt, die „Deutschen Nam: 
„ m 


richten“, bringt in ſeiner Nr. 38 die groß aufge⸗ 
machte Mitteilung, daß unſere Buchhandlung 
Emigranten⸗Literalur verkauft habe. 


Dazu bemerken wir folgendes: Sofort als 
in Deutſchland eine Reihe von Verlagen und 
Verlagswerken verboten worden waren, haben 
wir dieje Verlage und ihre Werke, jomeit fie 
uns als Kommiſſionsgut zugegangen waren, 
ausgeſondert und ihren Bertani “unb auch bie 
Vermittlung jeden Verkaufs verboten, Anfang 
Februar 1934 wurde dieſes Verbot nochmals 
ſchriftlich durch Umlauf bekanntgegeben. Dieſe | 
Verfügung geben wir nachſtehend wieder: 


An die Kosmos Sp. z o. 0. im Hauſe! 


Hierdurch weiſe ich ernent und mit allem 
Nachdruck darauf hin, daß Bücher und Zeit⸗ 
ſchriften der in Deutſchland verbotenen Ver⸗ 
lage unter leinen Umſtänden von uns zu ner⸗ 
kaufen oder zu vermitteln ſind. ee 
Ins beſondere ift jede Vermittlung von fol: 
chen Verlagen abzulehnen, die ſich an der Hetze 
gegen das deuiſche Volk in irgendeiner Form 
beteiligen. ` 
Poſen, den 14. Februar 1934. 


laturzweden ausgeſchieden hatten vorzulegen. 
Der Herr mar 5 ſehr erfreut, und ich 
laubte, einen Kunden zufriedengeſtellt zu 
aben, Aus den „Deutſchen Nachrichten“ vom 
15. 2. 1936 ergibt ſich, daß die Angelegenheit 
eine Provokation war. 

Ich extläre hierdurch, daß ich die Verant⸗ 
mörbung an 200 ene ber Bider allen 

trage, ohne Wiſſan der vorgeſetzten n 

. hahe und leider — Provokation 

über; 


eiten I Verbot 


treten.“ 


Daraus geht klar hervor, daß der ſonſt jo 
pflichttreue Angeſtellte bedauerlicherweiſe in 
eine ihm von jungdeutſcher Seite eke ger Falle 
geraten iji. Die Leitung trifft keinerlei 
Verſchulden, und der Angeſtellte wurde ſofort 
zur Rechenſchaft gezo l 152% 

‘ Gerabezu fhean und widerwärtig gemein 
ijt der Zunismus, mit dem das jungdeutſche 
Blatt in dem abgedruckten Schreiben des Käu⸗ 
fers ausdrücklich erklärt, daß nur zu dem Zwecke 
der Materialſammlun gegen uns dieſer sel 
n Bet fh n 


— —— O 


eh, das beſte hende 


Scholz. inszeniert worden ijt. 
N N 1 die eren — 
Daß ein nachgeordneter Beamter tatſäch⸗ bei dei man keinen Erfolg ge e, ſondern 
lich einige der von uns verbotenen er ohne an einen nachgeordneten Beamten, der ſich bes 


dauerlicherweiſe auf Drängen des Provokateur 
zu einer Aeberſchreitung des beſtehenden Ber; 
botes verführen ließ. Für jeden anſtändigen 
Menſchen wird es klar ſein, daß bei dieſem Vor⸗ 
fall nicht die Leitung unſerer Buchhandlung, 
ſondern die Angbeuff Partei auf der An⸗ 
klagebank npe und daß dieſes ſchamloſe Bers 
4, gebe ich | halten endgültig die Menſchen richtet, die ih E 
deſſen Wahrheit ich an Eidesſtatt bekräftigen ſelchem yi ai Intrigenſpiel hergeben. 
kann: i ia rn 1 2 nicht wunder; he P 
TTOTTE TEN 142 S 
geen er ang, Benatn ber Leet, an fe ie Dilation Bern Gans tt anh 
mich herantrat anb erlade? er finde nicht Polzu ch, die ſeinerzeit aus der Schriftleitung 
das, was er ſuche. Er ſtellte ſich als ein 
err aus der Propinz vor und bat in einer 
eiſe, die vertraulich wirken ſollte, ihm porno: 
graphiſche Bücher, vor allem homoſeguelle 
Schriften vorzulegen, da er ſich dafür gany 
beſonders intereſſiere und feine. Bibliothet 
vervollſtändigen wolle, Ich entgegnete, daß 
wir ſolche Sachen nicht führten. Darauf 
meinte er, wir hätten vielleicht von früher 
noch einige Bücher jüdiſcher Autoren, die er 
gern erwerben würde. Nach der Frageſtellung 
und dem übrigen Verhalten des Kunden lam 


Wiſſen und gegen das ausdrückliche Verbot der 
Leitung nerfauft hat, jol nicht geleugnet wer: 
den. Wie es aber dazu lam, ergibt ſich aus der 
eidesſtattlichen Erklärung des Verkäufers. 


„Ueber den Tatheſtand, der meines Erachtens 
den „Deutſchen Nochrichten“ als Vorwand für 


ausgeflogen ſind, weil fie unter heimlicher Be- 
nutzung eines polniſchen Angeſtellten l 
hatten, volksverräteriſche Nachrichten in d 
polnische Preſſe 


Intrigantenmethode ändern, und wir werden 
an 1 t o Haager folange — Nel. 
; ejeg os ansgem 

Der ouj uns — 2 Pfeil — 2 va Elten 
ſelbſt getroffen. 

ich zu ii ; Vorſtand der „Kosmos“ Sp, 3 0. o. 


Franfeeic) wich vom Wusland regien 


der Ueberzeugung, es mit einem 


Scharfer vorſtoß der „Action Frangaiſe 


Paris, 15. Februar. Die 
Fransaiſe“, die ſich am Freitag ; 
Tatſachenmeldungen über den wiſcenfal Blum 
und über die Auflöſung der Gliederungen der Frankreich niederzumetzeln, das es haſſe. Nie⸗ 
„Action Franchife“ beſchränkt 9 an mand könne fie hindern zu denken t tie 
ihre Sprache wiedergefunden. In ihrer Sonn⸗ q ; 1 ; ; ; 2 
‚abeidausgabe veröffentlicht einer der Führer ur ae ei enge ne im Dienſte 
der aufgelöſten Liga einen ſcharfen Brief an Reinaud und Konforten im Dienfte Eng- 
alle Anhänger und Freunde der „Action Fran⸗ lands ſtünden und daß die franzöſiſche 
. wi TEENA PARRA Repnhlit vom Ausland regiert würde. 

e Regierung, fo ſchreibt er, habe einen 75 \ ; R y 
1 a 5780 ihres Kopfloſigteit und ihrer Niemand könne ſie hindern, daran zu exinnern, 
Ungerechtigkeit gegeben. i ate 

Die Liga der „Action Françaiſe“ jei weder 

ein militärähnlicher Verband noch ein 

Kampfverband. Ihre Auflöſung ſei nicht 
nur eine Ungerechtigkeit ſondern auch eine 


eitung „Action 
morgen auf 
zu entfeſſeln und einige Generationen jenes 


Intereſſen ihres Vaterlandes verraten hätten. 
Es ſei augenſcheinlich, daß die Sühnemaß⸗ 


franzöſiſchen Handel und der Induſtrie bereits 

Dummheit. ſchweren Schaden zugefügt hätten und daß ein 
Niemand könne die Anhänger der „Action Frare Oelausfuhrverbot einen ſchrecklichen Krieg ent- 
caiſe“ hindern. den reichen Herrn Blum für feſſeln würde. t 775 ; 


„. 


erſt infolge der Trauer des engliſchen Vol⸗ 


ii 185 Dider 
ich bereit, die von ihm gewünſchten er, 
die mir aus unſerem Bücherlager zu Mal 


gam Dpjer gefallen bin, indem ich mich ver⸗ 


lancieren. Von ſolchen 
Vurſchen tit es nicht zu — BAR daß le ker 


auch in unſerer Volksgruppe nicht pr) grie. 


den ſchlimmſten Feind des Volkes zu halten. 
deſſen Handlungen darauf abzielten, einen Krieg 


landin, Serriot, 


nahmen gegen die italieniſchen Freunde dem 


unterrichteten Kreiſen W 


Florian Srola. 


die 


des „Poſener Tageblattes“ Knall und Fall her: 5 


daß Cajot und Malvy während des Krieges die 


gleich 


} fol aber 


Führer der 


Schwedens Marathon ⸗Sieg 


Im 50 Kilometerlauf hat 


E -e Aaa die erfien vier plätze 


Es jei augenſcheinlich, daß das Bündnis mit 
den Somſets d zu einem Krieg 
mit Deutſchland führen würde, 
das, wie der franzöſiſche Admiral glaubt bes 
haupten zu können, erfreut ſei, einen Vorwand 
zu finden, um ſich mit ſeiner wiederhergeſtellten 
Militärmacht auf das zum Teil materiell und 
moraliſch abgerüſtete Frankreich zu werfen. 


Selbſt wenn man zugeben wollte, daß Sowjet 


rußland den ernſthaften Wunſch habe, an den 
Kämpfen teilzunehmen, was könne es nützen, 
da es über 600 Kilometer von Deutſchland ent⸗ 


fernt fei. Die Anhänger der „Action Francaiſe“ 


müßten mit Wort und 
alle Dinge aufklären. 


Allein die Beſeitigung des gegenwärtigen 
Regimes und die Rückkehr des Königs könn: 
ten das Heil Frankreichs ſichern. ; 
An einer anderen Stelle des Blattes heißt 
es, das lächerliche und widerwärtige Manöver 
der Regierung habe der „Action Francaiſe“ 
nur Fortſchritte gebracht. Die Auflage der Zei⸗ 
tung „Action Francaiſe“ fei feit Donnerstag 
beträchtlich geſtiegen, und zahlreiche neue 


Schrift das Volk über 


| Freunde hätten ſich der Bewegung angeſchloſſen. 


Engliſche Anleihe für Frankreich 


erfolgreicher Abſchluß der Verhandlungen. 
London. 15. Februar. Im „Daily Tele. 
graph“ wird aus Paris gemeldet, die 
Ver andlungen über eine britiſche Anleihe 
an Frankreich erfolgreich abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſeien. Das Anleiheabkommen werde ix 
Kürze unterzeichnet werden. Eine amtliche 
Mitteilung fei ſpäteſtens Mitte nächſter W 
zu erwarten. Einzelheiten über die Anleihe ⸗ 
bedingungen ſeien noch nicht bekannt. Jedoch 
ſoll während der Verhandlungen die Summe 
von 60 Millionen Pfund bei einem Zinsfak 
von 3 v 9. rückzahlbar nach einem Jahre ers 
mähnt worden fein. } i 


Ras Defta meldet Ueberläufer 
der Erythräatruppen 
Addis Abeba, 14. Februar. 7 5 den hier 
eingegangenen Berichten von Nas Deſta baben 
taliener Exkundungsvorſtöße nördlich von 
Neghelli magi: Auch in weſtlicher . 
en fol 1 eee ee l fein. 
men. In. dem Bericht von Nas Wette ting 
weiter mitgeteilt, daß 650 Soldaten der Ery⸗ 
. die vor einigen Tagen in M 
wea k andet worden find, mit ſämtlichem 
2 a n 
k eberläufer habe mitgeteilt, 
i mt etwa 1000 M 
5 die italienii gront 
verlaſſen hätten. 
daß die noch fehlenden Ueber 
Straße eingeſchlo⸗ 
teriera, micber abe 


AAAS 
ai beſchießen die 


einem 


Man vermutet, i 
läufer entweder eine fal 
gen haben oder von den 
gefangen worden ſind. 


Die Italiener ſetzten 
auf die verſchiedenen Ort 
poni 8 a li 

rte außerdem m aſchinengewehren. 
Trotz des ſchlechten Wetters ha w DEA italieni⸗ 


en Flieger Donners und 1 Deſſie 
ee ie haben Lard 2 — — py 
abgeworfen. Die Regenfälle halten an. Die 
Beh affenheit der Verkehrswege wird immer 
ſchwieriger. ; i 7 * 


- Starte Erhöhung der 
italieniihen Marineausgaben 


Rom, 12. Februar. Der Haushaltsnoram 
hlag für das Marineminifterium fieht für 

ahr 1986/37 Ausgaben in Höhe von 90 M 

nen Lire vor und weiſt r dem Vor ⸗ 
lahe cine Erhöhung von Millionen Lire 
auf, deren Verwendung nicht näher angegeben 
wird. Die Koſten für die Unterhaltung der 
Flugwaffe in frika find nicht eingerechnet. 


| Bom Lejen und Schreiben 


Das Deutsche Volksblatt Aten 64 


1936) bringt folgende „Statiſtik m 
alphabeten“. Von er Einwohnern über zehn 
Jahre können weder ſchreiben noch leſen: 
er in Frankreich 59% ? 
KEE oa 6,0% 
Ban 15% 
Belgien : 
Ehlanb 3% 
Ungarn 13,0% 
tal ien 3% 
olen 32,7% 
Bulgarien 39,7% 

; en! % 43.05 
Griechenland i 1 
Rußland 172 5 N 42725 € 
kig an 65.225 

raſilien 69.15 
Britiſch⸗Indien 90,0% 


In Deutſchland iſt der Analphabetismus 
null, von den übrigen euxopäiſchen 

taaten ſtehen ungefähr auf gleicher Linie mit 
Deulſchland nur die nordiſchen Länder ſomie 


S "England, Holland, die Schweiz und Oeſterteich 


den. Wer wollen uns das ruhig eingeftehen. - 
ſche Scham Jahrelang und jahrelang habt ihr 


Sonntog 16. Lebryar 1076 


Die Breite — 


des nölki chen Gemuptleins 


DPioſener Tageblatt 
der Maßſtab 


das Blatt der polen in deutſchland über die Aufgaben 
der Minderheitenprefie 


Unter dieſer Ueberſchrift nimmt der „Dzien⸗ 
nik Be int)“, ein Blatt der polniſchen Minder⸗ 
heiten Deutſchland, in einem Leitartikel grund- 
ſötzliche Stellung zu dem Problem der Zeitungs⸗ 
leſetſchaft. ; 

„Der zweite Monat des Jahres,“ fo ſchreibt 
das Blatt, „iſt im Arbeitsprogramm des Bun⸗ 
des der Polen in Deutſchland der Frage ver- 
Leſerſchaft gewidmet. 

Das ge amie polniſche Volk in Deutſchland 
foli in diesem Monat mit beſonderer Sorgfalt 
die porniſchen Tageszeitungen leſen. Dieſe Uns 
weifung des Hauptvorſtandes unterſtreicht bes. 
ſonders die Bedeutung der Leſerſchaft inner- 
halb der Bevölkerung. 5 

Wir untericheiden drei Arten von Druckwer⸗ 
fen; Das polniſche Buch, die polniſche Zeit- 
ſchrift und die polniſche Tageszeitung.“ Der 
Verfaſſer des Leitartikels geht dann auf die 
Bedeutung des Buches und der Zeitſchrift ein 
und tagt von der Zeitung: 

„Es genügt, daß der überlegende Pole in 
Deuiſchland fih über den Charakter der Tages- 
zeitung klar wird, und er wird zweifellos zu 
der Ueberzeugung kommen, daß die polniſche 
Zeitung ein ſtändiger Gaſt in jedem polniſchen 
Hauſe in Deutſchland ſein muß. Die polniſche 
Zeitung, die in Deutſchland erſcheint, ſteht dem 
Herzen der polniſchen Bevölkerung in Deutſch⸗ 


Aummmamnnnuumummſi elle 


Arbeiter und Student 


Am 18. Februar veranſtaltet die 
deutſche Vereinigung um 8 Uhr abends 
im Deutihen Haus (Grabenloge) eine 
Feierſtunde unter dem Leitwort: Ar⸗ 
beiter und Student. Das nachſtehende 
Gedicht vermittelt beſſer als jede andere 
Definierung eine Erklärung über dieſen 
Doppelbegriff, der eine Einheit bilder 


All die ihr dient mit Hand und Geiſt, 
Seid immer euch bewußt. 
Daß eines euch zuſammenſch weißt: 
Das Blut in deut Bruſt. m 
Arbeiter- und Studentenhand 
Verknüpft der „ Band 
Im freien deulſchen Volk. 2 


Ein ndet ihr im Pulverdampf, 
DAE Poba neh an Reih — 
Der letzte, große Schickſalskampf 
Verbinde euch aufs neu! 
Arbeiter- und Studentenhand 
zeny der Volksgemeinſchaft 
Im fr deuiſchen Volk. 


wenn alles Morſche dann zerfälll. 
Auf Werkmann und Student! 
Wir bauen eine neue Welt 

Auf ſlarkem Fundament. 
Arbeiter⸗ und Sindentenhand 

Verknüpft der Volksgemeinſchaft Band 
Im freien deutſchen Volk. i 
Heinrich Anacker. 


Band 


durchbruch anno achtzehn 


Ein Fronterlebnis 
von Erhard Wittek 


Urheberſchutz: Franchiche ; Verlagshandlung „Stuttgart. 
(Nachdruck verboten) 


(19 Fortſetzung) 


Sie haben angegriff í 
der Erde macht uns nach, was wir ge 


2 Fr j y aMi ä t > y er 
die Heimat im Riden war von der Blodade g Jag e 1018 Sie hatten ohne Artillerievorbereitung angreifen müj- | ten in 
and ‚Dach habt ir bie groben che wem 47. dull an nur | fen. Und die Franzoſen hatten ja auch Maſchinengewehre. 
S Und was das erſte Ba⸗ Ravenſtein war nachher wie ein 98 e 


Schritt für Schritt zurückgegangen. 
taillon en noch Fünf. Tage vor 
tan. hat, fünf Tage vor dem 
en. von Frauen und Kindern, von 
schlafen, ſchlafen ...) von einem 
tien, Fenſtern Türen, mit richti 
träumte — was dieſes Bataillon 
zehn bei Ban 


wäre eine Geſchechte für fih. Vielleicht wir ten! í 
werden Abel ihr wißt es, die ihr dabei wart, — Artillerie! Eher laffe ich 
Samidt 1 ging los. Erft mal den Bahndamm entlang. einmal angrejen .-- 
immer hübich in Deckung gegen rechts. Allgemeine Marſch. ‚Ind daun war er, ! 

richtung. Coiney, „ſein“ Coincy. Er ging mit großen | die ige fchier 


Fahrt. EAG 
Pean fienden EEE 
Haufen be ſammen, 
n alle ihr Gewehr in der 


— —᷑— — —— —— —— e — — ———ñ̃ —— — $ 


dem Waffenſtillſtand 
rieden, als alles ſchon von 


Leben in 
en Möbeln ſprach und 
nfang November att- 


ne und Recouvrance noch geleiſtet hat das 


Schritten Mal ein vernünftiges Eſſen faſſen. Er war in 
zwölf bis fünfzehn Mann auf einem 
ohne Torn lſtez, mi gefüllten Brot- 
a 1 Bwe, une Ma: 

i ewehre waren auch Dabei Vor ihnen ftanden, in 
be org 960 auf dem Schräghang des grasbewachſenen 


land am nächſten; denn ſie entſtand ja nach 
dem Willen dieſer Menſchen, ſie kennt ihre 
Sorgen, ihre Nöte und Wünſche. Nur von ihr 
ann leder, in defen Adern polniſches Blut 
fließt mit ganzer Ueberzeugung ſagen: Die 
Zeitung iſt Freund, Berater, Verteidiger und 
öffentlichen Meinung unſeres Volkes. 


House kann man immer öfter die Meinung 


hören. daß 
die Breie der Maßſtab des völkiſchen Be- 
wußftſeins der Polen im Ausland 


ift Das ſtimmt. Wo man in einem Haufe eine 


Bekanntlich iſt auf Grund eines Geſetzes, 
das von den geſetzgebenden Körperſchaften 
in ge Form beſchloſſen wurde, 
Wohnſitz des verſtorbenen Marſchalls, 
Schloß Belvedere in Warſchau, dazu 
ſtimmt, in ein Gedächtnismuſeum für 
groben Toten umgewandelt zu werden 
eſonderes Organiſationskomitee, das als 
Beratungsorgan des Kriegsminiſteriums 
gilt, iſt die oberſte Behörde für dieſe Inſti⸗ 
tution. Zu dieſem Komitee gehören die Gat⸗ 
tin des verſtorbenen Marſchalls, eine Reihe 
von Generälen, Hiſtoriker und der Konſer⸗ 
vator des Kultusminiſteriums. Außerdem 
nimmt an den Sitzungen des Komitees der 
Kriegsminiſter Kaſprzycki teil. 


dene Sonderkommiſſionen gebildet, die ſich 
mit einzelnen Fragen geſondert beſchäftigen 
und das Ergebnis ihrer Beratungen dem 
Geſamtkomitee mitteilen. 


Eine Vollſitzung des Komitees fand am 
16. Januar ſtatt. Bei dieſer Sitzung wur⸗ 
den die Satzungen angenommen und ver⸗ 
ſchiedene Kommiſſionen für die Bearbeitung 
beſonderer Gebiete gebildet. 
4. Februar die Sitzung einer Kommiſſion 
ſtatt, die die Theſe annahm, dem Pilſudſti⸗ 
Muſeum im Schloß Belvedere einen biogra⸗ 


phiſch⸗hiſtoriſchen Charakter zu geben. Im 
n SARA eh 


Darlehen für die arbeitende Intelligenz 


ermöglichen es bald jeder kulturellen Familie, 
einen hochwertigen Empfänger zu besitzen!! 


Wie wir erfahren, führt die bekannte Fabrik 
erstklassig. Kadioempfänger TELEFUNKEN 

egen wärtig Studien und Verhandlungen, die 
zum Zweck haben, der arbeitenden Intelligenz 
den Kauf der vorzüglichen Empfänger Am- 
: pasador, Special und Uniphon zu erleichtern. 
Bisher haben diese Kreise, in ‚deren Mitte 
eine große Anzahl wirklicher Radiokenner ver- 


treten ist, nicht an den Kaui eines guten Emp- 
fängers der Marke Telefunken denken können.“ 
da sie einfach nicht in der Lage Waren, 


diese einmalige große Bara usga be zu machen. 


Bahndammes 


angegriffen. 


waren. Schmidt 
Schangel w 
nach hinten 


i hatte alles wieder hinter den 


Vorn im Graſe lagen die 


ehungert, 
oa ein Schwerverwundeter. 


Möglichkeit geſucht. 
Ruhe, Schlaf 
Häufern mit ſchließlich wieder hinter den 


taillon lag, kam ihm 


ſie nie erzählt 


rannt und hatte 
ſucht die er ſelbſt 

Eben aiten 
unternommen 
Und es war Mai 1 
zehn . Kein Menſch 


— en nn ann nn 


Dieſes Organifationstomitee hat verſchie⸗ 
So fand am 


ſee 


ſo, daß ſie gerade knapp darüber wegſehen 

konnten, drei "Offiziere in halblautem ä 
Denn es war allerhand 
Viel mehr, als Schmidt! gemerkt 
die Feldwachen vorgegangen. 
| Und die Franzoſen hatten in die dichteren 
Wellen hineingehalten, die hinter dem Schützenſchleier her⸗ 
ankamen, und nicht auf die paar Mann, 
I hatte morgens beim Vorlaufen gegen den 


geſchehen ſeit heute morgen. 


ahl nach rechts und links 
Kurz, der Angriff war ig 
Schangel hatte das Bataillon abgeſchmiert. Und Ravenſteln 

Bahndamm zurückgenommen. 
Toten und vielleicht noch manch 


lände herumg und hatte verbiſſen 
he «laufen Sie e „ oh, ibm 
í aber nicht getroffen. 
veranſtaltet, hatten ihn Bah 8 3 
fein Adjutant entgegen: „Befehl vom 
Regiment: Der Angriff ift ifort zu wiederholen! 
Da hatte er wid gef 
y ; 1227 
Hinten! Frontalangriff Pe es daß mir nod 
wie er war. verftaubt, ſchwitzend. 
im Genid, zu der m Kompanie ge 
Freiwillige 5 eine 
ü wollte. f 
die Füfliere einen mißglückten Angriff 
hat en Tote und Verwundete gehabt. - 
918 und nicht mehr September vier⸗ 
würde ſich melden 


Fünfzehn Mann me 


polniſche Zeitung findet, dort kann man deut⸗ 
licher und ſtärker als anderswo völkiſche Werte 
der Glieder dieſes Hauſes finden. Die Zeitung 


ſtehr als Poſten des Polentums. Ohne die Zei⸗ 


tung wird eine polniſche Familie gleichgültig 
gegen die Dinge des Glaubens und die Tradi⸗ 


— 
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tion der Vorfahren, verliert ihre urſprüngliche 


Wachſamkeit und wird zum Schluß ein Opfer 
der fremden nichtpolniſchen Einflüſſe. 

Die Popularität und 
Loſungsworte und Ideen hängt von der Menge 
der Leſer einer Zeitſchrift ab, die dieſe Ideen 
verbteitet. 

Unſere Preſſe, die auf dem Fundament des 

Glaubens und des Volkstums ſteht, pro⸗ 

pagiert ſolche Loſungen und Ideen, die das 

rolniſche Volk in Deutſchland braucht. 
Deshalb tft es notwendig, daß die Leſerzahl 
unaufhörlich wächſt.“ 

Zum Abſchluß appelliert der „Dziennit Ber- 
linſti“ an die Leier, neue Abonnenten zu wer- 


den Auch die Jugend müſſe in die Preſſewerbe⸗ 


arbeit eingeſetzt werden. 


Zuſammenhang damit wurde beſchloſſen, 
ſämtliche Schriftſtücke des Marſchalls zu jam- 
meln und aufzubewahren. 

Unter der Erwägung, We das Schloß 
Belvedere mit zwei Lebensabſchnitten Joſe 
Pilſudſkis eng verbunden iſt, und zwar mit 
der Zeit, als er dort als Staatsoberhaupt 


Zeit von 1926 bis 1935, hat die Kommiſſion 
einen Plan ausgearbeitet, der die Erhaltung 


ſie in dieſen beiden Lebensabſchnitten be⸗ 


Ausfuhr 


Bremen, 14. Februar. In Anweſenheit des 


Reichsbankpraſidenten Dr. Schacht wurde am 
Freitag die Wirtſchaftskammer Bremen eröffnet. 
Dr. Schacht betonte in einer Anſprache unter 
anderem, daß die Herbeiführung einer verant⸗ 
wortungsbewußten Zuſammenarbeit im Wirt⸗ 
ſchaftslehen der eigentliche Sinn der Schaffung 
der Bezirkskammekn ſei. Dabei käme es nicht 
auf die Organiſation an, ſondern auf den Men- 
— 2 der mit ſeinem Geiſt die Organiſation be⸗ 
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deutſche eg hd kann nicht von oben 

ra 


„Die 0 
ngeſetzten und bezahi⸗ 


herab 


mit von oben e 


Die beabsichtigte Aktion hat den Zweck; 
durch Gewährung von Krediten den Erwerb 
von Telefunken-Empfängern auf langfristige 
Raten zu ermöglichen. Bald wird unsere 
Intelligenz, als da sind: Beamte, freie Berufe, 
Lehrer, Geistliche, Militärpersonen, die arbei- 
tende Intelligenz usw., ihren Traum vom 
Kontakt mit dem Kultur- und Kunstleben 
der ganzen Welt mit Hilfe eines modernen, 
hervorragenden Telefunken-Empfängers ver- 
wirklichen können, der bisher mur für die 
Reichen erschwinglich war. 


präd). 

hatte. Es waren nicht nur 
Das ganze Bataillon hatte 
ie ganz vorn 


aber nicht 
eee Der i 


nach ihm 
ihn 


ſind verrückt da 


rien: „Die 005, ohne 


Dutzende von 


ewaltpatrouille ge⸗ 


deten ſich. Freiwil⸗ 


Wirkung wertvolle: 


Das P. Hudſhi⸗Muſeum im Schloß Belvedere 


| 


und oberſter Heerführer lebte und aus ber | 


einzelner Teile des Schloſſes vorfieht, wie | 


! 


| 


lig. Von erner einzigen Kompanie. 
zehn Freiwillige anno achtzehn. 
Und jetzt gerade ig der Oberleutnant mit feinem 
Adjutanten und dem 
Einzelheiten feines Planes. 
Schmidt I wollte fih an ihnen vorbeiſchieben (neu. 
gierig, wie er war, hatte er natürlich 
an ſie herantreten können), da drehte 
ziere um. Es war Oberleutnant Ravenſtein. Er war ſehr 
blaß, ſeine Augen leuchteten groß und erregt. 
ift ja der Eroberer von Coincy!“ rief er aus, 
hatte Schmidt I ſofort erkannt. „Sie wollen wohl auch noch 
mit? Gerade gehen wir los.“ Und zu dem kleinen Trupp: 
„Ab dafür!“ 
s Er ging ihnen voran, den Bahndamm entlang, fie folg⸗ 
eihe zu Einem. Die Kameraden, die dort lagerten, 
waren alle aufgeſtanden, drängten ſich heran: „Macht's 
gut! — Hals⸗ und Beinbruch, 
karte von vorn, Kleiner!“ Und 
emander Auch 
obwohl es fremde Kompamen waren und die Kameraden 
gar nicht kannten. Da war etwas im Gang, das merkte 
er gleich. Da war er wohl irgendwo reingetreten .. Uber 
er war in Fahrt. Und ob er nach Coincy ging oder nach 
pap, Beinahe gleich. Er ftor 
a 


Marna ging er mit. 
Es fiel ihm auf, wie ſie alle, wenn nſtein vorbei ⸗ 
kam, die Hacken zuſammennahmen, zackig wie in der Gar⸗ 
niſon. Hier war wohl wirklich etwas los. Ravenſtein war 

Aber mit den Ehrenbezei⸗ 


vorn — ha, das war ihm 
perte hinter der Patrouille 


beliebt beim erſten 
gungen nahm man 
wenn man vorn war. K 0 

Schmidt I wußte es noch nicht. Aber die Kameraden 
hier wüßten es ſchon: der Oberleutnant pfiff auf den Re⸗ 
gimentsbefehl. Er wollte keinen Angriff ohne Artillerie⸗ 
vorbereitung, keine unnötigen Verluſte, da riskierte er Tie- 
ber felbit feinen eigenen 


ſtanden haben. 
denen ſich bisher Offtzierswohnungen und 
Büros befanden, ſollen die Sammlungen 
aufnehmen, die das geſamte Leben des Mar⸗ 
ſchalls verbildlichen ſollen. 


Erſtes Beiblati — Ar. 39 


f 


Erkältung, Kopf- und 
Zahnschmerzen nehme 
Aspirin, jetzt ein- 
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In allen Apotheken erhältlich. 


Packung mit 6 Tabletten Zł. 0.90 
5 „ 20 A 21 2.25 


Die reſtlichen Räume, in 


Anabhängig davon arbeitet die Muſeums⸗ 


verwaltung an einer fachgemä ſtel⸗ 
. g fachgemäßen Aufitel 


ſchon beſtehenden Sammlung. 
Das Schloß Belvedere ift augenblicklich 


für die Oeffentlichkeit geſchloſſen. Nach dem 


bisherigen Fortſchritt der Arbeiten jedoch 
tjt damit zu rechnen, daß ſchon in dieſem 
Sommer das Muſeum für die Beſucher ge⸗ 
öffnet werden wird. 


ichajft Rohſtoſſe und Arbeitsplätze 


Deutſchland ſteht vor einem Güterproblem - 


ten Kräften arbeiten, ſie iſt auf die Mit⸗ 
arbeit und Erfahrung jedes Einzelnen an⸗ 
gewieſen.“ 
Zum Glück ſei dieſer Geiſt im deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsleben lebendig und gerade die hanſeatiſchen 
Wirtſchaftskreiſe hätten in muſtergültiger Weiſe 


ihrer nationalwirtſchaftlichen Mitarbeiterpflicht 


Genüge geleiſtet. Heute jeien Ausfuhrwille und 
ie h erung wichtiger denn je Ausfuhr 
ſchaffe Nohſtoffe und Arbeitsplätze. Dr. ht 
wandte fih dann gegen gewiſſe leichtfertige Auf⸗ 
faſſungen über Geld⸗ und Währungsfragen. Nur 
vermehrte 3 und vermehrte Ausfuhr 
hrächten auäßt ohſtoffe ins Land. Mit ent» 
werteten Markſcheinen könnte Deutſchland keine 
Weitz keine Baumwolle und keine Metalle am 
Itmarkt kaufen. 
Unter ausdrüdlicher Ablehnung aller Mäh- 
1 betonte Dr. Schacht, daß 
Deutſchland nicht vor einem Geld- ſondern 
nor einem Güterproblem ſtünde. 
„Nur“, ſo fcb der Reichsbankpräſident, „indem 
wir hart arbeiten, ſparſam leben und nichts vere 
den Weg in eine beſſere 


geuden, werden wir 
Zukunft finden.“ 


Fünf ⸗ 
ompanieführer der Zweiten die 


gar nicht nahe genug 
ſich der eine der Offi⸗ 


€ 


PRA — fhid mir nne Poft. 
o ſchwirrten die Rufe durch⸗ 
Schmidt I bekam manch einen Händedruck, 


taillon. j 
es 1918 nicht mehr fo genau. Und gar, 
Aber jetzt klappten die Hacken nur fo. 


opf. 
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Durch die Thronbeſteigung König Edu⸗ 
ards VIII. ſind viele künſtleriſch intereſſierte 
Kreiſe Großbritanniens in Aufregung ge⸗ 
raten. Dieſe Aufregung wurde noch vermehrt, 
als man hörte, daß es mindeſtens noch acht 
Monate dauern wird, ehe neue Münzen und 
Briefmarken mit dem Bild des Königs aus⸗ 
gegeben werden. Man erwartet nämlich viel⸗ 
fah als Nebenwirkung des Thronwechſels 
nicht weniger als eine völlige Neuordnung 
der britiſchen Münzprägung, die ſie dem 
modernen Kunſtempfinden und dem prakti⸗ 
ſchen Bedürfnis ſtärker anpaſſen ſoll. 

Kommt das Dezimalſyſtem? 

König Eduard VIII. iſt ein weitgereiſter 

Mann, und man nimmt deshalb an, daß er 
wie alle Reiſenden die Vorteile des Dezimal⸗ 
ſyſtems auch in der Währung erkannt hat. 
In der Tat wirkt die altertümliche Münzein⸗ 
tetlung Englands mit Pfund, Schilling und 
Pence auf jeden Fremden verwirrend und 
ſtörend — aber eine plötzliche Aenderung in 
ſolchen grundlegenden Fragen müßte zunächſt 
noch weit py pe Verwirrung ſchaffen, fo 
daß das Dezimalſyſtem, wenn überhaupt, nur 
nach und nach ſeinen Einzug in England hal⸗ 
ten wird. Weit wahrſcheinlicher iſt indeſſen 
eine Münzreform nach der künſtleriſchen 
Seite hin. 
Einige Gebräuche haben ſich bei den engli- 
ſchen Münzen ſo eingebürgert, daß ſie auch 
König Eduard VIII. nicht ändern wird. So 
wird es dabei bleiben, daß das Kopfbild des 
Monarchen auf der Münze erſcheint; und 
zwar iſt es Sitte, daß das Profil der aufein⸗ 
anderfolgenden Monarchen abwechſelnd nach 
links und nach rechts gerichtet ift; Königin 
Victoria ſah nach links, König Eduard VII. 
nach rechts, König Georg V. nach links, und 
König Eduard VIII. wird wieder nach rechts 
johen. Man ſieht es in London als ein gutes 
Vorzeichen an, daß die Regierungszeit der 
beiden Monarchen, deren Geſicht zuletzt in die 
gleiche Richtung gewendet war, von Kriegen 
verſchont blieb - 


Newlon als Münzmeiſter. 

Die Königliche Münze Großbritanniens 
ſchlägt nach dem letzten Ausweis in einem 
Jahr nicht weniger als 73 Millionen Reichs⸗ 
münzen und 52 Millionen koloniale Münzen. 
Früher, als die Münzprägung noch an pri- 
vate Unternehmer vergeben wurde, war ihr 
Umfang zwar geringer, doch war ſie rein ge⸗ 
ſchäftlich immer lohnend, ſo hat zum Beiſpiel 
Newton, der Entdecker der Schwerkraft, als 
Münzmeiſter ein Vermögen ſammeln können. 


Das gilt um ſo mehr, als der Feingehalt 
der engliſchen Münzen erſtaunlich gering iſt: 
die Legierung, die zur Herſtellung der eng⸗ 
liſchen Silbermünzen verwandt wird, enthält 
nur zur Hälfte Feinſilber. Auch hieran wird 
ſich in der nächſten Zeit nichts ändern, denn 
der „Schlagſchatz“ iſt zu einer unverzichtlichen 
Einnahmequelle für den britiſchen Staats⸗ 
haushalt geworden. 


Sterbende und neuauflommende Münzen. 


Ganz verſchwunden iſt und bleibt der 
Gold⸗Sovereign. Obwohl noch im Jahre 1917 


> Pofener Tageblatt « 


Münzſorgen und Hoffnungen 
in England 


Des Königs Kopf dreht ſich nach rechts — Die Geſchichte von den 
verlorenen Groſchen 


einzelne Stücke ausgeprägt wurden, war er 
doch ſchon 1914 aus dem Verkehr genommen 
worden. Daneben aber laſſen fih im ſonſtigen 
Münzſyſtem neue Aenderungen erwarten. 

Es ift bekannt, daß König Eduard VII. als 
Prinz von Wales einmal einen gelinden 
Aerger über die Dreipennyſtücke ausdrückte. 
deren Winzigkeit wirklich zu dauerndem 
Suchen in den Tiefen aller Taschen zwingt. 
Das Verſchwinden dieſer Münze würde nir- 
gendwo bedauert werden; freuen aber wür⸗ 
den ſich darüber vor allem die Taxifahrer. 
die aus naheliegenden Gründen geringwer⸗ 
tige Münzen nude beſonders lieben. Es trifft 
ſich gut, daß in dieſem Jahr gerade die 100. 
Wiederkehr der „Groſchenrevolution“ ge: 
feiert wird. Im Jahre 1836 ſetzte nämlich ein 
ſonſt unbekanntes Unterhausmitglied John 
Hume es durch dauernde Anträge und Reden 
durch, daß in England Vier⸗Pence⸗Stücke — 
„Groſchen“ oder ſpöttiſch nach ihrem Anreger 
„Johannchen“ genannt — geprägt wurden. 
Dieſe Johannchen erregten den lebhaften 
pom der Londoner Droſchkenfahrer, die nun 
ſtatt ihrer ſechs Pence — „ſie brauchten nicht 
herauszugeben“ — nur die neuen Vierpence⸗ 
ſtücke erhielten. Ueberraſchend ſchnell ver⸗ 
ſchwanden die Johannchen aus dem Verkehr, 
bis man herausfand. daß die Droſchkenfahrer 
ſie zu Hauſe liegen ließen und nicht wieder 
ausgaben. Man erzählt ſich, daß ein Droſchken⸗ 
kutſcher alle Groſchen, die er erhielt, ſeinem 
Sohne ſchenkte unter der Bedingung, ſie nicht 
wieder auszugeben; der findige Bengel wurde 
ein reicher Mann, denn er verpfändete ſeinen 
Münzſchatz. 

Die jetzt in England ſtark eingebürgerte 
„Krone“ zu 5 Schillingen wurde erft 1878 


— 


nach langer Pauſe wieder eingeführt, ebenſo 
1874 auf ernſte Vorſtellungen der Banken 
hin die halbe Krone. Vielleicht erleben wir 
eine Wiederauferſtehung des „Gulden“, der 
1849 entſtand und den man den „gottloſen 
Gulden“ nannte, weil ſtatt „Victoria, von 
Gottes Gnaden Königin“ nur „Victoria, 
Königin“ lateiniſch darauf zu leſen war. 


Britannia und ihr Dreizack. 

Obgleich man anerkennt, daß Sir Bertram 
Mackennal, der 1910 die Münzen der Regie⸗ 
rungszeit Georgs V. entwarf, ſeine Sache gut 
gemacht hat, regen ſich jetzt doch viele künſt⸗ 
leriſche Bedenken beſonders gegen die Britan- 
nia mit dem Dreizack, welche die Rückſeite 
vieler engliſcher Münzen ſeit dem großen 
Münzreformator Karl II., aljo feit dem 
17. Jahrhundert ziert. Als Modell diente da⸗ 
mals die Herzogin von Portsmouth, und die 
würdige Dame dürfte nicht mehr ganz dem 
Schönheitsempfinden der Gegenwart ent⸗ 
ſprechen. Aber auch ſeit 1910 haben ſich die 
Maßſtäbe des Künſtleriſchen jo ſtark verſcho⸗ 
ben, daß die Vorſchläge einer neuen Münz⸗ 
kommiſſion wohl umwälzend ſein werden. 


Für die Jugend — oder beſſer: die Kindlich⸗ 
keit — ſteht aber ein neues Geſellſchaftsſpiel 
zu erwarten; die Suche nach dem Namen 
oder den Initialen des Stempelſchneiders auf 
den neuen Münzen. Die meiſten engliſchen 
Münzen weiſen dieſes Zeichen des Künſtlers 
an irgend einer ganz verſteckten Stelle auf, 
fo daß es nur mit ſcharfen Augen zu entdecken 
iſt; und zum Teil ſind die Künſtler dadurch 
wirklich zu dauerndem Ruhme gekommen. 
Berühmt ſind noch jetzt die ſauber gearbeite⸗ 
ten engliſchen Münzen Jan Roettiers aus der 
Regierungszeit Karls II Sein Vorgänger, 
Thomas Simon, der Stempelſchneider Crom- 
wells, gani für Karl IT eine Münze im Werte 
einer Krone geſchnitten und in ihren Rand 
ſauber eine ganze Bittſchrift an Karl II ein⸗ 
e ER Ss darum ku das 1 5 
des Stempelſchneiders zu belaſſen; doch hat 
dieſe „Pelttionskrone“, heute ein Glanzſtück 
großer Münzſammlungen, ihren Zweck inſo⸗ 
weit nicht erfüllt. 


Syrien 


Die Unruhe in der iflamitiſchen Welt greift 
um ſich. In Aegypten gärt es, die vorderaſiati⸗ 
ſchen Staaten Iran (früher Perſien), Irak (das 
frühere Meſopotamien), Afghaniſtan und die 
Türkei bereiten eine Entente mit nicht gerade 
curovafreundlicher Tendenz vor und das An- 
ſehen des von Ibn Saud regierten arabiſchen 
Reiches ſteigt immer mehr, Seit einiger Zeit 
rühren ſich auch im franzöſiſchen Mandatsland 
Syrien nationale Kräfte. Vor kurzem began⸗ 
nen in Damaskus blutige Unruhen. Studenten 
der dortigen Univerjität veranſtalteten zugun⸗ 
ſten der ägyptiſchen Kollegen Sympathiekund⸗ 
gebungen, es formierten ſich Demonſtrations⸗ 
züge, die die Stadt unter Drohungen und 
Schmährufen gegen das franzöſiſche Mandats⸗ 
ſyſtem durchzogen. Die Polizei ſchritt ein, es 
kam zu blutigen Kämpfen, deren Bilanz einige 
Tote und hunderte Verletzte waren. Mit Win⸗ 
deseile verbreitete fiH die Kunde von den Zur 
ſammenſtößen in ganz Syrien; in Aleppo, Homs 
und anderen Städten rotteten ſich die Ei 
borenen zuſammen. Chriſten und Araber, die 
ſich früher feindlich gegenübergeſtanden haben, 
verbrüderten ſich auf affener Straße Geſchäfts⸗ 
läden mit europäiſchen Waren wurden demo⸗ 


| 


Führer der nationalen Bewegung, Farkies Ba⸗ 
roudy, verhaftet worden fei, nahmen die Zu⸗ 
ſammenſtöße mit der Polizei immer größeren 
Umfang an. Schließlich mußte Militär einge⸗ 
‘egt werden, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Die franzöſiſchen Behörden verhängten den Be⸗ 
lagerungszuſtand über Damaskus und Aleppo, 
was aber die Arbeiter der großen Fabriken und 
Elektrizitätswerke in beiden Städten nicht þin- 
derte, den Generalſtreik auszurufen. Die ſchwe⸗ 
ren Zuſammenſtöße wiederholten ſich noch mehr⸗ 
mals. dis endlich die Ruhe wieder hergeſtellt 
ſchien. Der Generalſtreik geht inzwiſchen wei⸗ 
ter, in ganz Damaskus ſtockt der Geſchäftsver⸗ 
kehr, Hunderte von Geſchäften mußten Konkurs 
anſagen, und die Aufſtandsbewegung hat auch 
im benachbarten Transſordanien und im Irak 
Sympathiekundgebungen ausgelöſt. 

Der Unwille der ſyriſchen Bevölkerung richtet 
ſich gegen die franzöſiſche ee, 
deren ſcharſes Regiment die eingebsrene Bendl: 
kerung ſchon feit langem mit Erbitterung er- 
füllt. Syrien, früher zur Türkei gehörig, wurde 
nach Beendigung des Weltkrieges vom VPölker⸗ 
bund der franzöſiſchen Republik als Mandats⸗ 
gebiet überantwortet. Schon 1919 begannen die 


reich, als dieſes glaubte, die ſtolze, traditions: 
verwurzelte Bevölkerung des Landes wie un⸗ 
ziviliſierte Neger behandeln zu können, Die 
Druſen, ein nur 150 000 Köpfe zählendes, unge: 
mein kriegeriſches Volk, wollten ſich die ſtaat. 
liche Selbſtändigkeit erkämpfen. Zwei Jahre 
lang führte Frankreich verluſtreiche, blutige 
Feldzüge gegen dieſes Volk, bis es endlich 1921 
gelang, die Druſen gegen Zubilligung einer be⸗ 
ſchränkten Autonomie zu beruhigen. Als der 
Marokkokrieg 1925 feinen Höhepunkt erreicht 
hatte, brach ein neuer Druſenaufſtand aus, der 
aber viel furchtbarer und blutiger wurde als 
der erſte. Die Franzoſen wurden mehrmals 
geſchlagen, und als es den Aufſtändiſchen gar 
gelang, ein franzöſiſches Entſatzheer, das das be; 
lagerte Es⸗Suweda befreien ſollte, zu vernich⸗ 
ten, gingen ſogar franzöſiſche Eingeborenen⸗ 
truppen zu den Aufſtändiſchen über. Inner⸗ 
halb weniger Monate ſtand ganz Syrien in 
Flammen. Damaskus fiel in die Hände der 
Druſen, und der damalige Gouverneur, Genes 
ral Sarrail, wußte ſich keinen anderen Rat 
mehr, die „Syrer“ zu beruhigen, als eine er⸗ 
bormungsloſe Kriegsführung, die die Dinge 
erſt recht auf die Spitze trieb. Vom 18. zum 
19. Oktober 1925 wurde Damaskus einer ſchwe⸗ 
ren Kanonade ausgeſetzt, die den Tod von 1500 
Menſchen zur Folge hatte. Die ganze zivili⸗ 
fierte Menſchheit war damals über diefe Graus 
ſamkeit des franzöſiſchen Gouverneurs empört, 
Paris mußte ihn ſchleunigſt abberufen. Sein 
Nachfolger, Jouvenel, konnte den Druſen gegen⸗ 
über auch nichts erreichen, erſt als den Fran⸗ 
zoſen die Wiedereroberung Es⸗Suwedas geglückt 
war, konnte der neue Gouverneur Ponſot im 
Herbſt 1926 ein für beide Teile halbwegs an⸗ 
nehmbares Uebereinkommen treffen. 
Syrer erhielten eine weitgehende Selbſtverwal⸗ 
tung zugeſprochen, und ſeit 1928 tagt in Syrien 
auch eine Nationalverſammlung. Der Friede 
iſt aber keineswegs geſichert. die Syrer fordern 
nach wie vor volle Autonomie. Die Vorgänge 
in Aegypten, dazu einige Ungeſchicklichkeiten der 
ſyriſchen Mandatsverwaltung, haben eine neue 
Aktion der Eingeborenen geren das franzöſiſche 
Mandatsſyſtem ausgelöſt. 
nach einer Pauſe von wenigen Tagen, erneut 
ausgebrochen, in Damaskus, Aleppo, Homs und 
anderen Orten kam es bereits wieder zu Zu⸗ 
ſammenſtößen, Tote und Verwundete blieben am 
Platze. und es verlautet, daß fih die Syrer an 
den in Transſordanien im Exil lebenden Füh⸗ 
rer des großen Druſenaufſtandes von 1925 ges 
wendet hätten. um ihn für den Kampf gegen 
Frankreich zu gewinnen. Inzwiſchen fand vor 
kurzem auch ſchon in Paläſtina (britiſches 


Mandat) eine Sympathiekundgebung und ein 
an 0 


Symvathieſtreik der dortigen Araber 

deutet alles darauf hin. daß die Mandatsmächte 
im arahifhen Raum. Frankreich und England, 
am Anfang einer neuen, ſchweren Kriſe ſtehen. 


—— 


bier Todesopfer 
bei Flugzeugzuſammenſtoß 


Präg. 13. Februar. Bei einer Nac in 
der Nähe von Malacky (Slowakei) ſtießen zwei 
zweiſitzige Militärflugzeuge zuſammen. wobei 
alle vier Inſaſſen ums Leben kamen. Einer der 
Flieger nerfuchte den Fallſchirm zu benutzen. doch 
öffnete ſich dieſer nicht mehr rechtzeitig. Die 
eee Flieger ſtürzten mit den Appa⸗ 
raten ab. 

C ² EEE 


Stoffwechſeltkrankheiten. Forſcher auf dem 


Gebiete der Stoffwechſelheilkunde verſichern. mit 


liert und als die Nachricht anlangte, duß der großen militäriſchen Schwierigkeiten für Franf- 


dem natürlichen 


Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
glänzende Ergebniſſe hiss 


élt zu haben. 


Und da ſoll man wohl nicht 


fitehen und die Hacken 
zuſammennehmen, wenn er vorbeikommt, was? 

Einer, der etwas ſchwer von Begriff war und ſich p 
lich langſam vom Boden erhob, bekam von feinem Nach⸗ 
barn Eine geklebt, daß er gleich wieder zurückſank. „Heimat⸗ f 


neſſeln brannten, die 


Gedanken dafür. Geradeswegs auf den Schangel zu ging 
es. Und es war nicht Nacht. . 


rauſchen. 
einem von 


Hier ſitzt der Schangel. 
davor“ Auch dem Tollkühnſten ſchlägt das Herz. 


Batterie in Abſtänden immer wieder über ſie fort nach 
\ hinten Das waren wohl 1 
Sie krochen auf Händen und Füßen por, die Brenn- Jetzt ſind ſie dicht am 
Hände und das Geſicht waren zer⸗ 
en wie von tauſend Mückenſtichen. Manch 


ee 
e, Die Kronen der Bäume 
„Jetzt find wir dicht 


Jeden 


Die 


Die Unruhen ſind 


ſchuß!“ ſagte grimmig der Klebende. Es hatte geknallt wie 
der Abſchuß eines leichten Granatwerfers. 

Die Fünfzehn ſtiefelten weiter. ; 
Sie gingen durch eine i nach vorn. 
Walter Schmidt ſah, wie die vorderſten in der Erde, irgend⸗ 
wle in Gras oder Gebüſch, verſchwanden. Schmidt I ſprang 
als letzter der Reihe in den Graben. 

Den Graben hatte Ravenſtein entdeckt, als er vorn 
im Angriffsgelände herumgerannt war. Und es war ihm 
ein toller. ein wahnwitziger Gedanke gekommen. Jetzt 
wollte er verſuchen, ihn auszuführen. Und Schmidt T war 
in ein verdammt kitzliches Unternehmen hineingeraten. Das 


wurde ihm jetzt ziemlich ſchnell klar. 


Sie frohen auf Händen und Füßen vorwärts. Die 
ſchmale Erdrinne war pos: zwei Meter tief, oder nach tie 
fer, mehr eine Schlucht als ein Graben. Von vorn kämen 
unterdrückte Flüche. Es ging langſam. Da hätte auch unſer 
Junge beinahe aufgeſchrien. Er hatte mit beiden Händen 
in Brenneſſeln gegriffen. Die Haut glühte wie Feuer. 
Aber es half nichts. Er kroch hinter den anderen her. Sie 
hatten alle die Knarre in der Hand und ſchoben ſie in dem 
grünen Dämmer des Grabens vor ſich her. Beide Böſchun⸗ 
gen waren überwuchert von den meterhohen Stauden der 
wehrhaften Pflanze, die fich oben fait zuſammenſchloſſen. 

Die tiefe Erdrinne führte vom Bahndamm ſchnur⸗ 
gerade auf die franzöſiſche Linie zu. 

Und es war etwa 11 Uhr vormittags, heller 1 
blauer Himmel, eine Hitze, daß die Luft über den 
oben auf dem Felde flimmerte und in wogenden Wellen 


knall⸗ 
Graſe 


neſſelgeſtrüvv ſaben nichts davon. Sie hatten auch keine 


=: nd her flutete. Die Füſiliere unten in dem Brenn⸗ 


ihnen zitterten die Hände und bebte wohl das Herz. Aber 
ſie nahmen ng zuſammen, und keiner dachte daran, zu⸗ 
rüczubleiben Ein paar alte Frontkä 5 waren dabei. 
die hatten Bewegungen wie Raubtiere. Ihre Augen waren 
kalt, ſchmale Spalte unter den zuſammengezogenen Brauen. 
ſie hatten das geſpannte Geſicht des Patrouillenkämpfers 

Und immer weiter, Langſam. Leiſe. Sehr leije. Sie 
kamen der feindlichen Stellung immer näher. 

Es war warm Die Füſiliere hatten den Kragen hoch⸗ 
geſchlagen, den Stahlhelm tief in die Stirn gedrückt, um 
ſich vor den Brenneſſeln zu ſchützen, aber es half nicht 
viel. 

Sie waren ſtill. Es ging ſehr langſam. Oben durfte 
keine agen d Pflanzen zu ſehen fein. Das eine der 
heiden leichten 8 war vorn an der Spitze. 
dann kam gleich 5 iin mit drei bis vier Füſilieren 
Dieſe vier hatten in der Linken die Knarre und in der Rech⸗ 
ten wurfbereit eine Handgranate. 

Sie wagten kaum zu atmen. Aber ſie krochen weiter. 
Da polterte ein Stahlhelm zur Erde, auf einen großen 
Stein. Sie ſchmiegten ſich an den Grund, immer rein in 
die Brenneſſeln. 

Nicht rühren! 

Aber ob fie auch angeſtrengt horchten, es war nichts 
zu hören. 

Weiter. 

Oben fing auf einmal die Artillerie an zu feuern. Ziem⸗ 
ſich weit links. Es waren deutſche Granaten. Auch zwe! 
Mac's ratterten los. 8 

Nun mußten ſie beinahe beim Schangel ſein. Das 
Feuer ließ nach. Nur beim Franzmann ſchoß eine leichte 


Sie ſpähen nach oben, nach allen Seiten. 

Augenblick kann es losgehen. Sie machen ſich bereit, ge⸗ 
worfene Handgranaten zurückzuwerfen, noch bevor ſie 
platzen, machen ſich bereit, aufzuſpringen, n mit 
Kol n und Handgranaten loszubrechen, die Stellung aufs 
zurollen ... 
Es fällt ſchon längſt kein Wort mehr. Es wird auch 
kein Stahlhelm mehr zur Erde rollen. Jeder paßt auf. Sie 
find dankbar, daß der Graben voller Brenneſſel ſteht. Wer 
legt ſich an ſolche Stelle, wenn er nicht muß? 


Es ift ein wahrer Wald von Brenneſſeln, ellenhohe 


Pflanzen mit Stielen wie junge Bäume. Sie fühlen das 


Brennen gar nicht mehr, ihre Haut iſt längſt 5 
6 


e Oder iſt es nur ihre Erregung, die ſie 
ſſelgift nicht mehr ſpüren läßt? 
Von rechts kommen Geräuſche. Das kennen fie. Da 


pe ſich ein paar Leute ein; fie unterhalten fi dabei. 


er Wind trägt die Worte herüber „Das ift doch nich: 
franzöſiſch,“ denkt Walter Schmidt. Das ift überhaupt keine 
Sprache Es klingt wie das Gluckern einer Flaſche, die ſich 
entleert, wie Taubengurren, wie das Knurren von Hunden 
... Einer ſchlägt einen Pfahl in die Erde. 
Die haben keine Ahnung, daß wir ſo nahe ſind. Aber 
was ijt denn das für eine Sprache?. 
e liegen und rühren ſich nicht Da winkt von vorne 
Ravenſtein. Sie kriechen weiter. Leife, Menſch, leiſe. Es 


geht nicht nur um deinen Kopf. Ihr ſeid alle verloren. 


wenn fie euch entdecken .. ; 

Der will immer noch weiter Jetzt müſſen wir doch 
aufſpringen, hurra brüllen . der kriecht und kriecht. Der 
will wohl auf diefe Weiſe nach Paris? . i 


0 (Fortſetzung folgt.) i BR 5 
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Aus Stadt 


Sonntag, 16. Sebeuar 1638) 


und Land 


* 
Stadt Poſen 
Sonnabend, den 15. Februar 
Sonntag: Sonnenaufgang 7.08, Sonnen⸗ 
antergang 17.07; Mondaufgang 2.24, Mond: 
untergang 9.56. — Montag: Sonnenguſgang 
7.06, Sonnenuntergang 17.09; Mondaufg. 3,27, 
* ee 10.43. 
Waſſerſtand der Warthe am 15. Febr. — 0,08 
gegen 0,06 Mieter am Vortage. 
Wettervorausſage für Sonntag, 16. Februar: 
Nach mäßigem Nachtſroſt Tagestemperaturen bis 
einige Grad über Null anſteigend; Bewölkung«⸗ 
zunahme; keine weſentlichen Miederſchlüge; 
etwas auffriſchende Winde; ſpäter Uebergang 
zu milderem Welter mit Niederſchlägen. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Der Troubadour“ mit Adelina 
„Korytko⸗Czapſta und Jozef Wolinſki. 
Sonntag, 3 Uhr: „Roſe⸗Marie“; 8 Uhr: „André 

Ché nier“ ) 
Kinos: 
im Apollo an Sonn- u. Neiertagen ſchon um 3 Uhr 
Apollo: „Die lezten Tage von Pompeji“ 
Gong: Masterade“ (Veutich) 
Gwiazda: „Zwei Waiſen“ (Engl.) 
Metropolis: „Die letzten Tage von Pompeji“ 

Sfinks: „Liebestanz' 

Slonce: „Mein kleines Mädel“ (Deutſch) 

Tecza⸗Wilda; „Letztes Signal“ (Engl.) 

Wilſona: „Ein Lied für dich“ (J. Kiepura) 

——2—— 


Curl Boeitser 70 Jahre 


Am Sonntag, dem 16. Februar, feiert der 
Inhaber der weit über die Wojewodſchafts⸗ 
grenzen bekannten Rehfeldſchen Buchhandlung, 
Herr Curt Boettger, feinen 70 Geburtstag. 
Ein Sohn unferer Provinz, hat er die Geſchichte 
des deutſchen Buchhandels unferer Stadt in nie 
ermüdendem Schaffensdrang ſtark beeinflußt. 
Im Oktober 1891 erwarb Herr Boettger die 
Rehſeldſche Buchhandlung und gab ihr beim 
Umbau im Jahre 1901 eine moderne Ausſtat⸗ 
tung Acht Jahre ſpäter gründete er die Engl. 
Vereinsbuchhandlung, die ſechs Jahre darauf 
an die Evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft weiter 
verkauft wurde. Nach dem Umſturz im Jahre 
1919 wurde ſein Geſchäft vom Plac Wolnosci 
nach der ul. Kantaka verlegt, wo fih die Firma 
noch heute befindet. Während andere Buchhand⸗ 
lungen ihr Tätigteitsfeld nach Deutſchland ver⸗ 
legten, blieb Herr Curt Boettger als Pionier 
für das deutſche Buch weiter in Polen tätig. 

m Jahre 1928 wurde erſtmalig ein eigenes 

rlagswertk herausgegeben, und zwar das neue 
polniſche Jagdgeſetz in deutſcher Ueberſetzung. 
Iſt doch Herr Boettger als großer Jagdfreund 
allgemein bekannt. Vor drei Jahren konnte die 
Firma ihr 100fähriges Veſtehen feiern. Aus 
dieſem Anlaß wurde Herrn Veettger in Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte um den deutſchen 
Buchhandel ein koſtbares Bild zum Geſchenk ge⸗ 
macht, das ihm der damalige Generalkonſul per⸗ 
ſönlich überreichte. Herr Boettger, der auf 


Schu ungskagung des Tiſchlerhandwerks 


n über eine für den Monat März 
in Ani enommene Tiſchlertagung im Organ 
des Verbandes für Handel und Gewerbe: 

Die behördliche Genehmigung, die der Ver⸗ 
band für Handel und Gewerbe durch die Bes 
flätigung feiner Satzungen ſeitens der Wojewod⸗ 
haft erfahren hat, gibt dem Hauptvorſtand 
nunmehr Anlaß, ; 

lichen Durchgliederung unſerer 
ee Berufstreife zu ſchreiten. 


vorbereitenden ſtatiſtiſchen Erhebungen für 
die Merbelartei haben es ermöglicht, zunächſt 
einen zahlenmäßigen Ueberblick zu gewinnen. 
Das Tiſchlergewerbe iſt in der handwerk⸗ 
lichen Gruppe am ſtärkſten vertreten; dess 
halb iſt als erſte eine Tagung des holzverarbei⸗ 
tenden Gewerbes geplant. In ſpäterer Zeit 
find dann weitere Tagungen der ſachlichen 
Gruppen in Ausſicht genommen. Wir geben 
hier kurz den Nahmen der Tagung: 
An einem Sonnabend und Sonntag follen 
Meilter, Gelellen und Lehrlinge in Poſen zus 


ammenkommen, um durch N und Licht⸗ 
ie 


bild reihsdeuticher Fachredner und figer Sad): 
verftändiger Anregung und Schulung zu 
empfangen. Unſer Ziel iit hierbei, das hands 
werkliche Wiſſen unſerer Tiſchler zu mehren und, 
wie unjere Satzungen es wollen, den Gemein- 
»+aftelinn zu wecken ſowie die fachliche Ausbil⸗ 
dung zu fördern. Die Tagung ſieht vor: 

1. für die Lehrlinge eine Ausſtellung von 
Lehrlingsſtücken aus dem erſten, zweiten und 


tten Lehrjahre. Die ausgeſtellten Arbeiten 
. — von einer Kommiſſion geprüft, die drei 
beſten Arbeiten werden beſonders ausgezeichnet. 
Die Meiſter werden gebeten. den Lehrlingen 


Raum und Arbeitsmöglichteit zur Anfertigung 


d usitellungsitüde zu geben. 

Sie ie die Betriebsleiter und Meiſter Aus⸗ 
ſtellungsmöglichteit für beſondere Werkſtätten⸗ 
erzeugniſſe, die ven der Leiſtungsfähigkeit des 
Betriebes Kunde geben und werdend wirken 
können. Damit foll den Lehrlingsarbeiten ein 
würdiger Rahmen gegeben ſein. Es iſt keine 
Meije geplant, ſondern eine Muſterſchau. 

3. für Meiſter, Geſellen und Lehrlinge gemein⸗ 
ſame Vorträge mit Ausſprachen über: neue 
Arbeitsmethoden im Tiſchlerhandwerk, Material⸗ 
kunde zeitgemäße Möbel⸗ und Raumgeſtaltung. 
kaufmänniſche Fragen im Handwerk, Möglichkeit 
der Selbſthilfe, die rechtliche und jreuerlihe Lage 
des Tiſchlers, Belegſchaft und Betriebsleiter, 
fachliche und charakterliche Schulung des jungen 
Handwerkers. 

Der Termin der Tiſchlertagung iſt auf der 
Vorbeſprechung der Fachſchaft am 8. Januar auf 
den 21.22. Mürz gelegt worden. Dieſer jpätere 
Zeitpunkt wurde gewählt. um den ausſtellenden 
Betrieben Gelegenheit zu geben, ihre Erzeugniſſe 
auch auf der vier Wochen ſpäter ſtattfindenden 
Poſener Meſſe anſchließend zur Schau zu 
bringen. Anfragen find unter Beifügung von 
Rückporto an die Adreſſe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, Poznan. Al. Marſz. Pil⸗ 
ſudftiego 25, zu richten. 


Aimee eenenunmnmnmumunnmununmunmumm lille eee 


buchhändleriſcher Selbſtändigkeit zu⸗ 
kann, gehört ſeit vielen Jahren dem 
Vorſtande des Verbandes der Buchhändler in 
Polen an und iſt zugleich geſchätztes Mitglied 
von vielen deutſchen Vereinen, u. a auch Ehren⸗ 
mitglied des Männer⸗Turnvereins. dem er ſchon 
42 Jahre angehört. Wir wünſchen Herrn Boett⸗ 
ger, der noch ſehr rüftig iſt, die beſte Geſund⸗ 
heit und den gleichen Arbeitseifer, der ihm die 
ſchweren Zeiten hat meiſtern helfen. 


Bunter Abend der Sänger 


Wir weiſen nochmals auf den „Bunten 
Abend“ der Sänger hin, der am Sonntag, 
dem 16. Februar, um 7 Uhr abends in der 
Grabenloge ſtattfindet. 


45 Jahre 
rückblicken 


Schwedische Registrier - Tastenkassen 
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Kleine Abmessungen. 
Kostenlose Organisations-Ratschläge für Cafés, Restaurants, 
Apotheken, Delikatessenhandlungen, Textilwaren-, Galan- 
teriewaren-, Kolònialwaren-Geschäite usw. 
General-Vertreter für Polen und Freistadt Danzig: 
TECFIL GLCCER, Warszawa, Krakowskie Przedm, 7., 
Vertreter für Woj. Posen und Pommerellen: H. uYSIAK, 
Poznan, Wierzbiecice 24a, W. 3, 


Männer-Turn-BDerein 
Alle Mitglieder und Freunde des Vereins, 
die Intereſſe am Eislauf bekunden, wer⸗ 
den gebeten, ſich am kommenden Sonntag um 
10% Uhr vormittags auf der Eisbahn 
des Sportklubs „Surma“ (am Sta⸗ 
dion) einzufinden. 


Populärer Zug nach Zakopane 
H abgetu'en 

Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion Poſen teilt 
mit, daß der populäre Zug nach Zakopane 
wegen mangels an entſprechender Beteiligung 
ausfällt. Für den 7. März iſt ein ähnlicher 
Zug vorgeſehen. 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


—— — 
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Gelegenheit für 
Gewerbetreibende und Kaufleute. 


Ausflug zu den Grossen Internationalen 


Messen in Leipzig, Prag und Wien. 
vom 3.— 10. März, 


Preis III KL zł. 179, 
Preis U. Kl. zi. 219,— 


Eintragungen bis 28. Febrnar, 


Meldungen nehmen alle O RB 153 - Filialen 
entgegen. 


deulſche Nothilfe in Schleſien 


Der Deutſche Wohlfahrtsdlenſe 
Poſen bittet uns um die Aufnahme folgen⸗ 
der Zeilen: 

Am 6. Februar 1936 haben in einer ge 
meinſamen Sitzung der Leiter des Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſtes Poſen, Vertreter der 


Rheumatismus eine Volnhsgeißel. 


Viele Menſchen, die von Rheuma befallen 
ſind, werden mit der Zeit chroniſch leidend und 
oftmals gelähmt. Insbeſondere gp das für 
die Fälle. wo die Krankheit re Tret nicht 
bemerkt worden oder ungeheilt geblieben i 
In unjerem feuchten und ſonnenarmen Klima 
jind die Rheumaſymptome leicht erkenntlich, und 
der rechtzeitige Beginn einer zweckmäßigen Kur 
kann die weitere Entwicklung der Krankheit ver⸗ 
1 Bei Rheuma werden die Togal⸗Ta⸗ 
leiten angewandt, und zwar in einer Doſis 


von 2—3 Tabletten 3— 4mal täglich. Togal 
wird auch bei entwickelter Krankheit, wie: 
Rheuma, Arthritismus, Gicht, Nerven. und 


Kopſſchmerzen, Grippe und Erkältungen anges 
wandt. Topgal ift ein gutes, ſchmerzſtilleudes 
und fieberherabſetzendes Mittel. 


Jungdeutſchen Partei und Vertreter des Deuts 
ſchen Volksbundes beſchloſſen, 


in Oberſchleſien eine einheilliche Deulſche 
Nothilfe 


unter Leitung des Deutſchen Wohlfahrtsdien⸗ 
ſtes Poſen durchzuführen. 

u dieſem Zwecke werden das Deutſch⸗ 
Hilfswert und das Winterhilfswerk der Jung 
deutſchen Partei zuſammengelegt. 

Die vorbereitenden Arbeiten ſind bereits 
aufgenommen worden. Sie werden gemein⸗ 
ſam in vertrauensvoller Weiſe geleiſtet und 
laſſen einen vollen Erfolg erhoffen. 

Wir treten allen anderslautenden Gerüch⸗ 
ten, die u angetan find, die gemeinſame 
Aufbauarbeit zu ſtören, ſchärfſtens entgegen. 

gez. Karl Jaite. gez. Hans Glodny. 


Kattowitz. 10. Februar 1936. 
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„Uta von Naumburg“ 


Vorſchau. 5 ari 

Der junge Münchener Bildhauer Felix Dhünen trat im 
Mai 1934 P Gera mit einem Schaal in die Oeffentlichteit 
das den Titel „Uta von Naumburg“ trägt. Die von 
unbekannter Meifterhand aus Tufſſtein gehauenen. lt: 
wobenen Stifterſtatuen des Meißener Martgrafenpaares e⸗ 
hard und Uta, im Naumburger Dom ließen den Bildhauer En 
Dichter werden. Das feingeſormte, liebreizende Antlitz der 
ſteinernen Frau Uta, von dem die Sage spar daß ſich fein, 
in Stein verewigtes Lächeln im Zeitenablauf in herbe Wehmut 
gewandelt habe inipirierte den Künſtler zu einem phantaſie⸗ 
vollen, dreiaktigen Schauſpiel. Markgraf Ekkehard II., Herzog 
von Thüringen, und ſeine Gemahlin Uta, lebten etwa im 
12. Jahrhundert in Naumburg. Elkehard liebt feine liebreizende 
gron, deren Herz er nicht einmal mit einem Kinde teilen möchte. 
ta iñ ihrem Gatten eine gehorjame. liebevolle Gattin, aber 
ihr Ara nenio will erfüllt fcin. Die Kinderlofigteit liegt wie 
eine dunkle Wolfe über dem Glüd des Markgraſenpaares. Bald 
türmen fih dunklere Wolken auf Pater Sylveſter, der im 
Dienfte der Anqu’fition die vom Teufel beſeſſenen Hexen ſucht 
und auf den Scheiterhaufen bringt, ein eifriger und eilernder 
Glaubensitreiter kommt nach Naumburg. Argwöhniſch betrachtet 
er die ſchöne Frau Uta, deren ſiebteizende sFrauentum den 
jungen Steinmetz. der ihr Bildnis aus dem toten Stein lebens» 
wahr geſchaſſen batte, bezaubert. Den Künſtler häl Frau 
Utas Bild und Zauber auch nach Vollendung ſeines Werles 
in Naumburg. bis ihn Eflehard in den Turm wirft. Auch den 
jungen Ritter Graſen Dietmar pon Thoren, der als Gait nach 
ound urg kommt bindet und ſeſſelt Frau Utas Frauentum: 
Pater Sylveſter, der in der Kinderlofigteit Ütas den Mangel 
von Gottes Segen erblickt, ertennt den verhängnisvollen Zauber 
der liebreizenden Frau Uta und verkennt ihn. Sein Fanatis⸗ 
mus flüſtert ibm „Here“ zu und er ſchreit es dem Markgrafen 
ins Geſicht, Erfehard ſpringt dem Pater an die Kehle ſchlagr 
ihn nieder. Der Leichnam ſoll verſcharrt werden der gefangene 


Steinmetz wird im Kleide des Paters zur Täuſchung aus 


Naumburg ade Eitehart und der treue, opferwillige Graf 
Thoren wollen Uta retten, Doch Pater, Sylveſter iit nicht tot, 
er lehrt ins Leben zurück und klagt weifer an. Reue Argwohn 
und Eigenliebe ſtürzen Ekkehard in ſchwere Zweifel. Der junge 
Ritter aber rettet Uta er überliſtet den Pater ſchl eßlich zur 
Ablegung des Gelübdes des ewigen Schweigens der Mönche von 
Elugny, legt es ſelber ab und opfert fid für Uta, die gerettet 
iſt. Das iſt in groben Umriſſen die Handlung des Schauſpieles 
; Uta von Naumburg“ ift ein Erſtlingswerk. mit allen 
Merkmalen eines ſolchen ein ſtartes Wollen ſchafft explosiv 
und umgibt Wertroffes mit Sprengſtücken. Dieſes Schauſpiel 
ijt fein aus der Wurzel gradlinig aufſteigendes Wert. Eben 


4 . 
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aufgenommene Motive entgleiten, durchkreuzen ſich ungelöſt 


und mit neuen, die keinen ſeſteren Beſiand haben. Die Linie 
der Charakterzeichnung iit oft gebrochen. Die beiden Ehegatten 
find weltanſchulich um Jahrhunderte getrennt, Ekkehard kirchen⸗ 
gläubig und in ſeiner Zeil verankert. Uta ſauſtiſch ſuchend und 
ihrer Zeit weit vorausgeeilt, Der junge Ritter Graf Ihoren 
iſt der reine Tor, 5 bedingungslos treu und ergeben 
— und doch ein liſt ger Schwindler, der dem Paier als Erz 
engel erſcheint und ihn damit zum Schweigegelubde überliſtet. 
Pater Sylveſter ein ſanatiſcher Glaubens reiter der Inguiſitſon 
und Wahrbe'tsfanatiter iſt ins Sataniſche verzerrt. Vielleicht 
will der Dichter damit nur den Jerenwahnſinn des finſteren 
Mittelalters zeichnen aber ſein Wollen kann leicht mißver⸗ 
ſtanden werden. Jede Zeit hat ihr Geſchehen und Geſchehen ijt 
zeitgebunden. Nicht nur Menſchen machen die Zeitgeſchichte. 
ſondern auch die Zeitgeſchichte formt ihre Menſchen. Deshalb 
in es ein gewagtes Unterfangen. Gedanken unierer Zeit und 
unſetes Erlebens in das 170 0 vergangener Jahrhunderte 
zu kleiden, zumal. wenn dieſes Geschehen oſelſach ein Zerrbild 
it. Man redet in Uta von Naumbutg für die Zeit ihres Ges 
ſchehens zu viel von Gott. man nimmt Gott in dieſem hiſto⸗ 
riſchem Stück zu oft in den Mund und das Kruzifix zu oft in 
die Hand. Der Verſuch des Dichters die melodramatiſch unter⸗ 
malte Stimme des Volkes als Chorerſatz aus den Kuliſſen 
tönen zu lafen hält die Handlung auf und ijt bühnentechniſch 
oft wirkungslos. Gradlinia und ſcharſ iit die Geltalt der künſt⸗ 
leriſch⸗henjalen Mort' merfigur des jungen Steſnmetz gezeichnet. 
der ſeeliſch dem Bildhauer und Dichter Felix Dhünen am vers 
ſtändlichſten iſt. Die Hand“ ung iit in Verſen geformt. u echte. 
dichteriſche Geſtaftungskraft in ſerachſchönen Akkorden klingen 
läßt. Auch die Szenentechn k des Schauſpieles iſt gut und verrät 
ein reiſes Können, das der Bildhauer Dhünen dem Dichter 


Felix Dhünen erleichterte. ou 3 
1 Kritik. x 


Am 12 te die Deurſche Bühne Bromberg 
als Gan! 5 Teut'gen Bine Bojen, e e e 
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Verireter ſeines Ordens oder ſeine Kirche zu 


Uta nicht reitlos Geſtaltung fand. Der junge Steinmetz war 
Werner Hübſchmann, der für dieſe geniale, vom Künſtler⸗ 
tum durchdrängte Geſtalt zu Bene Vegeiſterung und Leben, 
u viel zage Beklommenheit mimte doch gelang ihm im zweiten 
tt die Darſtellung der ſaſt körperlichen Angſt vor dem Schwert 
des Henlers gut. Artur Sonnenberg ſpielte den jungen 
Grafen Thoren ſicher und glaubhaft, erreichte in der Schwur⸗ 
ſzene ſprachlich und darſtelleriſch einen wirlungsvollen Höhe⸗ 
punkt. Als Hofmeiſter wirkte noch Max Genth mit, als 
Stimme des Volkes ſprach Hans Da majd le aus den Kuliſſen. 

Die Wirkung der ſchoͤnen Bühnenbilder wurde durch die 
vollendet guten Koſtüme der Darſteller unterſtützt. Wenn die 
Bromberger Deutſche Bühne uns mit dieſem modernen Schau⸗ 
ſpiel zeigen wollte, daß ihre Darſteller ſchauſpieleriſch auf voller 

öhe ſind und auch die Schwierigkeiten eines modernen Schau⸗ 
pieles zu meiſtern verſtehen, ſo iſt dieſer Veweis mit der Auf⸗ 
ührung dieſes Schauſpiels gelungen. 
III. 2 
Nachſchau. 

Die Deutſche Büßne Bromberg ijt mit „Ata von Naumburg“ 
nach Poſen gekommen. um ein Zeugnis abzulegen ihrer reifen 
ſpieleriſchen Kunſt. So iſt denn der Abend in erſter Linle von 
dieſem Geſichtspunkt her zu betrachten. Darüber hinaus aber 
führt das Stück in eine der aufwühlendſten geiſtigen Auseins 
anderſetzungen des deutſchen Volles in heutiger Zeit. Von 
dieſem Standpunkt aus kann „Uta“. wie das ſchon nach der 
Erſtaufführung in Nr eſchah. einen heftigen Streit der 
Meinungen ein leidenſchaſtliches Für und Wider erregen. Ein 
ſolcher Streit über das Schauſpiel aber darf in unſerer Volks 
gruppe nicht auf das falſche Gleis unfruchtbater politiſcher 
Ause nanderſetzungen geraten. Auch wer „Uta“ ablehnt. wird 
anerkennen, daß das Nachdenken über die hier behandelten 


Dinge den gläubigen Menſchen nur feſtigt und innerlich ſtärkt. 


Wir haben im Pater Sylveſter nicht den ſchle le typiſchen 

ehen. 
einen deutſchen Menſchen der um die Wahrheit des göltlichen 
Gedankens ebenſo ringt wie die anderen Geſtalten des Stüges. 
Nur ijt es die Tragik dieſes Vaters, daß er, im Geiſte feiner Zeit 


befangen. den eigenen, fanatiih vertretenen Kirchenglauben N 


mißverſteht, da er ihn genen fein Volt richtet. Er faßt den 
Sübneeniſchluß. ins Kloſter zu N ebenſo wie ſein 5 
Michael. Der reine Glaube ſiegt jo in beiden Menſchen. e 
Dichter hat in Uta“ eine Geſtalt geſchaffen. deren edle Reins 
heit. deren echt weibliches Menſchentum manchen Volksgenoſſen. 
der ſich gegen thre bangen Zweifel: die aus gepeinigtem Herzen 
kommen, wendet, ausiöhnen muß. Nicht die Ausführungen des 
Raters, noch die ſeiner Gegner an fih dürfen für uns die 
Sumteiienz des Stückes iein, Entſcheidend iit für uns das 
Gottſuchen edler Menſchen die bis zur Aufgabe des eigenen 
Ichs um die Mahrheit ringen. Und dieſes Ringen wird nimmer 
und nirgends aufhören. ſolange und wo immer es deutſch⸗ 


Menſchen in der Welt gibs. Leo Lenartawitz. 


ondern 
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f beſetzt. 


Vor dem Schlußlag in Garmiſch 


Die IV. Olympiſchen Winterſpiele n 
ihrem Ende entgegen. Am heutigen Sonn- 
abend findet der Marathonlauf der Skiläufer 
über 50 Kilometer ſtatt. Der Lauf hat be⸗ 
reits in den Morgenſtunden begonnen. 
Außerdem wird der Kunſtlauf der Damen be⸗ 
endet. Bisher führt in der Wertung die Welt- 
meiſterin Sonja Henie, die zweifellos auch 
diesmal wieder den olympiſchen Titel und die 
Goldmedaille gewinnen wird. Im Laufe des 
en erben auch die Zweier⸗Bobrennen 

gentet. 


Die Hockey⸗Endſpiele follen heute beendet 
werden, fo daß der Sonntag nur noch den 
Spezial⸗Sprunglauf brächte, der um 11 Uhr 
beginnt. Im Eishockey führt England, das ſich 
bereits die Europameiſterſchaft geſichert hat 
und alles daranſetzen dürfte, um Weltmeiſter 
zu werden. 


Italien gewinnt Militärpatrouillenlauf 


In einem mit unerhörtem Tempo durchge⸗ 
ſtandenem Rennen hat die italieniſche Militär⸗ 
patrouille den Militärpatrouillenlauf gewonnen. 
Als beſondere Schwierigkeit war im zweiten Teil 
der Strecke eine Schießül ung eingelegt. Trei 
Luftballons mußten auf eine Entfernung von 
etwa 150 Metern heruntergeholt werden. Jeder 
Teilnehmer durfte ſich wit fünf Schuß verſuchen. 
Für jeden nicht abgeſchoſſenen Ballon wurde 
eine Strafzeit ron drei Minuten zur Laufzeit hin⸗ 
zugerechnet. 


Als erte Patrouille gingen die Finnen vom 
Start. Sie legten fih ſofort mächtig ins Zeug und 
führten in Kaltenbrunn, 6 Kilometer nach dem 
Start, bereits mit zwei Minuten vor Italien, 
Schweden und Oſterreich. 


Einen Kilometer hinter dem Efifadion lagen 
die Schießſtände. Tie Schwierigkeiten des Vallon- 
abſchießens nahmen alle Mannſchaften ungefähr 
gleich gut. Nur die Schweiz hatte das Pech, einen 


Schäfers begeiſternde Eislaufkunſt 


Die Entſcheidung der Eiskunſtlauſmeiſterſckaft 
der Männer, die am Freitag mit der Kür abge⸗ 
ſchloſſen wurde, erlrachte, wie nach dem vor 
einigen Tagen erledigten Pflichtlaufen nicht an⸗ 
ders zu erwarten war, den Sieg des derzeitigen 
Weltmeiſters Karl Schäfer (Wien), deſſen 
Kunſt nach wie vor unerreicht iſt. Schäfer 
bot wieder eine grofartice Leiſ ung, die bei dem 
überaus zahlreichen Tuklifem im Eisßadion 
ſtärkſten Eindruck hinterließ. Wöhrend an ſeinem 
Siege nicht zu zweifeln war, entſpann ſich ein 
zäher Kampf um die nächſten 
Plätze, da der Kanadier Wilſon, der Englär der 
Sharp und der Deutſcke Meifter Ernſt Baier nach 
dem Ergebnis des Pflichtlauſens nicht einmal 
einen Punkt auseinanderlagen. 

Wieder heller firahlte die Sonne über das Cis⸗ 
ſtadion, als am Nachmittag die 25 Kunſiläufer, 
die ihre Pflicht bereits hinter ſich hatten, zur ent⸗ 
ſcheidenden Kür antraten. Der alte Internatio⸗ 
nale, der Ed wede Ulrich Salch o w, ber fo 
viele Jahre lang Weltmeiſter geweſen war, am⸗ 
tierte als oberer Schiedsrichter. In dem Punkt⸗ 
gericht ſaßen ein Ymerifarer, ein Engländer, ein 
Finne, ein Schweizer, ein fterreicher, ein Ungar 
und ein Tſchechoſlo wake, alſo diesmal nur ſieben 
Preisrichter. 

Weltmeiſter Karl Schäfer ſchenkte Minuten⸗ 
allerhöchſter Eislaufkunſt. Man ſah ſeiner Kür 
an, daß ſie nicht vorbereitet iſt, ſondern im Au, 


genblick entſteht: wie es ihm fein Gefühl 
eingibt. Und er kennt ükerhaupt keine tede- 
niſchen Schwierigkeiten. Wundervoll 
ſein Abſtieg in die tiefe Spirale, ſicher jeder 
Sprung, jede Wendung, jede Pirouette. Es war 
für jeden, ob er nun den Kunſtlauf als ein ſport⸗ 
liches oder ein äfihetifches Vergnügen betrachtet, 
ein großes Erlebnis. Dem Publikumsjubel 
ſchloſſen ſich die Preisrichter an. Dieſe gaben ihm 
für ſein Programm faſt einmütig die hohe 
Durchſchnittsziffer 5,8. 

Ernſt Baier, der Deutſche, begann ſeine 
Kür mit einer fabelhaften Al wechſlung, in der er 
die geföhrlichſten Sprünge riskierte und vor allem 
durch ſeine glänzende Haltung gefiel. Spiralen, 
Pirouetten, Monde — es fehlte keine Figur in 
ſeinem reichhaltigen Programm, das er elegant 
und ſicher rortrug. Verklüffend ſein Schwung, 
wenn er Spiraſen zu drehen beginnt. Wirkungs⸗ 
voll auch die Anlage aller feiner Figuren. 

Ter Oſterreicher Kaſpar erinnerte in feiner 
Haltung manchwal febr Part an das große Vor- 
bild für alle Wiener Eisläufer, an Karl Schäfer, 
ohne an dieſen heranzureichen. Sein Vortrag 
wirkt durchaus nicht einftudiert. Er belegte ganz 
knapp hinter Baier in der offiziellen Punktwerkung 
den dritten Platz. Die erſten Sechs waren: 
Schäfer 422.7 Punkte, Baier 400.8, Kaſpar 400.1, 
Wilſon (Kan.) 394.5, Sharpe (Engl.) 394.1 


I Sunn (Engl.) 387.7 Punkte. 


| Ballangruds 
einzigartiger Olympia⸗Rekord 


Norwegens großer Eisſchnelläufer Ivar 
Ballangrud hat am Freitag eine groß⸗ 
artige Leiſtung vollbracht, die innerhalb dieſer 
Olympiſchen interſpiele einzigartig daſteht. 
Nachdem er am Dienstag die 500 Meter und 
am Mittwoch die 5000 Meter gewonnen und 
für ſein Land damit bereits dete Goldene Me⸗ 
daillen gewonnen hatte, beendete er am Frei⸗ 
tag 9 1 die 10 000⸗Meterſtrecke ſiegreich und 
gewann damit 


innerhalb von vier Tagen die dritte 
Soldene Medaille für Norwegen. 


Ein wahrhaft ſtolzer Triumph des Skandi⸗ 


naviers, der in neuer olympiſcher Beſtzeit in 
Front endete. 

Am Freitagmor entſchieden die Eis⸗Schnell⸗ 
läufer auf dem Nie erſee ihren letzten Welt⸗ 


bewerb, den 10 000⸗Meter⸗Lauf. ieder war 
der Veranſtaltung prachtvolles Wetter beſchie⸗ 
den. Tauſende hatten Seeufer und Tribünen 


17: 42.4, 6. Sakpeniie (den 17:43, 
pu Kalbarczyk belegte mit 17 : 54, ein 
andesbeſtleiſtung, den 9. Platz hinter dem 


Erſter Amerila-Bob in Front 


Die Dlympiſchen Kämpfe im Zweierbob haben 
am Freitag mit den beiden erſten Läufen bes 
gonnen. Die Führung hat ſich überlegen Ame⸗ 
riko I (Brown⸗Waſhbond) mit einer Geſamt⸗ 
zeit von 2:43.52 vor Schweiz II (Feierabend⸗ 
Beerli; mit 2 46.65 und Amerika II mit 2:47 
niert, Die deutſchen Teilnehmer Kilians 
v. Balta und Grau- Brehme liegen auf dem 
Febenten und neunten Platz. Die Entſcheidung 
bringen die beiden reſtlichen Läuſe am heutigen 
Vormittag. Es wurden außerordentlich hohe 
Geichmindigkeiten erzielt. Nicht weniger als 
zwölfmal wurde der bisherige Bahnrekord des 
Schweizer Weltmeiſters Capadrutt unterboten. 
Die befte Leiftung vollbrachten die Schweizer 
Feierabend⸗Beerli mit der großartigen Zeit 
von 1:20 31, die um rund 5 Sekunden unter 
der bisherigen Beſtleiſtung liegt. 
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Finnen Ojala und dem Amerikaner Schroeder, 
vor dem Norweger Staksrud, dem Oeſterreicher 
apin yai und dem Deutſchen Sandtner, der den 
deutſchen Rekord unterhot, 


polen — Schweden 4:3 


In den Vormittagsſtunden des Freitag fand 
ein Freundſchaſtstrefſen zwiſchen Polen und 
Schweden ftatt. Die polnſſche Mannſchaft. die 
be in guter 1 befand, konnte nach 3 

m Spiel die Schweden mit 4:3 Toren be: 
ſiegen. Schweden nimmt in der Geſamtwertung 
nach Deutſchland den 6. Platz ein. 


Der Spielverlauf zeigte im zweiten Drittel, 
das mit einem Torverhältnis von 3:1 für 
Polen endete, eine deutliche Ueberlegenheit der 
83 Mannſchaft. Im letzten Drittel kam 
ann wieder die körperliche Ueberlegenheit der 
Schweden ſtark zum Ausdruck, die über bedeu⸗ 
tend mehr Kraftreſerven verfügten als die pol⸗ 
niſchen Spieler. 


Das Ergebnis dieſes Freundſchaftstreffens 
bewies daß Polen über eine recht ſpielſtarke 
Mannſchaft verfügt, obgleich es im Turnier 
nicht ſehr weit gekommen iſt. 


Ballon auszulaſſen. Sie erhielt, entſprechend der 
Ausſchreibung, drei Strafminuten zudiktiert. 

pe den Schießſtänden entwickelte ſich jetzt 
auf der Aufſtiegsſtrecke zum Kochelberg ein uner- 
hört harter Kampf zwiſchen den führenden Finnen 
und den ſtark nach vorn drängenden Ntalienern. 
Die Finnen, nicht ſo aufſtiegsgeübt wie die Ita⸗ 
liener, gerieten arg ins Hintertreffen. 

Die Italiener ſiegten vor Finnland, Schweden, 


Oſterreich, Deutſchland, kreich, wei 
Tſchechoſlowakei und Pelen N 


Es war ein prächtiges Bild, wie alle Patrouillen, 
obgleich ſie müde und abgekämpft das Ziel paſſier⸗ 
ten, fid) fofort in Reih und Glied auſſtellten, wie 
ihre Führer jedesmal in militäriſch ſtrammer 
Haltung Kriegsminiſter v. Blomberg die Mann 
ſchaft meldete. Damit wurde am deutlichſten un- 
terſtrichen, daß für den Soldaten neben dem Ge⸗ 
winn der Konkurrenz ſelbſtverſtändſich noch trotz 
aller Ermattung in jedem Augenblick auch noch 
die Aufrechterhaltung der militäriſchen Disziplin 
von Wichtigkeit war. 


Die Eishorkey-Endrunde 


Der Fachausſchuß Eishockey hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung ſowohl den kanadiſchen An⸗ 
trag auf Austragung der Endrunde nach dem 
Jeder⸗gegen⸗jeden“⸗Syſtem, als auch die 
Wiedereinſetzung des nach dreimaliger Ver⸗ 
längerung unentſchieden e 
Spiels Deutſchland gegen England abgelehnt. 
Kanada trifft alfo, da es mit England zufam- 
men in der erſten Gruppe ſteht, nicht mehr 
auf Großbritannien. Die Engländer ſchlugen 
geſtern die Tſchechoſlowaken 5:0. 

Heute finden dann die drei letzten 
Spiele di.fer Olympiade ſtatt. Am Vor⸗ 
mittag ſpielt die Tſchechoſlowakei gegen Ka 
nada, am Nachmittag Kanada gegen USA 
und am Abend dann USA gegen England. 
Die Tſchechoſlowakei ift die ſchwächſte Mann⸗ 


ſchaft in dieſem Quartett. Es ſtehen noch heiße 
und ſpannende Kämpfe aus, ehe der Olympia; 
ſieger im Eishockey ermittelt ift 


Tag der Winterolympia- Brief: 
marke 


Die Reichspoſt hat Briefmarken und Poſt⸗ 
marken hergeſtellt, die ſehr wirkungsvolle 
Ausſchnitte aus dem Winterſport darftellen. 
Der morgige Sonntag, der 16. Februar, wird 
im Zeichen der Olympiabriefmarke ſtehen, 
denn in allen deutſchen Gauen werden Tau⸗ 
ſende von Sportlern und Sportlerinnen auf 
allen Straßen und Plätzen und in allen Lo⸗ 
kalen die Marken zum Verkauf anbieten. 


Wunderwerk des Olympia-Rundfunks 


Das Echo aus der gpa Welt kennt nur 
eine Stimme des Lobes über die wunder⸗ 
baren ſportlichen Anlagen, die nicht ihresgleichen 
auf der Welt haben, über die muſtergültige Or⸗ 
ganisation und die hervorragenden techniſchen 
Einrichtungen. die geſchaffen wurden, um 
ſchnellſte Nachrichtenübermittlung zu ermög⸗ 
Hi 


ichen. A 
Eine Viertelſtunde, nachdem ein jportlider 
Kampf beendet iſt, bringt der Draht die 
Kunde in alle Himmelsrichtungen, und wos 
hin der Draht nicht reicht, da tritt der 

i Rundjunt in Tuigteit. A 
So manch einer wird ſich ſchon gefragt haben, 
wie denn der Rundfunk in Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen arbeitet, wie er die ſicherlich nicht leichte 

Aufgabe bewältigt, die ihm dort im Werden⸗ 

felſer Land geſtellt iſt. Man vergegenwärtige 

ih nur einmal die Tatſache, daß in Garmi 

Partenkirchen allein Funkberichterſtatter aus 

19 Ländern weilen, die während der zehn Tage 

der Spiele über dreihundert Sendungen in alle 

Welt vornehmen. Wie wird techniſch dieſe ge⸗ 

waltige Aufgabe bewältigt? Nun, jeit Mona⸗ 

ten wurde fieberhaft in rmiſch⸗Partenkirchen 
gearbeitet, um 
den Ort der Winterſpiele zu einer Sende⸗ 
ſtadt auszugeſtalten, die allen, aber auch 
wirklich allen Anjorderungen gewachſen ijt, 
Tauſende Meter von Kabeln jiny zu den einzel⸗ 
nen Sportplätzen gelegt worden, um von ſämt⸗ 
lichen in ereſſanten Punkten Schilderungen 
geben zu können. Eine große Zahl von Sprech⸗ 
zellen, Volverſtärkerräumen, eine Schallzentrale 
und mehrere Kabelwege für das Ausland muß⸗ 

ten geihafien werden. 4 
Ein kurzer Gang durch die Sportanlagen 

möge im einzelnen veranſchaulichen, wie dieſes 

techniſche Wunderwerk errichtet wurde: 3 
Im Skiſtadion wurden 14 Sprechkabinen, 
und zwar je zwei auf den beiden Schiedsrichter⸗ 
türmen an den Sprungſchanzen und zehn Kabi⸗ 
nen am 1 errichtet. Der Sprecher hat 
nun die Möglichkeit, den geſamten Verlauf bes 
quem zu überblicken und iſt ſelbſt vor allen Wit⸗ 
E Enge n dieſen Kabinen 
iſt je ein Mikrophon aufgeſtellt. Die Leitungen 
ſchaffen den Bericht in den Vorverſtärkerraum, 
der mit 590 Bedienungsplätzen, einem Signal⸗ 
und Telephonplatz ausgestattet ift, um die Bers 
binding zur Rundfunkzentrale und auch zu den 

einzelnen e jederzeit aufnehmen i 

können. Die Vorverſtärkerzentralen befinden fi 

unmittelbar unter den Sprechlabinen. Von hier 


Punktbeitand der Nationen am Freitag 


Gold Silber 

Norwegen 5 
Deutſchland 3 
innland 1 
eſter reich 1 
Amerila . 
Schweiz 
Schweden 1 
Ungarn =- 
air 


England 
Zihehoilowalei 

Nand 
apan = 
Italien — 


Belgien — 
Kanada 


Hid 
FEB 


Polen hat zweimal nur den 7. Platz belegen können. 


Errechnung der Punkte: Sieger: Goldene Medaille — 7 Pun | 
Dritter: Bronzene Medaille = 4 Punkte. Vierter: 5, Fünfter 2 und Sechſter 


doille = 5 Punkte. 
1 Vunkt. 


Brome 4. 5. 6. Punkte 

2 2 1 2 79 
— — 2 3 49 
3 1 1 1 35 
a — 2 2 26 
1 2 2 2 16 
—. 1 — — 15 
1 T — — 14 
1, 1 5 Gir 7 
1 — — — 4 

1 3 4 
= — 2 — 4 
— 13 1 8 
— 1 — — 3 
— 1 — — 3 
— — 4 — 2 
— — 1 1 


7 Punkte. Zweiter: Silberne Me⸗ 


aus geht es über Kabelwege durch Garmiſch in 
die Rundfunlzentraſe in nächſter Nähe 
Bahnhofs. Hier ift das Herz des Rundfunks in 
der Oly mpiaſtadt, von hier aus gehen die Wen 
in 1 Seckach 1111 N fter ittis 
ie tehni nlage iſt fo mujtergitti 
ausgeſtaltet, daß es möglich ijt, zu gleis 
cher Zeit ſechs verſchiedene Sendungen 
in die ganze Welt zu ſtreuen. 
Man unterſcheidet dabei verſchiedene 
Beiſpielsweiſe ijt ein Weg b 
nordiſchen Länder, wie Nor 


wegen, 
Iden, Finn and und Dänemark. Ein anderer 


führ. in die nordweſtlichen Länder, wie 
Holland, England. Amerika, Kanada. Der dritte 
Weg ift vorgeſehen für die weſtlichen Länder 
wie Frankreich, Belgien, ae Wieder ein 
anderer Weg führt zu den ſüdlichen Ländern 
wie Italien, Schweiz, Ungarn, Jugoſlawien und 
Rumänien, und ſchließlich iſt noch ein von 
handen für die öſtlichen Länder, wie Polen, 
Tſchechoſlowalei und Oeſter reich. 
Selbſtverſtändlich ift Deutſchland dabei 
nicht vergeſſen, es iſt noch ein Weg vorhanden, 
der ausſchließlich für die deutſchen Sender be⸗ 
ſtimmt iſt und ebenfalls für die deutſchen Kur 
wellenſender, die mit Richtſtrahlern nach jäm 
lichen Richtungen der Welt die Darbietungen 
von den Olympiſchen Winterſpielen ausſtrah 
werden, ſo daß 
auch Afrika, Auſtralien, China und Japan 
und ſchliezlich Sid, und Nordamerila 
von den Ereign.fion in Garmiſch⸗Partenlirchen 
auf dem ſchnellſten Wege Nachrichten erhalten 
tönnen. Bis die Sprache zu den . Sen» 
dern ge.angt, muß fie über eine Anzahl von 
Zwiſchenverſtärkern auf der Strecke geleitet wer 
den. Viele Hände find am Werk, um dieſe toms 
pl.zierten Appataturen zu bedienen, die das Ge 
lin en einer Sendung ſicherſtellen. Um eine 
ſolche Anzahl von Sendungen in vielen Sprachen 
durchzuführen, muß natürlich ein großer Stab 
von perſonal, ſprachenkundigen Technikern, Tele⸗ 
honiſtinnen, Stenotypiſtinnen vorhanden ſein, 
onjt würde die Sache nicht klappen. 
Selbſtverſtändlich gehört am p auch eine aube 
ordentlich umfangreiche Telephon anlage 
Sie ijt in Garmiſch⸗Partenkirchen jo einger In, 
daß Haus: und Amtsgeſpräche in Selbſtwahl here 
zuſtellen find und interne Verbindungen über die 
Sprech eitungen für Uebertragungszwecke du 
| Telsphoniftinnen bewerkstelligt werden. Rund 
65 Teilnehmer find über dieſe Anlage erreichbar. 
Aber das Telephon arbeitet nicht immer raſch 
genug. Darum hat man ! i 
ein wohldurchdachtes Lichtſignalſaſten 
eingerichtet, das allein ſchon ein kleines Wun⸗ 
derwerk für fs barjtellt. Wenn beijpielswei 
och oben im Sprungſchanzenturm des Sk 
eden der Sprecher durch einen Druckknopf ein 
weißes Lichtſignal auslöft, dann erſcheint dieſes 
Gigel zugleich aud in dem e eee einen 
Kilometer entfernten Verſtärkerraum; es beſagt, 
tok die Sendung beginnen muß. In dieſem 
Augenblick haben die Verſtärkerapparaturen 
mit den zugehörigen Fernleitungen betriebs⸗ 
klar zu ſein, ebenſo die angeſchloſſenen Sender 
in aller Welt. Alſo Bräjifionsarbeit auf die 
Sekunde! Nolfalls beſteht ſelbſtverſtändlich 
auch die Möglichkeit, fih von jeder Sprechkabine 
durch das Telephon mit der Empfa tion, 
fei es im In⸗ oder Auslande, unmi 8 
ee ine Rampfität der nicht 
gibt leine Kamp von der nicht 
Uebertragungen durchgeführt werden 
ri i 


können, 
So ift man in techniſcher Hinſicht der ſchweren 
RN der Funkberi Ra jeder pae: 
hung entgegengekommen; auch hier ha 
deutſche Techniker ganze Arbeit geleiſtet — 
ein Kunſtwerk, das Bewunderung verdient. 


timmt für alle 


8. Solge 


f iſt ein eindeutiges Ende, wie es weiter im 


er Deutſche we 


Beilage zum „Pofener Tageblatt“ 


9 


16. Hornung 10 


k Man hat ſich damals, als Kärnten ſeinen Freiheits⸗ 


kampf kämpfte, über ſeinen tieferen Sinn wenig Gedanken 


emamt, und auch heute ift es noch nicht völlig zu dem Be⸗ 
2 inc h und jenem der Nation gedrungen, 
was es bedeutet hätte, wenn damals in den Jahren 1918 
bis 1920 Kärnten ſeiner großen, heiligen Pflicht nicht ge⸗ 
wachſen geweſen wäre. Es war nicht leicht und einfach, 
daß ſich das kleine, halb ausgeblutete Land, wie es Kärnten 


in feiner. damaligen Vereinſamung war, der heftigen 


enſchaft eines jungen, großen Reiches wie Südſlawien 
— — an 1 pi müſſen es uns einmal vergegen⸗ 
wärtigen, was es bedeutet, wenn man nach vier 8 
Kriegsjahren, nachdem man, wie es die Zählkunde g aub 
haft erwieſen hat, die größten Blutopfer aller Sanie 75 
ſchen und reichsdeutſchen Truppen gebracht hat, noh 55 
halbes Jahr lang bis in den Juni 1919 hinein, einen Krieg 


auf eigene Fault führen muß, einen Kampf, in dem 200 | 


len und viele Hunderte zu Krüppeln ge- 
en K dha Man muß es zu deuten willen, was mne 
feindliche Bejekung, die beinahe zwei Jahre währte. bes 
deutet, wie hoch Trotz und Treue gewertet werden müſſen, 
die ſich auch im Schatten der Bafonette nicht beugen ließen. 


Man hat in den letzten Jahren die Maße für ſolche hel⸗ 


diſche Ge ver! ehabt, doch nun iſt es an der 
Er Das Gebginte "ir folge vaterländifhe Haltung 


wieder aufzufriſchen. 2 

ä e Volksabſtimmung vom 10. Oktober 1 e 
iant Mila wunderbaren Landes im letzten Süden deut- 
ſchet Erde nicht erhalten wäre es zerriſſen worden. wie es 
sine unſinnige Grenzlinie vorfah, die zuſammengehörigen 


te, Ortſchaften teilte ja, mitten durch den 
i = Beraten 10 daß es deutſche und flawiſche Fiſche 
; 7 hätte, dann wäre nicht nur das unſelige Beifpiel 


; ens wiederholt worden, nicht nur Oeſterreich, 
a Volksraum hätte dort unten im Süden 
eine klaffende Wunde beſeſſen, deren Nänder immerdar 
ſchwãren mußten. 


So aber wurden die Karawanken die Grenze, dieſe 


gewaltigen, geiſterbleichen Kalkberge, ein einſames Gebiet 


voll Stein und Stille. Dieſes weiträumige 1 das 
ih dort aufbaut, wo man aus deutſchem Land in fremde 


i Luft tritt, iſt keine A Schwelle, wie es ein ſchmales 


e Straße, eine Flur wäre, es 
ie p eften oben bie 
arniſchen Berge an italieniſchem Bolfstaume find, 


äſſer oder gar nur e 


Immerhin ſeltſam genug ſind die Grenzſteine geſetzt. 


die Geſchichte dl auf den Höhen, 
lebe e e > Emä ke oft genug 


die ligkeit des Krieges in friedlicher Umgebun 
ct e un Defterreich mit geſchmeidigen Mitteln Abbru 


i te, ift niemals geſchrieben worden, und do 
ben 'He eln auſſchluzreicher bſchnitt in dem Buche vom 
Irrſinn der Zeit. Da gab es in der Grenzkommiſſion einen 


prachtvollen kärntiſchen Offizier, einen tapferen Menſchen 
mit einem 8 


ühenden Herzen, doch ſchweigſamen Mundes. 
Denn ſonſt ate er aniar müſſen, wie er manh- 
— 5 um eine Handbreite Boden rang. Daß ſich in Bunt 
Kommiſſion Italiener, Franzoſen, Engländer he, 
machten, es wäre in der Schmach jener Zeit noch Hinzu: 


. Helnrickt Hnacker 


i Í berühmtes Bild unſeres unvergeßlichen F 
eee eee Theodor 3 
mitten feiner Kameraden vom Lützowſchen Freikorps, 


Baum gelehnt, und lieft ihnen feine Kriegsgedichte vor, die 


en Schwertgeklirr und Roſſeſtampfen entſlanden find, 
N etina Silben rollt das kurze Leben e 
vnd unvergeßlichen Sturmführers Horft Weſſel ab, ee 
e 
raden als Mitkämpfer un 5 5 
e E Dik 1505 SA genannt hat: 5 
niemand genannter Bruder im Braunhemd, ich grüße dich!“ jo 
beginnt eines ſeiner erſten Lieder. ; 
Heinrich Anacker ift noch jung. Er wurde am 29. Zen 
1901 in Aarau in der Schweiz geboren. Sein Vater 


Thüringer, feine Mutter Deutſch⸗Schweizetin. In der Schweiz 


erlebte de indhei beſuchte die 
erlebte der Dichter auch Kindheit und Jugend. Er 
Scale in Acrau bis zur Wbiturientenprüfung. An den ae 
fitäten Zürich und Wien ſtudierte er einige Semeſter. Im Ja au 
1022 kam er als Wiener Student zur nationalſozialiſtiſchen 


wegung. Er lebte bis 1926 noch in Wien. Während der ſpäteten 


Ye ipzig. 

re lum er in Deutſchland herum: München. Berlin, Leipzig. 

8 8 neue Heimat wurde ihm die Inſel Rügen, anean; 
jo ſchrieb er einmal felbft, „immer wieder zog es mich an die 


Ste“, Während des härteſten und entſcheidenden Kampfes der 


Jahre 1930 und 1831 lebte der Dichter in Elbing. $ 
Iwei Bände Kampfgedichte hat er als politiſcher Kämpfer 
und Dichter ſeinen Mitlämpfern und darüber hinaus dem gan⸗ 
zen deut chen Volle geihrieben: „Die Trommel“. SA-Gedichte. 
und „Die Fanſare“. Gedichte der deutſchen Erhebung. Alle in 
dieſen beiden Bänden enthaltenen Gedichte und Lieder ſind mit 
einer gewaltigen Begeiſterung geſchrieben, ſind mit unerhör⸗ 
tem Glauben erfüllt und ſind dabei ſo volkstümlich einfach. daß 
Re auch der allereinfachſte Mann verſteht und daß ſehr viele 
unter ihnen zu den beſten politiſchen Gedichten gehören, die 


| 


volksdeuficher Süden 


nehmen geweſen, denn es handelte fih immerhin um euro: 

äiſche Erde, deren künftige Herren da beſtimmt werden 
ſolllen: daß aber auch ein Japaner zu enticheiden hatte, 
bei welchem Dezimeter Süden Oeſterreich und damit deut⸗ 
ſche Erde enden ſollte, das gehört zu jenen ungeheuren 
Dingen, die ſtumm zu tragen man dem deutſchen Menſchen 
auferlegte. 17 ee 


Es ſtieg im Laufe von Jahrhunderten viel fremdes 
Volk über dieſe Berge, die den Bereich des deutſchen Laus 


eee 
Gelang der Kärntner Heldenglocke 


Sie ſtarben für euch ohne Klage. 
Daß es keiner vergeſſe: 
Ihr ſollt ihren Tod 
miteſſen in eutem Brot, 
mittrinten aus eurem Krug 
mit dem Atemzug — 2 
daz keiner es laſſe 
im Haus, am Acker, auf jeglicher Gaffe 
ihrer zu denken in währender Zeit, 
daß jeder in Geift und Geblüt es trage, 
nicht von niedrigem Mandel zerſtreut: 
alſo will mein Geläut 
mahnen euch bis ans End' eurer Tage. 
Johannes Lindner. 


MEER 


tes von jenem des ſlawiſchen und italieniſchen ſcheiden. 
Römer zogen in die erſte Schlacht mit Germanen, die auf 
kärntiſchem Boden gekämpft wurde, mohammedaniſche 
Mordbrenner brachen über die Engpäſſe herein, die Sol⸗ 
daten Napoleons kamen von den Schlachtfeldern der venes 
tiſchen und lombardiſchen Ebene, die öſterreichiſche Front 
egen die Italiener lag hier, und uletzt nahmen auch die 
üdſlawen den Weg über das Ge itge. Es ift alle viel 
Blut auf den Ste n getropft, die Berge haben ch in 
chweren Zeitläuften herrlich bewährt. Daß ſie gerade die 
üdlichſte Grenze blieben, dies iſt der tiefſte Sinn der 
üngſten Geſchichte in Kärnten, weil ſie den Sinn einer 
glücklichen Grenze überhaupt wiederholt: Völker müffen 
nämlich auf dem Naume der ſtofflichen Erde recht gut und 
recht ſicher gedrängt werden, menn fie ſich in einem andern. 
einem höheren Bereich wiederfinden und zu geiſtiger Wohl⸗ 
tat vereinigen ſolln. ; 8 Es 
Nordiſche und ſüdliche Welt berühren ſich auf den 
Kämmen der Karawanken, Luft der Alpen und Luft des 
Mittelmeeres fließen hier zufammen. Noch weht der Hauch 
der Firne zu den Gipfeln herüber, von denen man an 
reinen durchſichtigen Tagen die ferne Adria als einen ſil⸗ 
bernen Dunſt freilich mehr ahnen als ſehen kann. Doch 
ſchon wölbt ſich ein unwirklich blauer Himmel über den 
herben Bergen, von denen man in geſegnetes Weinland 
niederſteigen kann, es ift eine Bläue don unerhörter 


— Da mm —— e - — - 


je geſchrieben warden. Der erſte Band, „Die Trommel“, erſchien 
bereite im Jahre 1331 und behandelt die Zeil der Kämpfe und 
Verfolgungen. Im zweiten Band, „Die Fanfare“, klingen die 
Gedichte und Lieder um die Entwicklung der Bewegung bis zum 
Siege. es find die Lieder des Endkampfes. En 

Wir blättern den erſten Gedichtband auf. In den fünf Grupe 
penüberſchriften der 106 Gedichte und Lieder ſind alle Themen 
enthalten, um die ſeine ganze politiſche Dichtung immer wieder 
kreiſt: Ich hatt’ einen Kameraden — Kämpfende Jugend — 
Sahne und Braunhemd — SA ſingt — Durch Kampf und Not 
zum Sieg. Und ähnlich, aber noch größer und hoffender und ges 
wiſſer geben die fünf Ueberſchriften des zweiten Bandes dass 
ſelbe Thema: Verfolgt und verboten — Der Soldat fingt — 
Durhhaiten, zum Endkampf bereit — Deutſche Erhebung — 


Blick in die Jukunft. Und davor fteht in beiden Bänden groß 


geſchrieben: Dem Führer! 
Vieles nno Uenergänglidien it auch den Toten gewidmet. 

In den Verſen zum Cedächtnis Horſt Weſſels ſteht die Mahnung: 
„Nun wuchtete mit Doppelgewicht, Auf unſeren Schultern die 
Pflicht. Denn unſer Kampf it Gericht, / Für dich Kamerad!“ 
Einem toten EN-Rameraden dichtet er die Zeilen: Horſt Weſſels 
ſchweigende Kompanie Nimmt dich auf in die bleichen Ro 
lonnen!“ Und dann ertönt es gläubig und dankbar: „Der 
Freunde Gräber find uns Meilenſteine / Am ſtellen Weg zu 
Deutſchlands Auferſteh'n.“ Am Grabe eines anderen Kameras 
den klingt ſein Schwur: 

„Bruder, als wir zur Ruh’ dich gebettet. 

Schwuren wir, rächend im Kampfe zu ſteh'n, 

Bis unſer Volk, von Feſſeln entleitet. 

Ehre und Freiheit und Zukunft gerettet — 


And für alle Gefallenen im braunen Hemd ſchreibt er: „Ent: 


i nfet fie tief, / Dem Toten die Ehre zu 
175 5 5 el hat dieſen vielfachen Tod = ny 
nen, 0 CCC 
ä A = 
i W Frühlingstraft / Wie Fackeln für das 
Vaterland verkohten?“ t die boten 

i rungen und dieſem Dank an 

we a t a Sn Askorde ein, aus denen Hoffnung 


——— — un ann nn — — 


Leuchtkraft, es iſt eben ſchon das Wunder des Südens, 
dem das deutſche Volk an ſeinem äußerſten Rande 
glücklichen Anteil hat. 


Und wendet man ſich gegen Mitternacht, wo eir 
dieſes teure, oft geprüfte, doch immer ſich bewähre 
Kärnten zu Füßen lie t. ſo haftet das Auge, ehe es in 
Ferne hinſchweift, um das endloſe Deutſchland zu erahn 
an Orten, die früh ſeines Geiſtes einen Hauch verſp 
haben und durch ſolches Vermächtnis auch dieſes g öf 
reichiſche Land einfügen in den erhabenen Kreis es de 
ſchen Schickſals. Siedelten da 
Langobarden, warfen die Kimbern nicht hier die römiſd 
Legionen in die 
Burgen nicht deutſche Geſchlechter? Die rheiniſchen Spe 
heimer herrſchten in St. V 
Vogelweide empfing dort von dem Herrn Herzog Bernhe 
koſtbaren Lohn 
Ruhm des Landes genährt. 


Kärnten, der die Weihnacht des Jahres 888 mit ſein 
Hof in der Pfalz zu Karnburg gefeiert hat? 


8 2 
in den fremden Süden erfüllte, es brauchte nicht ſelbſt 
a die Geſchichte wäre ſein beredier Zeuge u 

nw Dr . 8 


eee 
Zu hohem Werke .,. 
Zu hohem Werke ſind wir angetreten, 
das Lied der Fahne ſingt in unſerm Blut, 
und wenn im Morgen die Fanfaren beten, 


die letzten Träume zu den Sternen wehten, 
Ihlicht ſich der Ring, in dem ein Wille ruht. 


Dann wiſſen nichts wi um die Not, die fahle, 
und es verſtarb der Tod vor unfrer Bruderſchaft, 
gekreuzigt gram am Opfermahle. 

Signale ſchmettern, wenn die letzte Kraft 


in uns ſich aufhebt überm Erden tale. s 
Steil ragt der Glaube, der den Schaft durchbebte. 
wenn je der Sturm die Blutſtandarten ſchlug, 
wir find ein Volt, das lodernd ſtand und lebte 
und ſeine Flamme zu den Sternen trug. 


Wir find ein Volk, das aus dem Blut empfängt, 
wohin es drängen ſoll zu Frucht und Saaten, 


und ſeine Hochgebete ſind die Taten. 
Es Jei verflucht, wer ſeine Fahne kränkt. 


Dann wird der Wille, den vas Reich erſchuf, 
in ſeines Glaubens Kraft unſterblich ſein, 
und wer je folgte ſeinem heilgen Ruf, 
der ſteht im Licht, ſtürzt ſelbſt die Erde ein. 
8 s Herbert Böhme. 


und Glauben klingen, und Kampf und Pflicht, Fahne. Treue, 
Tod und Sieg, und motlvartig tönt immer wieder ein Lien 
auf für den SA⸗Mann. Am ſtärkſten und reichſten künden viele 
Verſe die Hoffnung und den feften Glauben in einer Zeit noch 
die weit zurücklag vor dem Tag von Potsdam: 


„Das Herz glüht auf in klarem Siegvertrauen. 
Schon grüßt von fern ein deutſches Morgenrot; 
Und unſer wird das Reich, auf das wir harren — 
Dem Führer Heil! Und Heil den Kampfſtandarten !“ 

Das herrliche Gedicht „Ein deutſches Kredo“ beginnt mit 

Zeilen: 8 

„Deutſchland, wir glauben an dich 
denn wir glauben an unſere Kraft! 
Deutſchland, wir ringen um dich 
mit heiliger Leidenſchaft.“ 
Seinen Mittämpfern ſingt er prophetiſch zu: 
„Und einmal. Kameraden, wird es ſein, 
Daß rings im Lande die Siegesgloden klingen 
Die Sklavenketten, die uns lang umfingen, 
Sie werden unter Hammerſchlägen ſpringen, 
Und Jubel wird in allen Herzen ſein.“ 
Immer von neuem klingt es laut in den Liedern: 
Deutſchland wird leben von unferm Blut!“ 
„Und währt das Dunkel noch ſo lang — 
Die Sonne bricht herein.“ 
In unferm Banner tragen wir kp er 
a ? uverficht,“ Esi 
Von der Sonnenwendſeier 1931 kommt der gläubige Vers; 
Ob noch in Kelten das Vaterland, x 
Bald wird es ftolz fih erheben — 
Schwört es mit ſteil erhobener Hand, r i 
Schwört es beim heiligen Sonnwendbrand: 
Deutſchland ſoll frei ſein und leben!“ 

Und in gleicher Stärte klingen Glauben und Hoffen um 
Wiſſen um die deutſche Zukunft auch aus dem zweiten Band 
„Aufſteigt aus Schmach und Trümmern / Das heil'ge Dritte 
Reich. Das Gedicht Frentueihnacht 1931 ſchließt mit den Zeilen 
unerſchüt ' erlichen Vertrauens an den Führer eines neuen deut 
ichen Boltes: „Empor den Blick, du Volk! Am Horizont (Auf. 
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ieder einer neuen Zeit 


Von Kurt Lamerdin. 


Unter den Liedern, die Jeit Jahrhunderten in unſerem Volke 
geſungen werden trägt ein recht großer Teil deutlich das Ge⸗ 
ſicht beſtimmter Epochen, deren politiſche und weltanſchauliche 
Sp.nnungen ſich in den Liedern verkörpern. Von den uns über⸗ 
lieferten Liedern ſind es nicht nur die rein hiſtoriſierenden, die 
von Feldzügen und politiſchen Kämpfen berichten, ſondern auch 
Lieder allgemeinen weltlichen oder geiſtlichen Inhaltes, die uns 
lebendig erleben laſſen, wie die Menſchen in dieſen Zeiten fühl⸗ 
ten und dachten. Die Geſchichte lehrt uns, daß große Zeiten 
auch liederreiche Zeiten geweſen find, wir können aber auch un⸗ 
bedenklich von der Ausdruckskraft, die in den Liedern ſteckt, 
Rückſchlüſſe ziehen auf die Gewalt der Auseinanderſetzungen in 
den damaligen Zeiten. Denken wir an die Lieder der Lands⸗ 
knechte, die geiſtlichen Lieder der Reformarion, die Lieder der 
Geuien, die friderizianiſchen Soldatenlieder, die Lieder der 
Befreiungskriege! Oft überwältigt uns die Kraft der Geſtaltung, 
die ſich in dieen in Wort und Weiſe mitunter ganz ſchlichten 
Formen zeigt. Man iſt verſucht, geniale Urkeber hinter manchen 
Liedern zu vermuten, doch ſind es größtenteils unbekannte Män⸗ 
ner, die Melodien und Verſe fanden, und das Volk ſang ſich dann 
die Lieder zurecht. Sie spiegelten unverſälſcht das wirkliche 
Leben, vererbten ſich von einer Generation zur andern und 
bilden mit den großen Schatz von „Volksliedern“, auf deren 
Beſitz wir heute ſtolz ſind. 

Wie ſteht es mit den Liedern unſerer Zeit? Hat unſere 
Zeit überhaupt eigene weſensgemäße Lieder? Iſt unſer Volk 
nach den vielen Jahrzehnten ziviliſatoriſchen Fortſchritts, muſi⸗ 
kaliſcher Dekadenz noch einer ſolchen ſpontanen Seelenäußerung 
fähig, wie wir ſie im Lied erlennen? Der Zweifel daran ift 
gerechtfertigt, wenn wir uns vergegenwärtigen, daß der Aus⸗ 
gang des 19. Jahrhunderts mit ſeinen großen ſozialen Umwäl⸗ 
zungen einen vernichtenden Einfluß auf das Brauchtum des 
Volkes ausübte. Dieſer in der Geſchichte unſeres Volkes wohl 
einzig daſtehende Vorgang, der in Stadt und Land die gewach⸗ 
ſenen Lebensgemeinſchaften zerſtörte, veränderte die Verhältniſſe 
jo vollständig, daß in wenigen Jahrzehnten Volkslied und- Bolts- 
mufit bis auf geringe Reſte verſchwunden waren. Das für das 
Lied ſo weſentliche Element der mündlichen Ueberlieferung ging 
verloren, ſo daß in wenigen Generationen die Volkslieder aus⸗ 
ſterben mußten, wenn nicht entſcheidende neue Verhältniſſe ein⸗ 
traten. 


Wie ſich die Unterbrechung der Liedertradition auswirkte, 
ſehen wir ſchon im Weltkrieg. Während die alten Feldzüge, der 
Siebenjährige Krieg, die Befreiungskriege und auch noch der 
Feldzug 1870, 1 herrliche Soldatenlieder hervorbrachten, iſt uns 
aus dem Weltirieg kaum ein einziges überliefert. Vielleicht das 
einzige Lied das unzertrennlich mit der Erinnerung an den 
großen Krieg verbunden ift, iſt das Lied „O Deutſchland. hoch 
in Ehren“, und auch dieſes Lied iſt uns heute fremd geworden 
und vergeſſen. 


Ein bewußtes Aufnehmen der alten Lieder finden wir erſt 
am Anfang der Jahrhundertwende in der Jugendbewegung, die 
auf die verſchiedenen im letzten Jahrhundert geſchaffenen Volks⸗ 
liederſammluagen zurückgriff und es auch aus einem Gefühl 
völliſcher Verbundenheit heraus verſtand, fie wieder zum Leben 
zu erweden. Daß es ihr gelungen iſt, dieſen Liedern einen 
neuen Boden zu verſchaffen und ſie ſo zu verbreiten, daß ſie 
einem großen Teil der deutſchen Jugend zum geiſtigen Beſitz ge⸗ 
worden find, iſt eine erſtaunliche Leiſtung und ein Verdienſt, 
das gar nicht hoch genug bewertet werden kann. Es iſt der 
Jugendbewegung allerdings verſagt geblieben, die Lieder dem 
ganzen Volle wiederzugeben, fie blieben Eigentum beſtimmter 
Kreiſe. Aber es war doch eine Grundlage da, von der man aus⸗ 
gehen konnte, das Lied lebte wieder. Ebenſo blieb es der 
Jugendbewegung verſagt, neue Lieder zu ſchaffen. Sehen wir 
von einzelnen Ausnahmeerſcheinungen ab, ſo bewegte ſich das, 
was neu erstand, im Stile des Alten und war beſtenfalls ein 
ſchwacher Abglanz davon. Die Jugendbewegung konnte nur Weg⸗ 
bereiter für einen neuen Stil ſein, die Grundlagen dafür wur⸗ 
den geſchaffen, und es zeigten ſich Anſätze dazu in der Jugend⸗ 
muſikb⸗ wegung, in der die Zuſammengehörigleit von ſchaffendem 
Mufiter und Laien wieder Tatſache wurde. 


ſteigt dein Stern: Yuğ dir naht der Befrier!“ Schon ein paar 
Seiten netter leſen bir wieder: „Bligt auf — ban fällt uf 
blutgerränfte Fahnen Tes naher Sieges heilig Morgenc .““ 


Neben Glauben und Hoffen ſteht bei dieſem Dichter die 
Pflicht: „Und wenn wir ſterben müſſen — / Für Deutſchland 
ſoll es ſein!“ Wie die grauen Frontkämpfer — auch denen ſchrieb 
Anacker viele Gedichte —, ſollen die braunen Heere kämpfen: 
„Wir ſind die Soldaten der kommenden Zeit Wir ſind wie die 
Toten von Flandern bereit / Zum letzten Fanfarenalarme.“ Und 
alle die braunen Kämpfer wiſſen es und ſingen es mit dem 
Dichter mit: „Ewig ertön’ es in Glück und in Not: / Hitlers SA 
iſt getreu bis zum Tod!“ Mit ihnen zuiammen kämpft auch 
der Dichter nur für Deutſchland: „Deutſchland “ Wir geben / 
Gern unſer Blut hin — doch du ſollſt leben!“ Aehnlich klingt 
dieſer Ton auch aus dem zweiten Band: 


„Mag Zwang uns entrechten, 
Gewalt uns geſcheh'n — 
Wir wollen tapfer fechten 
Für Deutſchlands Auferſteh'n.“ 

Und in immer neuen Wendungen kann er dieſen Ruf zur 
Pflicht ſeinen Kameraden vorſprechen: „Doch höher als Drang⸗ 
fal und Elend und Not / Steht ehern und flammend des Fü 
rers Gebot: / Durchhalten — zum Endkampf bereit!“ Oder in 
einem anderen Gedicht: „Sieg winti nur dem, der ſein Leben 
dran wagt — / Vorwärts wie Lützows verwegene Jagd! / 
Deutichland muß unſer werden.“ 

Auch dafür, daß Anacker als „Dichter der SA“ harte und 
kraftvolle Verſe über den SA⸗Mann gedichtet und den SA⸗Mann 
jo in ſeine Lieder hineingeſchrieben hat, wie er wirklich war und 
ijt. tapfer. muig. treu, hart. danken ihm ſeine braunen Kame⸗ 
raden, auch diejenigen, dre not, jung ſind in jenen Reihen und 
die jene härteſte SA Zeit nicht mehr kennen. Ueber alle dieſe 
Gedichte mag ſein Vers von de munbekannten SA-Mann ſtehen: 

„Und deine Blicke 
Waren vom Glide 
Steghaft lebendigen Glaubens durchſonnt.“ 


} . ' Mit dieſen Kameraden ſingt er: „Ich diene dir in Treue, / Du 


Das Erlebnis, das alle Menſchen, gleich welcher Herkunft 
und Bildungsſtuſe, wieder zum Singen brachte, war die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Revolution. Die Lieder, die in der Kampfzeit 
die Straßen beherrſchten, waren wirklich aus der Not des Volkes 
geborer, ſie drängten ſich auf die Lippen als Ausdruck der Not 
und als Bekenntnis zum neuen Reich. Hier wurde das Lied 
wieder erlebte Wirklichkeit, und darum war hier der erſte Schritt 
zur Geſtaltung neuer Lieder und zum Werden einer neuen Lied⸗ 
fu:tur geboren. Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß die Lieder der 
Kampfzeit in ihren Melodien auf das alte Liedgut zurückgriffen, 
denn neues gab es ja kaum Das iſt jedoch für die Schlagkraft 
und die hiſtoriſche Bedeutung dieſer Lieder nicht entſcheidend. 
Die Anfänge eines neuen Stiles zeichnen ſich in einigen der 
Kampflieder ſchon deutlich ab Namentlich die Lieder der Hitler⸗ 
Jugend griffen der Entwicklung voraus, in den Melodien be⸗ 
rühren uns neue Klänge und eine neue Formung, die auch von 
einer neuen Haltung der Texte mitbeſtimmt wird. Als Beiſpiel 
nehmen wir hierfür Werner Altendorf, der aus dem Kampf⸗ 
erlebnis der Hitler⸗Jugend Warte und Weiſen ſchuf, die heute 
Allgemeingut der Hitler⸗Juge ſind: „Ein junges Volk ſteht 
auf“ „Der Himmel grau und die Erde braun“, „Rollt nun die 
blutigroten Fahnen auf“ und vor allem: 


Hört ihr es grollen durch Straßen und Gaffen, 
Seht ihr die Männer die Sturmfahnen fallen, 
Hört ihr den klirrenden, gellenden Ton? 
Und wir reden zum Himmel die Hand. 
Revolution! — Revolution! 
Und es gellt als ein Schwur durch das Land unſer Schrei: 
Wir tragen Hunger und Schmerzen, 
Die hemmen nicht unſern Schritt: 
Mir tragen in hämmernden Herzen 
Den Glauben an Deutſchland mit. 


In den ſeit der Machtübernahme vergangenen drei Jahren 


ijt dieſe Entwicklung weitergeführt worden, und heute können 


wir agen, doß ein neuer Stil des deutſchen Liedes Wirkſamkeit 
geworder ijt. Leider war jedoch das Lied zunächſt ein Feld, auf 
dem ſich die übelſten Konjunkturritter tummelten. Man macht ſich 
kaum einen Vegriff davon, welch grauenhaftes Phraſenzeug an 


| 


die Oeffentlichteit gelangte, Melodien von unvorſtellbarer Ba⸗ 
nalität in bombaſtiſcher Aufmachung, Texte, die man nicht ernſt 
nehmen und deren Verſaſſern man nicht einmal immer ihre 
gutgemeinte Abſicht zugutehalten konnte. Es iſt immerhin er⸗ 
freulich, daß diefe Machwerke auch niemals wirklich aufgenommen 
worder find, fie wurden beſtenfalls gelegentlich einmal heraus- 
geſtellt um dann ſpurlos zu verſchwinden. 


ver harte, männliche Stil der neuen Lieder entwickelt fiù 
im Liedgut der jungen Generation. Dieſe Lieder werden von der 
älteren Generationen nicht immer verſtanden. Beſtimmte kultur⸗ 
reaktionäte Kreiſe laufen von Zeit zu Zeit Sturm dagegen und 
find immer ſchnell mit dem Begriff Kulturbalſchewismus bei 
der Hand. Für die Klangwelt der Jugend haben ſie kein Ohr 
So hat man ſich entrüſtet, daß die Jugend in ihren Liedern von 
Dur und Moll abging, und hat das Zurückgreiſen auf die „Kir 
chentöne“ als artfremden Einfluß bezeichnet. Dazu iit zu Tagen. 
daß die ſogenannten Kirchentonreihen auf die Muſik des uns 
raſſeverwandren griechiſchen Volkes zurückgehen und daß man 
die gleichen Reihen auch in dem alten Volksliedgut der nordi⸗ 
ſchen Länder vorfindet. Wenn ſie jetzt wieder Aufnahme finden. 
ſo bedeutet das eine Hinwendung zu einer ſtrengen, unſentimen⸗ 
talen, ausorucksſtarken Melodik. Es iſt wohl verſtändlich, daß 
ein Ohr. das ſich an der Klangwelt des 19. Jahrhunderts ſchulte 
dieſe Formen zunächſt als fremd empfindet; wer ſich aber inner⸗ 
lich darum bemüht fie zu verſtehen, der wird erkennen, daß ſich 
in ihnen ein neuer weſensgemäßer Stil entwickelt, und daß es 
unmöglich iſt, uns heute in Melodienjormen auszudrücken, die 
dem 19. Jahrhundert zugehören. 


Weil das Lied eine Einheit von Text und Melodie verlangt, 
iſt es immer ein beſonderer Glücksfall, wenn das eine dem am 
deren gereği wird. Eine zündende, gehaltvolle Melodie allein 
kann dem Lied nur eine kurze Lebensdauer geben, wenn der 
Text nicht die nötige Kraft beſitzt, und umgelehrt tann der Text 
aus ſich allein nicht wirken. Auch iſt durchaus nicht jeder ge⸗ 
ſchmackvolle Muſiker in der Lage, Melodien zu ſchaffen, die 
wirklich liedhaft ſind die groß in der Haltung und mitreißend 
im Rhythmus find. Wenn wir das Liedgut der Hitler⸗Jugend. 
wie es in den vom Rundfunkamt der Reichsjugendführung here 
ausgegebenen Liederheften „Junge Gefolgſchaft“ geſammelt vor⸗ 
liegt, überſeben, jo läßt fih mit Recht jagen, daß die Gleichſtim⸗ 
mung von Text und Melodie in vielen Liedern erreicht worden 
iſt. Es iſt dobei ſelbſtverſtändlich, daß nur ein Teil dieſer neu⸗ 
geſchaffenen Lieder Beſtand haben wird. 


Ein Wille — ein Volk — eine Jugend! 


Werbeabend der Mädelgefolgſchaft Bromberg 
am 9. 2. 1936. - 


Wer dabei war. hat es erlebt: ein Wille — ein Volk 
— eine Jugend. Wer nicht dabei war, dem wird man es 
mit Worten nicht klar machen können. Man muß mit 
offenen Augen und offenen Herzens hinſehen, dann emp⸗ 
indet man, was heute, nach etwas mehr als einem Jahr, 
fie a end der Deutſchen Vereinigung bedeutet und was 

e will. 
Den Eindruck wird wohl niemand ſo bald vergeſſen, 
der den Aufmarſch der Kolonnen in Dreierreihen miterlebte. 
Geſchloſſenheit — Ordnung — Zucht. So marſchiert nur 
eine zielbewußte Jugend. Nahm Aufſtellung und ſtand da 
in F Einheit. Eine Ausrichtung, ein 
Zie 55 5 a en É beim Bahnen 

ellauf knatterte das Fahnentuch beim Fahnenſchwung 
vor deutſcher Mädelſchaft. 

Auf hebt unſere ke Schwarze Fahne, wehe 
nun, du haſt deine Gefolgſchaft und die weiße Rune der 
Tat leuchtet uns voran. 

Werbeabend. Wir wollen Mädel haben, die 
bereit ſind, den Nationalſozialismus vor⸗ 
zuleben, ſprach die Mädelſchaftsführerin Liſelotte Frei⸗ 
mann. Sprach ohne Phraſe und ohne Pathos, wuchtig, 
einfach und klar von Kameradſchaft, von P lichten, Auf. 
gaben und Arbeit. Es iſt herrlich, in einer Zeit zu leben, 
die uns vor große Aufgaben geſtellt hat. riedenswille 
und Friedensliebe, Ehre, Anſtand und Würde. Hilfe für 


braune Kompanie!“ Er weiß zuſammen mit ihnen allen, daß der 
jahrelange Kampf ſie geſtählt hat: „Wir werden ftärker mit 
jedem Schlag, Der auf uns niederſauſt.“ Was er in einem 
Lied vom Soldaten ſagt, das gilt auch von jedem SA⸗Kame⸗ 


raden: 
„Ich bin nicht ich; ich bin mir ſelbſt verloren. 
In Scherben ſank die kleine Wichtigkeit. 
u neuem Daſein bin ich umgebsren — 
s wurzelt tief in der Gemeinſamkeit.“ 
Auch der Hitlerjugend kann er ſeinen Glauben und ſein Pflicht⸗ 
gefühl auf die Lippen legen: „Wir ſtehn mit unſerm jungen Blut 
Für Volt und Heimat ein!“ Wie in dem Dichter. ſo lebt auch im 
jungen Volk und in jedem SA-Rameraden der Glaube an 
Deutfhlands Zukunft: „In uns glüht junger Glaube, / Der 
mutig lichtwärts drängt, / Als wie im friſchen Laube Der Lenz 
die Knoſpen ſprengt.“ Und noch einfacher heißt eine Zeile im 
zweiten Band: „Wir glauben nun doppelt an unſern Tag.“ Und 
das höchſte und ſtolzeſte Aufblühen des Bewußtſeins, geſchicht⸗ 
liche Tat vollbracht zu haben, kommt dem SA-Mann. als fie 
alle durch das hiſtoriſche Tor marſchieren, als der Sieg erſtritten 
it: „Das ijt die Stunde, die uns bleibt, wenn jede ſich verlor: 
SA marſchiert zum erſtenmal durchs Brandenburger Tor! / 
Dem ungeheuren Zug voran zieht ſtumm und unſichtbar / Der 
Frontgefallnen graues Heer, Horſt Weſſels bleiche Schar.“ Diefen 
Sieg errang auch der kleinſte SA⸗Mann. dem Anacker eines ſei⸗ 
ner ſchönſten und bekannteſten und „deutlichſten“ Gedichte ger 
ſchrieben hat: 
„Verkünden die Glocken von Haus einſt zu Haus 
Unern Sieg, ja dann wirds geſcheh'n: 
Als erſter hängt jener die Fahne heraus, 
Den niemals im Kampf man geſeh'n. 
Wir aber ſingen ein grimmiges Lied 
Und rufen hohnlachend ihm zu: 
Der kleine SA⸗Mann im letzten Glied 
Iſt hundertmal mehr wert als du!“ 


Für „eine“ SA und für die Bewegung hat Anacker auch mit 
treffenden und einfachen, aber immer beſchwörenden und zünden⸗ 
den Worten geworben: 


den Volksgenoſſen in Not. Erziehun 


Leib und Seele. F nteror 


zur Gefundung an 
nung. den Gelegen 


von Blut und Kalle. i 

Œs gibt bei uns tein Höher eſtelltſein 

es gibt dann nur böhere Pflichten. 

Hart ſind wir im Fordern, mag es die Lauen — 
abſchrecken. Wer ſich außerhalb unſeres Weges ſtellt, mu 
eben abſterben. 

Wir ehren und achten fremdes Volkstum, wir erhalten 
uns aber mit aller Zähigkeit das unſere. 

Körperſchulung, Lied und Spre chor, Volkstanz, Volks⸗ 
ngen, Gedicht und Vorſpruch und ein ase chatten 
piel vom König, der das Brummeiſen nicht ſpielen, und 

von der Prinzeſſin, die keine Pfeffernüſſe backen konnte, 
wurden gut, luſtig und anmutig argebracht. Was brauch 
es des Herborhebens einzelner Namen und des Nennens 
beſonderer Könner. Dienſt am Volkstum trachtet nicht nach 
Lob. Dienſt am Volkstum iſt uns Selbſtverſtändlichkeit. 


Die Mädelichaft der Deufichen Vereinigung ruft dich! 


Deutſches Mädel, du Mutter da hinein, wo unſere kom⸗ 
menden Frauen und Mütter ſo in der Verantwortung für 
künftige Generationen erzogen werden im Glauben und 
in der Arbeit 

und unſere Fahne flattert uns voran. 5 


„Durch die Straßen dröhnt der Schritt: 
Kamerad, komm mit!“ 
Oder im Lied der HI: 
„Tritt ein in unfre Reihen! 
Was ſäumſt du, Kamerad?“ 
In einem andern Lied des erſten Bandes leſen wir: 
„Wir folgen Hitlers Fahnen nach 
Und trommeln Deutſchland⸗ Jugend wach. 
Vom Morgenrot umwittert!“ 
Die am Straßen and Stehenden ſpricht der Dichter an: „Du 
Burſch mit graden Knochen, / Zieh mit als Kamerad!“ Denn, 
fo itchi es in einem Liede des zweiten Bandes, „Keiner darf 
feh en, / Wenn es um Deutſchlands Freiheit geht!“ — 

Das alles find nicht „Werte“, die am Schreibtiſch entſtanden 
find, es ſind, vielfach volksmäßig getroffen, Dichtungen und 
Lieder, die im Marſchſchritt der braunen Kolonnen zum erſten⸗ 
mal erflangen, im jelben Sinne, in dem auch die Lieder aller 
deutfchen Kämpfer, wie Schenkendorf, Körner, Flex, Yod, feine 
Schreibtiſchlieder find. Und deshalb lebt Vieles aus dieſen Ber 
ſen im lebendigen Volk oder wird einſt in dieſem Volk leben. 
Nur wenige Zeilen mögen das Volksliedmäßige zeigen, das nie, 
wie auch ſeine Haren einfachen Verſe mancher Lieder nie ver⸗ 
gehen werden, wo marſchtert und gelämpft und an den Sieg 
geglaubt wird, vergehen wird. 

„Die großen Trommeln ſchlagen, / Und Trommeln tönen 
gut“, heißt es in einem Deutſchlandgedicht. Ein Bauernlied 
beginnt mit dem Vers: „Die Ernte gepfändet, die Scholle be: 
droht — / Durch Deutſchland reitete die Bauernnot.“ Und die 
Schlußzeilen in den drei Verſen eines Soldatenliedes klingen: 

enn die Heide blüht ſo rot, ſo rot — Mancher, der En 
acht, ift morgen tot!“ 95 

Das alles find gänzlich unliterariſche Lieder eines einfachen 
geraden, ehrlichen Menſchen und Kämpfers. 

Möge alle Mannſchaft an dieſen hartgehämmerten, hart 
erlebten Liedern niemals vorübergehen. Das find Lieder, Verſe 
und Zeilen für den Kampf des Aufrüttelns und Beſchwö rens, 


Wily Hans Bannert. 


Die letzten Tage von Pompeji 

In den Kinos „Apollo“ und „Metros 
polis“ erlebt heute. Sonnabend, der Monu- 
mentalfiim „Die letzten Tage von 
Pompej!“ fane Premiere, nachdem er 
geſtern in einer Sondernorführung der Preſſe 
gezeigt worden iſt. Der Film hat den ſchweren 
Behauptungskampf der erſten Chriften zum 
barſtelleriſchen Gehalt und ift in Anlehnung 
an Bilder von der vulkaniſten Zerſtörung 
Pompeſis geſchaffen worden. Es handelt ſich 
um einen Großfilm, der in jeder Hinſicht 
ſehenswert iſt. 


Verbot der Jagd auf Hirichlühe 
und R den 
m Dezember v. Is. hatte der Landwirt: 
Pe eine Verordnung erlaſſen wonach 
in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
die Jagd auf Hirſchkühe und weibliches Dam⸗ 
wild ſowie auf Ricken erlaubt wurde. Der 
weck der Verordnung war der, die Zahl der 
irſchtühe und Ricken zu vermindern, deren 
zu große Zahl im Verhältnis zu den männ⸗ 
lichen Tieren dieſer Art der Aufzucht nicht 
jörderlich war. Berichte aus beiden Wojewod⸗ 
chaften, wonach in den letzten zwei Monaten 
eine große Zahl Hirſchlühe und Ricken abge⸗ 
choſſen worden iſt geſtattet die Annahme. daß 
er Zweck der genannten Verordnung erreicht 
iſt. Deshalb hat der Landwirtſchaftsminiſter 
eine Verordnung unterzeichnet durch die das 
Verbot der Jag auf Hirihlühe und Nicken 
wieder eingeführt wird. Die Verordnung wird 
in den vächſten Tagen im „Dziennik Uſtaw“ ets 
ſcheinen und am Tage der Veröffentlichung in 
Kraft treten. e 


wochenmarktberſch 


Am Freitag wurden auf dem Wochenmarkt 
ae Preiſe notiert: Tiſchbutter 1.60—1 70, 
Landbutter 1,40—1 50, Weißkäſe 30-35, Sahnen⸗ 
fä e 50—60, Milch das Liter 20, Sahne Fe 
Viertelliter 30—40, die Mandel ki je Eier 
1,40, Kiſteneter 120, — Den Geflü elhändlern 
zahlte man jr Hühner 1—3, En 3 
t anie 3.50—8. Puten 3,50—9, Perlhühner 1,8 
bis 3, Tauben das Paar 1—1.30, Kaninchen 80 
bis 2 31. Rehe das Pfund 60—90 Gr. — Auf 
dem Fleiſchmarkt waren die Preiſe faum ver- 
interit und Petrugen für Schweinefleisch 60 —907 
Rindfleiſch 5090, Kalbfleiſch 501.20. Ham: 
melfleiſch 50-90, roher Speck koſtete 70—80 
Räucherſpeck 1,10, Schmalz 105.—1.10. Gehacktes 
30—70, Kalbsleber 1—4,20, Schweine: u. Rinder⸗ 
leber 50—80 Gr. — Der Gemäſemarkt lieferte 
Roſenkohl zum Preiſe von 30—50, Grünkohl 
25—30, Rotkohl d. Pfd. 15—20, Weißkohl 15, 
Wirſingtohl 15—20, Blumenkohl 40—80, Wruken 
10, Echwarzwurzeln 30—40, Zwiebeln 15—20, 
tote Rüben 10, Mohrrüben 10—20, Spinat 50 | 


MAGGI suppen 


nn ae 
Å en ern 7 ) 
Zomaten mit Reis, Gemüfe, s 
Sraupen, Sauerampfer 


1 Würfel für 2 Teller | 


Sg SEE 
MAGGI: SUPPEN 


Grofhen 


20 


Sonntag: 
oO chſenſchwanz 
Mockturtle 
Pila ; 


1 Würfel 25 Groſchen 


„Erbſen 25—35, Bohnen 
e ien 
trock ilze d. Viertelpfd. R a 
8 Paten 901.00. Backpflaumen 0— 
1,20, Rhabarber 50, Kürbis 20—25, Aepfel 
20—60, Apfelſinen d. St. 10—40, Zitronen 18— 


bar da 


bis 80, Kartoffeln 
25—40, Sauerkraut 


20, Feigen 901.00. Sellerie 25, Suppengrün 
8 10 lnüſſe 1—1 30, Haſelnüſſe 1,20—1,40, 
Musbeeren 4 ; 4 etr. Hages 


, ohn „ fi 
butten 1,00, Salat 24—30, Salatkartoffeln 10— 


15 dchen 10. 
Auf de i l 
als Bee ittwoch, die ee riom 
end. 10 40.30 d 
1,00, Weißfiſche 4 Dorſch 
ara 80. ea eringe 30, Salz 
el d. Viertelliter 50; Räucher⸗ 
Auf dem 
gering. Der 


Evang.⸗luth. Kirche 1 . 10 Uhr: 
. ; i Dr. Hoffe 
maoti e . abe. 


0 
ktendkreie (m Mr Abend) Donnerstag, 3.30 Uhr: 5 
rein. 8 Uhr; Männerchor. 

Imsau. Sonntag, 16. 2., vorm. 9 Uhr: Gottesdienf. 


Wi 
101 ** ttesbie 8 
ſchen. Sonntag, 16: 2., vorm. 101/3 Uhr: LQefegoriess 
dienſt. 14 fhr: Rindergstiesdienft. Íi 
8 Sonntag, 16. 2., nahm. 2½ Uhr: Gotles⸗ 


Orb s-Mitteilungen 
Siebentägi utſchland⸗Flüge: 5 
jar Keller Di und zur Autoausſtellung 
8 N 

Il 28. Februar, am 6. und 13. März im 


i 1 
nme en mit bten, Dotiinenten bei 
oanad, Bl. Molncsci 9, 


Orkis“, J 


ihnen zuſammenſtürzte. 
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Poſener Tageblatt € 
Jurchlbarer Schneeiturm über Griechen and 


Athen. Eine furchtbare Schneeſturm⸗ 
fataftrophe hat Griechenland in den vergan⸗ 
g n.n drei Tagen beimge ucht und 75 Todes⸗ 
opfer gefordert. 1500 Menſchen trugen ſchwere 
oder leichtere Verletzungen davon. Nach Dutzen⸗ 
den zäkler die in der grimmigen Kälte Er 
frorenen, nach Hunderten Die Rrojtverlegten. 
Viele weitere Todesfälle und Hunderte von Ver⸗ 
lepungen gab es bei dem Einſturz von Häuſern, 
die vom tobenden Orkan eingedrückt wurden 
oder unter der ungeheuren Laſt der Schnee⸗ 
maſſen zuſammenbrachen. Aus einzelnen maze⸗ 
donichen Gegenden wird gemeldet, daß große 
Rudel Wolfe vom Hunger getrieben in die 
Derter hereingekommen ſeien und die Bewoh⸗ 
ner angegrif'en hätten, die ih außerhalb der 
Höuſer zeigten. : 

Außerordentlich ſchwer waren die Sturm⸗ 

ſchäden auf dem Aegäiſchen Meer, 
ſchüden auf dem Aegäiſchen Meer, wo bie 

Schiffahrt tagelang unterbrochen war. 
Der Ortan vernichtete drei De mpfer und meh⸗ 
rere Segelſchiffe. Die Leiden der Bevölkerung 


in dem vom Unwetter am ſchwerſten betroffenen 
Gebieten ſind offenbar durch politiſche Zwiſtig⸗ 
zei en mancherorts noch verſchlimmert worden. 


So wird aus der theſſaliſchen Stadt Bolos. 


gemeldet, daß dort mitten im Toben des 
Orkons 21 Häuſet, die von griechiſchen Flücht⸗ 
lingen aus Anatolien bewohnt wurden. von 
politiſchen Brandſtiftern angezündet worden 
feien. Sämtliche Gebäude brannten nieder, und 
ihre Bewohner waren ſchutzlos dem wütenden 
Scneeſturm und der grimmigen Kälte aus⸗ 


geſetzt. 


` Rief nhrand in Tlenkſin 


Peiping. In Tientſin brach in einem Not⸗ 
lager das für die ärmſte Bevölke⸗ 
rungsſchichten errichtet worden war, ein 
Brand aus. Durch den Wind angefacht, griff 
das Feuer in kürzeſter Zeit auf die geſamten 
Einrichtungen des Lagers über und legte fie 
in Aſche. 149 Perſonen ſind dem Feuer zum 
Opfer gefallen. Sie konnen nur als verkohlte 
Leichen aus den Trümmern geborgen werden. 


PPC ESAE ENTA y A A E ORR 


Hus bDoſen 
und Pommerellen 


Machen , 

In. Schwerer Unfall. In den Ziegeleiwerken 
des Herrn Perkiewicz Keionete fih dieſer Tage 
ein ſchwerer Unfall. Die Arbeiter Meyer und 
Kruſzuna waren mit dem Ausfahren von Rie- 
geln beſchäftigt. als plötzlich die Decke über 
Sie flüchteten in eine 
Ecke und konnten ſich herausretten, erlitten 
aber durch beiße Sandmaſſen ſchwere Brand⸗ 


wunden. Man brachte ſie nach Poſen ins 
Krankenhaus. 
Gneſen : 


ew. Großfener. Auf dem Gute Kuſtodſa uns 
weit der Stadt Gneſen entſtand am Morgen 
ein Rieſenfeuer, bei dem die lang⸗ Scheune. 
gefüllt mit vorjährigen Ernteertrügen. ein 
Ranh der Flammen wurde. Mitverbrannt ſind 
verſch'edene landwirtſchaftliche Maſchinen ſowle 
Handwerkszeug. Dir Urſache des Brandes konnte 
hicher nicht feßgeſtellt werden. Der Schaden 
wird auf 50 000 Zloty geſchätzt, er iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 


Jarotſchin 
Durchgre epde hilksmaßnahmen 
für die Arbeitsloſen. 

Auf Veranlaſſung des Vizeſtaraſten des 


Kreiſes Jarotſchin fand am 12. Februar im 


großen Eikungefaale des Landratsamtes eine 
Verſammlung aller maßgeblichen Vertreter der 
Behörden, 2 5 Organiſationen und der Berö tes 
rung der Stadt und des Kreiſes ſtatt. auf der 
darüber beraten wurde. wie am beſten die 
Mittel beſchafft werden können, die notwendig 
ſind, um die außerordentlich ſchwere Lage der 


Arbeitsloſen unſeres Kreiſes zu verbeſſern. Als 


Vertreter des Deutſchtums unſeres Kreiſes 
waren Herr Ritterautsbeſſter von Becker⸗Kucz⸗ 
for und Herr Anoth⸗ker Meiß⸗Jarotſchin einge- 
laden auch die höchſten Vertreter 

ſchen Geiſtlichlsit waren anweſend. 


der Ni, 


Während 


der faſt drei Stunden dauernden Beratungen 


wurde beſchloſſen ieden Bürger unſeres Kreiſes 
um Hilfe zu bitten, der Verdienſt hat oder 
Vermögen befikt, Es werden Geldſpenden Les 


bensmi'tel und Kleidungsſtücke für die Arbeits- 


loſen geſammelt. Die Sammlungen werden von 
einem Komitee durchgeführt. dem die höchſten 
Beamten des Kreiſes und der Städte. Offiziere 
und die einflufreichſten Vertreter der Stadt: 
und Pandbenöfferung an ebören. Je zwei diss 
fer Herren bearbeiten tit einer Sammelliſte 
einen ihnen zugeteilte Sammelbezirt, in der 
Stadt mehrere Straßen. auf dem Lande ein be⸗ 
ſtimmtes Dorf. In der Stadt Jarotſchin hahen 
die Sammlungen in verſchiedenen Bezirken ſchon 
begonnen. Die Offiziere und Soldaten unſerer 
Garniſon baben ſich bereit erklärt einen be⸗ 


von jedem Sold für die Arbeitsloſen zur Ver⸗ 
figung zu ſtellen außerdem wird die Militär: 
küche täglich 25 Perſonen beköſtigen. Die zweck⸗ 
mäßige Verwendung der Spenden wird ein be⸗ 
ſonders gewähltes Ausführungskomitee übers 
wachen. — Bei der deutſchen Bevölkerung un⸗ 
ſeres Kreiſes wird die Sammelaktion im frühe⸗ 
ren Kreis Pleſchen durch Herrn von Becker und 
im alten Kreis Jarotſchin durch Herrn Weiß 
durchgeführt. Die beiden Herren werden im 
Auftrage des Staroſten noch je einen Mit⸗ 
arbeiter frontieren: — Gegenwärtig werden die 
Arbeitsloſen im Auftrage der Behörden regel⸗ 
mäßie mit den notwendiaſten Lebensmitteln und 
mit Heizmaterial verſorgt. 


Mınitein f 

+ Fetüßbtlicher Unfſne. Seitdem von Wollſtein 
aus wieder ein Autobus verkebrt. kann man 
bei den Abfahrtszeiten desſelben eine größere 
ahi katbwöchſiger Tungen beobachten vie beim 
Anfahren auf das Trittbrett ſpringen, um bis 
zur nächſten Straßenecke mitzufahren. Sehr oft 
iſt es hihet ſchon vorgekommen daß dicie küh⸗ 
nen Rahrer“ nicht gerade ſanft auf dem Pflaſter 
landeten. Am Mittwoch hatte ein beinnders 
waremutiner Burſch den Strick feines Schlittens 
on der Autobusteitet befeſtiat und ließ fih ein 
Stiick ziehen. Wie leicht können die Maapalſi⸗ 
gen ſtüirzen und dabei Arme und Beine brechen! 
Es märe angebracht. wenn Frh um dieſe leicht⸗ 
finnigen Sportler einmal die Polizei oder die 
Eltern etwas mehr kümmern mörden, damit 
größeren Unfällen vorgebeugt wird. 


Arnteikin 


= J Ki- liches. Die Verwaltung des Kirchen⸗ 


kreiſes Kratoſchin. die bisher Suverintendent 
Leibrandt in Bojanowo innehatte, ift mit Be- 
onn dieſes Monats in die Hände von Super⸗ 
irtendent Steffani in Jarotſchin übergegangen. 


Superintendent Leibrandt murhe die Verwal⸗ 


tung des Kirchenkreiſes Liſſa übertragen. 

+ Todesfall. Am Mittwoch 12 d. Mts.. ver: 

ſtarb nach kurzer Krankheit Frl. Ecke, eines der 

Föfteſten Mitalieder der hieſigen evanoelſſchen 
Gemeinde, im 86. Lebenskahre. Die Verſtor⸗ 
bene lebte ſeit ihrer Kindbeit in unſerer Stadt 
und wohnte 57 Jahre in demſelben Hauſe. 

# Frecher Diebſtahl. In der Nacht zum 
Donnerstag drangen Diebe bei dem Landwirt 
Wilbelm Plaggemeier in Konarzewo ein und 
ftahlen ein Kalb und gegen 30 Hübner. Es 
gelang den Spitzbuben. die eiſernen Gitterſtäbe 
am Stallfenſter zu entfernen und auf dieſem 
Wege in den Viehſtall zu gelangen. Die Hüh⸗ 
ner ſchlachteten fie zum größten Teit ſofort ab. 
das etwa 14 Tage alte Kalb müſſen fie lebendig 
mitgenommen haben. Polizeiliche Nachforſchun⸗ 
gen ergaben. daß die Spuren nach Krotoſch'n 
führen. doch konnten die Täter noch nicht feft- 
gestellt werden. 5 

# Walde utztommiſſar. Wie das hieſicge 
Stareſtmo bekanntgibt hat der Kommiſſar zum 


ſtimmten Prozentſatz ihrer Gehälter bzw. 5 Gr.] Schutze der Wälder für die Kreiſe Krotoſchin, 


Kleine Vorſchau kommender Filme Ä 


Die Direktion der Kinos „Apollo“ und „Mes | 


tropolis“ iſt beſtrebt, den Beſuchern gute und 
lehrreiche, intereſſante und ſpannende Filme 
zu bieten. Ihr war es ſeinerzeit auch gelun⸗ 
gen. den Bann, der über dem Einzug deutſcher 
Filme bei uns lag, zu brechen Wir hatten ihr 
in den letzten Monaten Filme zu verdanken, 
wie „Chopin“, „Flüchtlinge“ oder „Turandot“, 
und in der Folgezeit werden wir weitere Groß⸗ 
filme aus Deutſchland fehen können. x 
Die beiden genannten Schweſternkinos feiern 
heute, wie wir erfahren, eine Art Neueröff⸗ 
nung des Spielplans Ins erſte Feuer geht da⸗ 
bei der Monumentalfilm „Die letzten Tage von 
Pompeji“, der einen gewaltigen Eindrus hinters 
läßt. Ihm werben, außer der Reihe genannt, 
andere ernſte und heitere Lichtſpielwerke folgen. 
Nennen wir zunächſt die Neuſchöpfungen der 


polniſchen Produktion Da iſt z. B. „Pan 


Twardowſkti“ mit der legendaren Fobel. Die 
beiten Schauſpieler des Landes find hier auf⸗ 
geboten worden, mit Junoſza⸗Stenowſki. Sam- 
boriti, Znicz und Malicka an der Spitze. Dann 


ſteht eine Verfilmung der Oper „Strafann 
Dwör“ in Ausſicht. Ferner haben wir die erſte 
Seekomödie „Der kleine Matroſe“ mit Znicz, 


Großowna und Zabczuüſti zu erwarten. außer⸗ 
dem das Drama Seine große Liebe“ aus dem 
Leben des Bühnenmenſchen. 


An deutſchen Filmen werden angekündigt: 
„Mazurka“ mit Pola Negri. „Der Zigeuner 
baton“ mit Wohlbrück Hanfi Knoteck und Kam- 

pers, „Gold“, dieſes mächtige Drama menſch⸗ 
licher Leidenſchaften. mit Brigitte Helm. Al- 
bers, Dyers und Michael Bohnen. dann die 
Erztomödie Engliſche Hochzeit mit Wo hlbrück, 
Renate Müller und Georg Alexander. Im 
weißen Röki“ mit Hermann Thimig und Teo 
Lingen. die köſtliche Satire „Amphitruon“,. in 
der Willi Fritſch. Paul Kemp. Käthe Gold 
und Adele Sandrock Glanzleiſtungen vollbrin⸗ 


gen, und „Großreinemachen“ mit Anny Ondra, 


die für die ergötzlichſten Situationen ſorgt. 


Unter den engliſch 
Programms, in das auch 
unter „Gullivers Reijen”, aufgenommen wor⸗ 
den find, finden wir den ſenſationellen Farben⸗ 
film „Becky Scharp“ mit Miriam Hopkins, Die 
Hexe“. einen als Nachbildung des berühmten 
„Indiſchen Grabmals“ gedachten Film. und 
David Cooperfield“ nach dem bekannten Werke 
von Dickens mit Bartholomeo Sullivan. Maylle 
Evans, Lionel Barymore und Lewis Stone. 


So mancher der Filme. die u 
faan und Monate zur Vorführung om- 


Aipa werden, dürfte geeignet ſein, regſtes Stabt⸗ 


geſpräch zu werden. 


Stadtverwaltung 


geſprochenen Filmen des j 
uch zwei Sowfetfilme. dar⸗ 


im Laufe der nüch⸗ 


KINO METROPO 


Befondere 
RU: 


Nachmittagsvorſtellung am Sonntag, 
d. Mts., um 3.30 Uhr nachm. 
Mut, Tapferkeit in dem Film 
8 En en der Luſt“ 
er größte iegerfilm der i 
Sitten, Jad Oakie, Babe 9 u 
Herzlicher, ſorgenfreiet Humor! 
Karten von 25 Groſchen an. 


Rawitſch. Kempen Goſtyn. Jarotſchin, Oſtrowe 
und Liſſa ſeinen ſtändigen Sitz in Krotoſchin 
Er empfängt 8 in Waldangelegen⸗ 
eiten jeden Dienstag von 10 bis 2 lahr im 
tatroſtwo. 


Kobylin 


by. Tonfilm in deutſcher Sprache. Es fad 
darauf aufmerkſam gemacht, daß am Montag 
17. Februar, abends 8 Uhr im hieſigen Schützen. 
haus der Tonfilm „Leiſe flehen meine Lieder“ 
in deutſcher Sprache läuft. Der Saal wird zu 
dieſem Zweck geheizt. 
by. Der Turn: und Sportverein Kobylin ladet 
die Mitglieder zur Monatsverſammlung am 
Mittwoch. 19. Februar, im Lokale der Frau 
Sen ein. Die Verſammlung wird pünktlich 
um 8 Uhr. eröffnet, 

by. Winterfeit. Die Ortsgruppe Gumienice der 
Welage veranſtaltet ihr Winterfeit am Sonnta 
16. Februar, in den Räumen des Herrn Weigelt. 
Herr Baehr⸗Poſen hält um 4 Uhr in einer vor, 
hergehenden Verſammlung einen Vortrag, an 
den fih eine Kaffeetafel mit Tanz anſchließt 

by. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am vergangenen 


Dienstag fand hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 


ſtatt. Der Kramwarenmarkt wurde von der 
in letzter Stunde abgelapt 
daß bet 


Der Grund ijt wohl darin zu ſuchen, 


mehreren Jahrmärkten in benachbarten Städten 


durch Arbeitsloſe Unruhen hervorgerufen wur: 
den, was man hier auch befürchtete. Der Auf: 
trieb an Vieh und Pferden war zufriedenſtel⸗ 
lend. Es herrſchte ein ſehr reges Leben auf 
dem Viehmarkt, wobei auch viel umgefetzt 
wurde. Die eingetroffenen Krämer verſuchten 
trotz des Verbots ihr: Buden aufzubauen, wur: 
den aber durch die Polizei daran gehindert 
Das befte Geſchäft haben doch wohl die Glücks⸗ 
ſpieler gemacht. denn es wurde von der Land- 
bevölkerung fleißig geſpielt. 


Mogilno 


ü. Kreisverſammlung der Welage. Im hieſi⸗ 
gen Hotel „Monopol“ hielt die Welage⸗Kreis⸗ 
gruppe Mogilno eine Verſammlung ab, die von 
mehr als hundert Mitgliedern beſucht war. 
Nachdem der Kreis abet e Landwirt 

Heinrich Milbradt⸗Ruhheim, die Verſammlun 
eröffnet und die Mitglieder ſowie den Gaſt un 
Redner Profeſſor Dr. Herbſt⸗ Danzig begrüßt 


hatte, teilten mehrere Mitglieder ihre bisher 


gemachten Erfahrungen über die diesjährige 
Veranlagung zur Einkommenſt euer mit. Der 


j am Erſcheinen verhinderte Geſchäftsführer Kloſe 
wird, wie bekanntgegeben wurde, in 


beſonderen 
Sprechſtunden Steuerangelegenheiten erledigen, 
Darauf erhielt Prof. Dr. Herbſt das Wort zu 
einem ſehr intereſſanten Vartrag über „Ratio 
nelle Ausnutzung der wirtſchaſtseigenen Futter 
vorräte und Futtermittelzukauf“. Da wir all, 
emein und beſonders in Dürreſahren zu wenig 
utter haben und die Viehbeſtände in den 
meiſten Wirtſchaften zu groß find, wird geraten, 
dieſelben auf eine Mindeſtgröße zu verringern 
und fie der Futterbaſis anzupaſſen. Im Kalle 
einer günſtigen Spanne wäre eine Vergröße 
rung der Viehbeſtände zuläſſig Die produktiven 
Anteile der Grund⸗ und Kraftfutternohrun 
ſollen vom Tier in Milch verwandelt und nich 
in Fett angeſetzt werden. An Hand von Tas 
bellen wurde den Zuhörern alles Geſagte noch 
einmal in Zahlen Hargeiegt, Für den lehr⸗ 
reichen Vortrag wurde dem Redner Itarler Bet» 
fall gezollt. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an. 


Silm-Bespredhungen 
Slonee: „Mein kleines Mädel“, 
Komödien der Art, wie wir ſie in der letzten 

Zeit üfter geſehen haben, behalten ihre Zugkraft, 
auch wenn das Thema mit lleineren oder grö⸗ 
eren Abweichungen oft dasſelbe ift. Im vor» 
iegenden Fall will ein junger Mann, der durch 
Erbſchaft in den Beſitz eines Großunternehmens 
gelangt, ſich in den Betrieb einarbeiten, zu 
welchem Zweck er ſich unerkannt als kleiner Ber 
amter anſtellen läßt. Dabei lernt er ein kleines 
Mädel kennen, das ſich in ihn verliebt, ohne zu 
wiſſen, daß es ſich um den Chef handelt. Daß in 
dem Unternehmen zu gleicher Zeit ein anderer 
iunger Mann angeſtellt wird, der allgemein für 
den Chef gehalten wird, erhöht die Wirkung des 
Ganzen ungemein, umſomehr als ſich dieſer 
1 junge Mann ebenfalls um das Mädel be⸗ 
müht. Dann tritt noch ein Buchhalter auf, der 
von Zeit zu Zeit in der Eigenſchaft eines Indu⸗ 
Nriellen einen Bummel mit einer Dame macht, 
die ſich dann als e herausſtellt. Alle 
diefe. Verwicklungen find in folh liebenswürdiger 
und flüſſiger Form ineinander verwoben. 

zum Schluß eine volle Wirkung erzielt wird. 
Ganz ausgezeichnet iſt wieder einmal Haus 1 kn 
als Buchhalter. Er iſt es, der in erſter Linie für 


Humor ſorgt und beffen ſchauſpieleriſche Ber 


abung dem Ganzen den Stempel aufdrückt. 
Gut über als kleines Mädel und Rolf Wanke 
als Erbe machen ihre Sache ganz ausgezeichnet. 
Der in deutſcher Sprache gedrehte Film hat beim 
Publikum vollen Anklang gefunden — Im 
üblichen Pat⸗Wochenbericht werden hübſche Bil⸗ 
der aus Garmiſch⸗ Partenkirchen, und zwar der 
Einzug der Nationen und die Ablegung des 
Olympia⸗Eides gezeigt. 


* Poſoner Tageblatt < 


Obornik 


hf. geitheflung der Bodenbonitäten. Beamte 
des Urzad Starbowy haben mit den Feſtſtellun⸗ 
gen der Bodenbonitäten in der Gemeinde Slo⸗ 
wienko begonnen. Des ſtrengen Froſtes wegen 
werden die in Frage kommenden Arbeiten zu⸗ 
nüchſt in den Wäldern ausgeführt. 


Wongrowitz 

Wochenmarkt. Der Donnerstag⸗Wochenmarft 
war wie gewöhnlich ſehr gut beſchickt und auch 
gut beſucht. Landbutter koſtete 1,30—1,40, Weij- 
tafe 25, Eier 90—1,00, Hühner 1,50—2, Enten 
2 50— 2,50, Gänſe 3.50 —4, Tauben das Paar 80, 
Puten 2,50—3,50. Auf dem Gemüſemarkt loſtete 
Roſenkohl 25, Grünkohl 10, Weißkohl der Kopf 
10—20, Notkohl 15—25, Sauerkraut 15, Majo⸗ 
ran 10, Suppengrün 5—10, Rhabarber 25 d. Bd., 
Kartoffeln d. Ztr. 1,80, Mohrrüben, rote Rüben, 
Wruten je 10, Schwarzwurzeln 20, Zwiebeln 20, 
Aepfel 15—40, Apfelſinen 15-30, Zitronen 15-- 
20, Auf dem Fiſchmarlt zahlte man für Hechte 
lebend 1,00, tote 80, Karpfen 80. Schleie 1.00, 
Weißfiſche 25—40, Barſche 50, grüne Heringe 35, 
geräucherte Sprotten 20 Gr. 

Feuer. Am 10. d. Wits. wurde die Scheune 
des Rittergutsbeſitzers Koerner in Wilkowica 
ein Raub der Flammen. Es ſind 95 Wagen 
Erbſen und 169 Wagen Weizen verbrannt. Der 
Schaden beträgt etwa 18 000 31. y Körner 
iji mit 15000 31. verſichert. Funken aus der 
Lokomotive ſollen die Urſache des Vrandes ge⸗ 
weſen ſein. 


Kuſchlin 


g. Flugzeugkonſtrukteure. Der Ruhm und die 
Ehren großer Flugzeugtonſtrulteure hat auch in 
unſeter näheren 7 intelligente Männer 
dazu veranlaßt, ſich am Bau eines mototloſen, 
nur mit Menſchenkraft angetriebenen Flugzeugs 
heranzumachen. Die betteſſenden Konſtrukteute 
bauten aus Latten und Sperrholz ein etwa 
4 Meter langes Fluggeſtell, deſſen Flügel durch 
die Kraft des Pilolen bewegt werden ſollen. 
Der geſamte Apparat ruht auf Holzrädern und 
hat ein Gewicht von ca. 80 Pfund. Der Flug⸗ 
apparat wurde nun von den drei Konſtrukteaten 
in aller Heimlichkeit in den ſpäten Abendſtun⸗ 
den erprobt. Bei energiſcher Arbeit zeigte das 
Flugzeug auch einigen Willen, ſich zu bewegen. 
Als auer der eine Konitrufieur vetſuchte, von 
der Mühle aus abzufliegen, landete er recht 
unſanft auf dem Erdboden wobei auch der 
Apparat beſchädigt wurde. Jetzt überlegen die 
Konſtrukteure, wie der Apparat zu beſſern fei. 

g. Waldhüter versagt Holzdieve. Da in den 
Waldungen in letzter Zeil dauernd Baumjrevel 
getrieben und geſtohlen wurde; 915 die Ges 
meinde Kuſchlin einen Feld⸗ und Waldhüter ein. 
Dieſer ftellte nun zu Beginn der Woche nachts 
in der Waldparzelle des Landwirts Reinhold 
Kern zwei Diebe, die dabei waren, einen Stamm 
umzulegen. Da die Bi auf Anruf nicht 
ftehen blieben, gab er Waldhüter zwei Schüſſe 


Ausſchreibung zum Jugend⸗Hallen⸗Sporiſeſt 


Es gelangen bei dem vom Deutſchen Sport⸗ 
Club⸗Poſen am 1. März um 14 Uhr in der 
Sotöl⸗Halle verunftalieten Jugend⸗Hallen⸗ 
Sportjejt folgende Wettbewerbe zum 
Ausırug: Läufe: 1. 60 Meter, 2. 80 Meier, 
3. 800 Meier, Sprünge: Hochſprung und Weit: 
ſprung mit Anlauf und Hochſprung und Weit- 
ſprung aus dem Stand. Kugelſtoßen und 
Siaſſel: 450 Meier. 

Für ſämtliche Kämpfe ſind die Regeln des 
P. 3. L. A. maßgebend. Dieſen Regeln. ift jeder 
Teilnehmer unterworfen, Die Kugelſtoß-Kon⸗ 
lurtenz wird mit der 5⸗Kg.⸗Kugel ausgetragen 

Die Sieger erhalten Diplome, und 
zwar bei: 8 und mehr Starienden die drei 
eriten, 5. 6 und 7 Siarienden die zwei eriten, 
1 bis 4 Startenden der erſte. Jeder Teil: 
nehmer erhält eine Startbeſcheinigung. Die 
erſten ſechs Plätze in den einzelnen Konkur⸗ 
renzen werden wie folgt gewertet: 1. — 6 Punkte, 
11 „ . i ieee 
2 P., VI. —1 P. 

Teilnahmeberechligung. 

Teilnahmeberechligt find. alle deutſchen Jungen 
bis zum 18. Lebensjahr (d. h. die das 18. Qe- 
bensjahr am 1. März 1936 noch nicht vollendet 
haben). Eine Vereinszugehörigkeit ift zur Mel⸗ 


dung für die Einzelkonkurrenzen nicht erforder- 
lich. Jeder iſt zur Teilnahme an hüöchſtens 
3 Einzeltkonkurrenzen betechligt. Die Teilnahme 
an der Stafſel wird nicht gerechnet. 


Meldevorſchriften. 

Die Meldungen haben ſchriftlich (in 
Schreibmaſchinenſchrift oder Tinte) zu erfolgen 
an: Emu Leimert, Pozuan, ul. Pocziowa 10. 
Meldeſchluß ift am Dienstag. dem 25. ğe 
bruar, 19 Uhr. Später eingehende Meldungen 
werden nicht berückſichtigt. Die Meldung muß 
enthulten: Wors und Zuname, Geburtsdatum 
(zum Beweis find mitzubringen: Geburtsſchein 
oder ſonſtige glaubwürdige Beſcheinigung), ge⸗ 
naue Anſchrift, genaue Vezeichnung der Kon⸗ 
furtenzen, an denen der Meldende teilnimmt, 
oh Vereinszugehötigkeit, eigenhändige Unters 
chrift. 

Startgeld wird nicht erhoben. 

Wichtig für ortsanſäſſige Teilnehmer. 

Or:sanſäſſige tönnen jeden Freitag um 20 Uhr 
in der Golöl:Halle und jeden Miliwoch um 
19 Uhr in der Turnhalle des Schillergymna⸗ 
ſiums an den Trainingsabenden der D. S. €.: 
Jugend teilnehmen Fachmänniſche Berater 
ſtehen zur Verfügung. 


in der Richtung der Flüchtenden ab, die einen 
der Diebe verletzten. 


g. Undantbare Schlaſgäſte. Dieſer Tage kam 
eine arbeitsloſe Familie zu dem Landwirt Otto 
Handke in Glupon und bat um ein Nachtlager. 

er Wirt gab den Leuten Schlafgelegenheit in 
feinen warmen Stallungen. Als er ſedoch am 
anderen Morgen ſeine Stallungen auſſuchte, 
waren die Schlafgäſte bereits verſchwunden und 
hatten ein paar Tauben und mehrere Hühner 
mitgehen heißen. 


Neutomiſchel 


Städiewertfampf der Turner 
in Neutomiſchel 


Der hieſige Männer⸗Turnverein ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag im Olejniczalſchen Saale 
einen Srädtewelttampf. Leider konnten 
die Turnbrüder aus Wollſtein, der nächſten 
Stadt — wie man hört, jol ein Parteis 
verbot vorliegen —, nicht erſcheinen. Der 
Weittampf begann um 3 Uhr nachmittags und 
wurde durch den Aufmarſch der Wettkämpfer 
und eine Anſprache des hieſigen Turnwarts, 
Herrn Wojciechowſki, eröffnet. In Der: 
ſelben begrüßte er die Turner und bedauerte, 
daß von den fünf geladenen Vereinen nur zwei 
erſchienen waren. Nunmehr wurde in zwei 
Riegen zuerſt am Reck, dann am Barren und 
Pferd geturnt. Es waren von den drei Ver⸗ 
einen die beſten Turner zuſammengeſtellt, und 


es war den Kampfrichtern keine leichte Aufgabe, 
ihr Urteil über jede Leiſtung zu fällen, da ſie 
fajt 2 5 Ausnahme lobenswert waren. Als 
Kampfrichter fungierten der Turnwart Herr 
Poppler aus Gneſen und der Vorſitzende des 
hieſigen Vereins. Herr Kruſchel. 


Um 8 Uhr verfammelten fih die Turner und 
Turnerinnen mit zahlreichen Gäſten zum 
Schauturnen und zu den Vorführungen der 
Damenriege des hieſigen Vereins. Nach⸗ 
dem die Turner und Turnetinnen mit der Turn⸗ 
ſahne des hieſigen Vereins nach der Bühne 
marſchiert waren und dort Aufitellung genoms 
men hatten, begrüßte der Bereinsoorfihende die 
erſchienenen Guͤſte und Turnbrüder aus One: 
fen und Birnbaum in herzlichen Marten, 
und daran anſchließend gab Turnmart Woj- 
ciechowſti das Ergebnis des Städte 
wettlanpfes bekannt. Die vorgeſchriebene 
Punktzahl von 140, die zur Erlangung des 
Siegeskranzes notwendig war, erreichten fä m t- 
liche Wetturner, Es mußten deshalb an Stelle 
der vorgeſehenen zehn Preiſe 15 von dem Ver⸗ 
ein verteilt werden. Die Sieger waren fols 

ende: Hoſſmeyer⸗Gneſen 1. Preis 174 
Kante Harlos⸗Gneſen 2. Preis 172 Punkte, 
Zimmermann⸗Neutomiſchel 3. Preis 163 
Punkte, Vetter ⸗Gneſen 4. 52515 158 P., 
E. Müller ⸗Neutomiſchel 5. Preis 153 P., 
Lauſe⸗ Birnbaum 6. Preis 153 P. Miehs 
Gneſen 7. Preis 152 P., Nitſchte⸗Neuto⸗ 


miſchel 8. Preis 150 P., Franke⸗Neutomiſchel 


Sonntag, dem 9. 


anofte⸗Neutomiſchel 10, 
tte: Birnbaum 11. Preis 
Hüßs»Gnejen 12. Preis 146 P. 
Kraft:Neutomiihel 13. Preis 142 P., G. 
Maennel⸗Neutomiſchel 14. Preis 141 P., 
Witkle⸗Virnbaum 15. Preis 141 Punkte. 


; m pan erzielte der Turnverein Gneſen 
802. W:utomiichel 757 und Birnbaum 
733 Punkte. Mit einem kräftig aufgenommenen 
„Gut Heil!“ auf die Sieger und auf die Deutiche 
Turnerſchaft ſchlo der Vorſitzende feine Rede. 
Hierauf dankte der Turnwart aus Gneſen dem 
hieſigen Verein ſowohl als auch der Bürger» 
ſchaft für die gaſtliche Aufnahme und ſchloß mit 
einem „Gut Heil!“ 

Nun folgte ein Shauturnen, bei dem die 
Wetturner noch einmal ihr Können am Red 
und Barren z. geen und reichen Beifall für ihre 
guten Leiſtungen fanden. Zwiſchendurch trat 
die hieſige Damenriege mit ihren löſtlichen Dar 
bietungen auf. Zuerſt führte ſie ein kleines 
Tfeaterſtück. Frohe N.ſt“, auf mit luſtigen Ge 
dichten. Ballinielen und Freiübungen. Als 
zweites aus einem Märchenſpiel „Vrinzeſſinnen 
und Hexen“ mit goldgekrönten Prinzeſſinnen 
und grufligen Hexen. Den Schluß ter Vorfüh⸗ 
rungen bildete ein von vier Damen aufgeführter 
kleiner Tanz: „Dein ift mein Herz“. Stürmi. 
ſcher Beifall war der Dank des Publikums für 
die wohlgelungenen und heiteren Darbietungen 
die ſämtlich zu den Klängen der Klaviermuſik 
vorgetragen wurden. Zwiſchendurch konzertierte 
eine Kapelle und ſpielte zum Tanze auf, dem 
bis i die frühen Morgenſtunden gehuldigt 
wurde. i 


Pleichen 


& Gemeindeſeſt und Famflienabend. Am 
Februar, jand im großen 
Sucle der Joft- Strederiden. Anſtalten das 
Winterfeſt der Eng. Gemeinde Pleſchen ſtatt 
Nach einem Vortrage des Poſaunenchors bes 
grüßte Pfarrer Scholz die Güfte, äuſterte feine 
Fleude über dus zahlteiche Erſcheinen und ers 
läuterte kurz das nachfolgende Theaterftiid, das 
den Mittelpunkt des Feſtes bildete. Es war 
ein romantisches Schauſpiel mit dem Titel 
„Heimaiglocken“. Das Stück. das von unferer 
Fugend aut geſpielt wurde, juul die Liebe zur 


Heimat feftigen. 
»Am Abend desſelben Tages fand im rs 
des Sıhütfenvereins ein Familienabend ftatt, 
der fehr aut beſucht wat und einen harmoniſchen 
Verlauf nahm. Zum Tanze ſpielte eine Militär« 
ko pelle auf. s wechſelten Rundtänze mit 
Volkstänzen und Reigen ab. Zwiſchendurch 
wurden auch Geſellſchaftsſpiele geſpielt und 
Lieder geſungen. Die Zeit ging wie im Kluge 
dahin. Mit dem Liede „Kein ſchöner Land“ 
wurde der ſchöne Familienabend, der noch 
lange in unferer Erinnerung bleiben wird ges 
e Durch den Verlauf der vom Woti 


9. is 150 P. 
Hels 110 3. wy 
148 P., von 


chrisdienft zugeſandten Blumen ift auch ein 
chönet Betrag für die Nothilſe eingekommen 


F roio Stadt Danzig) 


oppot 


Gr.Ka'neval 23.-25.Februar 


Motto; „Zoppot ganz toll I" 


ZoppotsReisen ohne Auslandspass und Visum! 
Für Ausländer keine DevisensSchwierigkeiten ! 


Intern. Rasino+Roulette* Baccara. Spielgewinne ausfuhrk. ell 


Auskunft: Zoppot Nasino-Veorkehrsbüro. 


MÖBEL 


billig and unter Garantie 
kauft man nur dirckt aus der 


Möbelfahrik Ol. Pomyka) 


Poznań, Rynck Srödecki 
Ausstellangsraum: ul. Zydowska 4. 


Treivrıeınen 
Ledermanschelien 


Sachen erschien: 
En m ne ͤ m—— — 


mmm 


aus dem Weltkrieg, und in diesem 


es bei Heinrich von Kleist hatte. 
erzühlt in einer Sprache, die sich 


berichtet wird. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


nm 


Hamme 


Erhard Wittek 


Männer 
Ein Buch des Stolzes 


Erhard Wittek, der Verfasser, erzählt in seinem 
neuen Buch zwölf heroische Anekdoten 


gewinnt das Wort Anekdote wieder den Sinn, den 


und Schnörkel gibt, die knapp und klar ist, funkelnd 
und düster, angemessen den Ereignissen von denen 


Das Geschenkbuch für jeden Mann. 
In Leinen 21 4,80 


Kosmos-Buchhardlung 
Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
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Fa. Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 


Nutid: 
Arbeitsgeſchirre 
waſſerduchte Pferdedecken 
jo wie ſämtliche Sattler ⸗ 
waren und Reparaturen 


schmalen Band offeriert Billige Preise empfiehlt 
1 Ne. Feld- Gemüse- und Blumensamen Nazers Zartlerei 
Erhard Wittek besier Qualität erster Quedlin- Szenila 11 
ohne Mätzchen burger und anderer Züchter Ruckſäcke u. Schulterriemen 
S 0 e r l NAR fur wandergruppen. 


Gladiolen. neueste 


JULIANE 


Beste erprobte Markt- 
Eutterrüben Echkendorfer 
Futter möhren Wruken u dergi 
u. Blumensamen in kolorierten Tüten 
bäume in besten Sorten. Beerensträucher 
Ziersträucher Erdbeer- 
barbernilanzen. Rosen la in 
stamm. Frühjahrs-Blumenstauden und aus- 
dauernde Stauden zum Schnitt. 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 30 Prachtsorten 
amerikanische Riesen 
N, B. Günstige Gelegenheit 

verköufer und grösseren Bedarf. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis 


und Frühgemiüse, 

Riesen Walzen. 
Gemüs:- 
Obst- 


Obs baum- 
Karbolineum 


billigst in der 


chern Murg use 


! Pozna *,27Grudnia 1) i 


Spargel- und Rha- 
Busch. u. Hoch- 


Massen- 


für Wieder- 


Verkau’e 3 Zinshänser 


modern, senr rentabel fast unbelastet, 
guter Zustand 


in Berlin 


gegen Zahlnng in Zloty mit Devisenge- 
nehmigung, for Rüen wanderer sehr ge- 
eignet Erforderlich 50—100 000 Zloty. 

Angebote unter C. T. 1021 an 
BAV, BERLIN SW, 19, 
An der Jerusalemer Kirche 2. 


memei. Weingroßhaus 


und Weinbrenn. Ditdeutichl., Über 40 Jahre in einer 

Hand. krantheitshalber an ariſchen Fachmann zu per- 

tauien. ca. 70 Mille erfviderlih. Zum Ubergang 

unterſilltzungsbereiti Anfragen unter B. 63190 an 
Ala, Berlin W. 35. 


8 
Kaufe mändia 
als . alle Pferde 
Emil Joseph, Wronki 
a ee Pei. 20 


l 
Sonntag, 16. Februar 1926 
Die neue Brücke des Reiches 


nach Ostpreussen 
Umgehung des Korridors 


Von Dipl.-Kim- Gerhard Stahl 


| 


Sein endgültiges Oepräge geben weiden. 


In dem dem Reichswirtschaftsminister 
nahestehenden „Deutschen Volkswirt“ 
wird von Dipl.-Kim. Gerhard Stahl, 
einem guten Kenner des Östpreussen- 
Verkehrs, folgende Schilderung von den 
Aufgaben gegeben. die es nunmehr zu 
lösen gilt, um Ostpreussen mit dem 
Reich unter starker Einschränkung der 
Benutzung des Korridors wirtschaftlich 
verbunden zu halten: 

Durch die Konstruktion des Korridors wurde 
die Versorgung des übeı wiegend agrarischen 
Osıpreussens mit Industiieprodukten aus dem 
übrigen Reich zu einem ersten verkehrswirt- 
schaftlichen Problem. Durch das Pariser Ab- 
kommen aus dem Jahre 1921 wurde allerdings 
der deutsehe Transliverkehr auf der Schiene 
von den allgemeinen Beschränkungen frei- 
sclassen, die sonst bei der Durchquerung aus- 
lündischen Bodens eintreten. Aus dem Ver- 
Kehr entstanden für Deutschland aber ein- 
seitige Devisonverbindlichkeiten, die nicht mit 
einem entsprechenden Aktivposten ausge- 
glichen werden konnten. Wenn Polen jetzt 
Seinerseits eine Sperre für den gtössten Teil 
der Güter- und Personenziige verfügt hat, so 
zieht Deutschland andererseits daraus die Fol- 
serung, dass angesichts der bestehenden De- 
visenschwierigkeiten eine. Fortführung des bis- 
herigen Verkehrs auch bei gutcm Willen. der 
Gegenseite nicht möglich ist. Es wird daher 
ietzt angesirebt, über die augenblicklicheh 
dringenden Hilfsmassnahmen hinaus einen Zu- 
stand zu schaffen, durch den der Verkehr 
Zwischen Östpreussen und dem übrigen Reich 
auf die Dauer ohne starke Benutzung des Kor- 
Yidors durchgeführt werden kann. 


Die Weigerung Polens, die bisher zu- 
sclassene Zahl von Zügen abzufertigen, ist für 
die deutsche Wirtschaft überraschend gekom- 
men, so dass Vorkehrungen nicht getroffen 
werden konnten und von der Reichsbahn eine 
schematische Sperre einzelner Warengattun- 
gen für die Beförderung von und nach Ost- 
Preussen verfügt werden musste. Der Frans. 
port dieser Güter ist nunmehr nur noch auf 
dem Seeweg möglich. Nach einer amtlichen 
Erklärung werden die der Wirtschaft dadureh 
entstehenden Mehrkosten zunächst ersetzt. 
Damit wird eine Mehrbelastung der Wirt- 
schaft und eine dabei wohl nicht vermeidbar 
gewesene Abwälzung auf die Verbraucher- 
reise verhindert. Auf die Dauer ist natürlich 
eine solche Ausgabe, deren Höhe sich noch 
Nicht klar abschätzen lässt, für die öffentliche 
Hand nicht tragbar und mit den Gesetzen 
Wirtschaftlicher Vernunft auch nicht verein- 

ar. Es wird daher von den beteiligten 

ellen an einer grundlegenden Neuordnung 
des Handels und 
Avarbeitet. : 

Pür die deutsche Wirtschaft bringt eine der- 
artige Neuordnung zweifellos Veränderungen 
und Umdispositionen mit sich, die von weit- 
tragender Bedeutung sind. Bisher wurde näm- 
lich normalerweise noch nicht ein Fünftel 
aller Güter auf dem Seewege nach Ostpreussen 
bzw, von dort zum übrigen Reich befördert. 
Es waren also an der Versorgung des ost- 
preussischen Marktes vorwiegend solche In- 
dustriereviere beteiligt, für die sowohl zeit- 
Wie kostenmässig erhebliche Vorteile für die 

enutzung des Bahnweges nach Ostpreussen 
dürfte es nur 
nen ein see- 
der 


bestanden. Wie die Dinge liggen: 
sehr wenige Fälle geben, bei d 
A zünstig gelegenes Werk in 
Lage ist, dasselbe Gut auf dem Scewege zu 
Frachtsätzen zu befördern, wie das bisherige 
Lieferwerk auf der Bahn, solange die Frachten 
in der gegenwärtigen Höhe bleiben. Die an 
Sich niedrigen Ne für das Schiff 
werden nämlich meistens aufgehoben durch 
die Gebühren für die notwendigen Umischlags- 
Vorgänge, Durch eine Verordnung‘ des Reichs- 
verkehrsministers vom 6. Februar ist zwar den 
Binnen- und See-Reedereien, den Spediteuren 
und allen sonstigen an dem Verkehr beteilig- 
ten Stellen verboten worden, die Verkehrs- 
entgelte aus Anlass der neuen Lage über den 
Stand vom 1. Februar 1936 zu erhöhen. Ledig- 
lich eine Stabilität der Frachtsätze wird auf 
die Dauer aber nicht ausreichen, die Versor- 
gung Ostpreussens unter den gleichen Bedin- 
Zungen wie bisher icherzustellen. Man wird 
vielmehr nach Möglichkeiten suchen müssen, 
die Frachtraten nach Ostpreussen zu er- 
mässigen. 
Hier deuten sich Entwicklungen an, die viel- 
leicht einmal dem neuen i eee 

e 
Ratenpolitik der verschiedenen lokalen Ost- 
und Nordseereedercien, die insgesamt über 
einen Park von etwa 60 Schiffen mit einer 


 Surehsehniulichen Tonnage von 1000 t ver- 


vollen Motorsegler, 


N 
% 
\ 


fügen, und der für kleine Beförderungen werte 
von denen gegenwärtig 


eine grosse Zähl unbeschäftigt ist, kann doch 


d 
“i 


ur beschränkt den gesamtwirtschaftlichen 
nteressen Rechnung tragen, die hier massgeb- 
ich sein müssen Daher wäre es — freilich 
über längere Sieht gedacht, vielleicht möglich, 
dass einmal der gesamte Güterverkehr nach 
Istpreussen — in irgendeiner Form unter 
Öffentlichen Einfluss gestellt wird, ähnlich wie 
es durch den „Seedienst Ostpreussen“ für den 
Wie 


i 
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der Bahnbef5rderang vom ostpreussischen 
Hafen bis zum Einpfangsort zu den höheren 
Sätzen der ersten Kilometer berechnet wird, 
wie es dem Wesen des Staffeltarifs entspricht. 
Um ein Beispiel zu nennen: Die Strecke 
Königsbere—Tilsit ist bei durchgehendem 
Transport auf der Schiene die billigste des Ge- 
samtweges Berlin— Tilsit. sie ist aber die 
teuerste, Wenn ein Transport derselben Länge 
in Königsberg beginnt. Nun ist der. Staffel- 
tarif sicherlich ein Niederschlag der eigen- 
artigen, durch den hohen Anteil fixer Kosten 
bestimmiem Kostenstruktur der Eisenbahn. Der 
in Ostpreussen jetzt einsetzende Kurzstrecken- 
verkehr kann teilweise aber mit dem vorhan- 
denen Apparat zusätzlich bewältigt werden. 
Hinzu kommt, gass gegenüber dem Verkehrs- 
schwund, den die Reichsbahn durch die Ver- 
uunderung der täglich auf den Ostbahnen 
fahrenden Güterwagen um reichlich zwei 
Drittel erleidet, eine kostenmässige Besser- 
stellung dadurch eintritt, dass diese Einschrän- 
kung auf einer besonders unrentablen Strecke 
erfolgt. Die meisten Güterzüge mussten näm- 
lich in der Regel leer von Ostpreussen zurück- 
fahren. Schliesslich bessert sich auch die Aus- 
nutzung der Personenzüge. Es ist freilich 
gegenwärtig zu früh, ahzuschätzen, welche 
Frachtsätze für Schiff und Bahn möglich sind, 
um die . der deutschen Industrie 
für den stpreussenabsatz nicht zu ver- 
schlechtern oder das Preisniveau zu beein- 


trächtigen. 


Es bleibt daneben noch eine Reihe weiterer 
Fragen zu lösen, die auch schon für das Ueber- 
gangsstadium von. Bedeutung sind. Es handelt 
sich dabei vor allem darum. wie welt die ost- 
preussischen Häfen zur Aufnahme einer erheb- 
lich vergrösserten Tonnagenmenge in der Lage 
sind. Königsberg, Pillau und Eibing verfügen 
heute, wenn wir sie auch nur mit den anderen 
Ostseehäfen vergleichen, über Anlagen, die den 
Anforderungen eines modernen Seehafens nicht 
gewachsen sind. Insbesondere für Kohlen 
müssten Lagerschunpen zur Verfügung Stehen. 
Besenders im Elbinger Hafen werden Aus- 
bauten erforderlich sein. In Königsberg lagen 
freilich noch vor kurzem gewisse Hafen- 
einrichtungen brach, für die die Nutzung nur 
erwünscht sein kann Gleichzeitig muss aber 
besonders für die zum Abtransport eriorder- 
lichen Bahnanlagen ein Ausbau grösseren Stils 
vorgenommen werden Vielleicht könnten auf 
diesem ege Voraussetzungen geschaffen 
werden. mit denen sich einmal der Plan ver- 
wirklichen liesse, den Königsberger Hafen in 
den Transatlautischen Verkehr einzubeziehen 
und damit neben Gdingen den ersten Uebersee- 
hafen an der Ostsee zu schaffen. 


Deutschland steht vor einer verkehrswirt- 
schaftlichen Wende weittragender Bedeutung. 
Es konnten hier nur Probleme gezeigt, nicht 
gelöst werden. Es wird noch geraume Zeit 
dauern, ehe die sicherlich nicht leichten Ueber- 
legungen einigermassen Klarheit geschaffen 
haben. Von den betroffenen Industriekreisen 
muss einsichtsvolles Verhalten, und von der 
Verkehrswirtschait müssen erneut Opfer ver- 
langt werden: denn es geht um mehr als um 
die Ueberwindung augenblicklicher Schwierig- 
keiten, es zcht um die Aufgabe, den Wirt- 
schaftsverkehr mit Ostpreussen dauerhaft 
sicherzustellen, ohne auf die Benutzung frem- 
den Territoriums angewiesen zu sein. 


1 W. ———— —— 
Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen. 15. Februar. Es hat den Anschein. 
als ob das Vertrauen zur Börse zu den An- 
lagepapieren zurückkehrt, Schon in der vorigen 
Woche konnten wir auf eine gewisse Stabilität 
der Kurse’ hinweisen. Die freundliche Stim- 
mung hielt auch in dieser Woche zunächst an. 
Kaufaufträge waren täglich in genügendem 
Masse vorhandeh, so dass das vorliegende 
Material nicht zum Ausgleichen genügte. Als 
gegen Ende der Woche bekannt wurde, dass 
die hiesigen Papiere auch an der Warschauer 
Börse zur Notiz gelangen würden, erfuhren 
die Kurse aller Landschaftspapiere eine erheb- 
liche Steigerung. Offenbar ist man der An- 
sicht. dass durch diese Markterweiterung eine 
bessere Durchführung des Handels möglich ge- 
worden ist. Allerdings ist es klar, dass biert- 
dureh Käufe und Verkäufe leichter getätigt 
worden können ‚dan ie Möglichkeit teht, 
die Transaktionen hier oder in Warschau zur 
Ausführung zu bringen. Damit würden, so 
heffen wir, die Papiere auch eine gute Kurs- 
pflege erhalten, was zeitweise nicht immer der 
Fall gewesen ist. Ob die hiesige Börse auch 
weiterhin die Kursführung behalten wird, ist 
zweifelhaft. Es ist eher anzunehmen. dass 
diese an Warschau abgetreten wird. Man 
nimmt an, dass die Einführungskurse an der 
Warschauer Börse erheblich höher sein wer- 
den, weshalb die Kurssteigerungen wohl haupt- 
sächlich durch die Ankäufe aus diesen Kreisen 
erfolgt sind. So konnten sich die 4proz, 
Posener landsch. Konversions-Pfandbriefe auf 
38 pery: befestigen und die 4%proz. Zloty- 
Pfandbrieie der Pos. Landsch, (Serie L) auf 
39 Prozent erhöhen. Gefragt waren jetzt auch 
die bisher vernachlässigten 4%proz. umge- 
stempelten Goldztoty - Piandbrieie, die sogar 
eine Steigerung bis 404 Prozent aufwiesen. 
Die Siaatspapiere waren gut gehalten. 


Posener Börse 
vom 15. Februar. 


5% Staatl. Konvert.-Amteibe . » 

s% Vbhgauönen der stadt Posen 
1926 $ ur 

8 Obligationen der Stadt Posen 


1927 
5% Piandhriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges Posen 1 
5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (00 (J. 21 
4% umgeste,npeite Zlotypfandbriefe 
. Pos. Landschaft in Gold 
41%. Zloty-Pfandbgefe d Pos. Lard- 
schaft Serie (1 Dollen). „ . 
4% Kunvert -Plandbriete der Pos. 
Landschaft 4 
4% Prämien-Dollar Anleihe (S8. Ill) 
Bank Polski Dr r- 
Bank Cukrownictwa 2 
Piechein. Fabryka Wap. i Cem. 
(30 21) 


23335 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 


Warschau. 14. Februar. 


Rentenmarkt: Tendenz wenig belebt, schwä- 
chere Kursgestaltung. Die Stimmung in den 
Privatpapieren war uneinheitlich. ; 


Fs notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53-15, proz. Dollar-Anleihe 1919/20 
7700. 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 1927 
62.50 bis 6300. 7proz. L. Z. der staatlichen 
Bank Roinv 83.25 Sproz L 2 der staat! Bank 
Ro'ny 94. 7proz, L. Z der Landes wirtschafts- 
bank l bis VII Em 83 28 proz. L. Z der 
Landeswirtschaftsbank ! Em 94 proz Kom - 
Obi der Landes wirtschaftsbank HI Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. det 


Landes wirtschaits- 


bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
Wirtschaftsbank Í Em 93 Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I Em Sl. 5%proz L Z. 
der Landeswirtschafisbank II. - VII. Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl der Landes wirtschafisbank 
I. Em 81 5%proz Kom.-Obi der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. und III. N. Em. 81 Sproz. 
L. Z. Tow. Kredyt. Przem, Polsk. 90, 45 proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
(Serie V) 45.88, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 57 50—57 75. Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 5555.25 bis 
55.38, proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Kalisch 
1933 42.75. 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 48,75 


Aktien: Das Interesse für die Dividenden- 
papiere schwächte ab, die Stimmung war ruhig 
und gehalten. Notiert wurden: Bank Polski 
97 50, Wegiel 13.35—13. Lilpop 9.25—9.18. 

Devisen: Tendenz uneinheitlich. 


Im Privathandel wurden ar Wg ar 
5.24--5.25, Golddollar 9.02—9.02%, rubel 
4.794,82, Silberrubel 1.43, Tscherwonez 2.72 


bis 2.75. 
Amtliche Devisenkurse 


Geis 
Amsterdam 
Berlin 2e 
Brüssel EN 9.07 
Kopenhagen 116 70 
London NES ‚26.15 
New York (Scheck? 5.2 
Parts... 4.935 


Pras ss 
Itallen 
G TEETE 
Stockholm „ 
Danzig 428 
Zürich 
Mertreal . 


lendenz uneinheitlich. 


Aıntlich nicht notiert : 
Montreal 5.25. erte Devisen: Danzis 99.50, 


! Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 14. Februar. In Danziger Guiden 
wurden für tesegr. Auszahlungen notiert: New 
ie, on ra Ina N eee 
Sterling 20.17 26.27; in eichsmark 
213.03—213,37, Warschau 100 zig 99.80 bis 
100 20. Zürich 100 Franken 17281—173.49, 
Paris 100 Franken 34.93 38.07, Amsterdam 
100 Gulden 359.28 300.72. Brüssel 100 Belga 
89 12—89.48, Stockholm 100 Kronin 1 

135.42. Kopenhagen 100 Kronen 

Uslo_ 100 Kronen 131. 132.01. 
100 Zloty 99.80 100.20. > 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild- Berlin, 15. Februar. 
Tendenz: leicht nachgebend. Börse er- 
öffnete zum Wochenschluss bei n 


zu meist 

% Prozent und wur- 

7975 
ta 


u 
schwächer lagen AEG, Vereinigte ee 
X Prozent unter Vortagsschluss. Stärker ge- 
drückt lagen Siemens mit == 71 ausserdem 
noch auf besonderes Angebot bin Vogeldraht 
um 2% Prozent. Gebessert waren anderer- 
seits Daimler um , aueh Nee kamen 
höher an 64 Prozent). Am ntenmarkt 
notierten Altbesitz mit 1100%, d. 35 Pig. 


über dem Vortage. 
Blanco- Tagesgeld war zum Medie etwas 
teurer und eriorderte 24-8 Prozent 


ast. 
Banknoten: 


Ye. 39 


Märkte 


Getreide. Posen, 15. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Station 


Poznań. 
Richtprelse: 
Rozzen sebbe „ „ 12.40— 12.65 
Weizen . ‘825—1850 
Brauserste «4 14.2 —15.00 
Mahlgerste 700725 «A e „ 13.75 —14.25 
6570680 gl . ə „ 13.25 —13.50 
Hater „ e eee 
Standardhafer „ „ 320 13.75 
Reggen-Auszussmehl (65%) „ 17.75—18.25 
Weizeminem 405 P „ „842 70—.8 25 
Rogzenkleie Par TER wur Dur wur} 9.50— 10.00 
Weızenkleie (grob) „ „ „ „ 1150—12.00 
Weizenkleie (mittel) „ „ „ „ 10.5 —11.00 
Feen 59595566 „6 re 
nterra 5 39. 
We . Se „ 33.00-38.00 
Lelnsamen o a e „ e o 36.00-38.00 
Sent „ % % % o v ul 3400600 
Sommerwicke e „ s e e „ 24.00-24.00 
deluschken „ee 
Viktoriaerbsen , u... „ 24.0— 8 00 
Folgererbsen eao eo 22.00-24.00 
Blaulupinen + e ao» 00 9.5u— 10.00 
Gelblupinen > e „ „ „ „ „ „ H.W—11.50 
Seradella TEE Om X) 
Blauer Mohn A Ne 62. —64.0 
Rotklee. ron „ s „ „ 115.00—125.00 
Rotklee (95—975) „„ „6 130.0140. 00 
Weissklee . a „ „ o „ 75.00 100.00 
Schwedenklee <o d o o „ 1 1900 
Gelbklee eutschält « s « e „  6500—75.00 
Wundklee Fee 75.00 90.00 
Leiuku noB . e e „ „ „ „ 16 400 
leapsku cen „ „ „ 14.2514 50 
Sonnenblumenkuchen „ „ a „  18.’5—18.76 
Folaschrot . % „% a „ 90-330 
Welzenstroh. ſo ses „ 0 2 20—2.45 
Weizenstroh gepresst. e „ u  270—2.95 
Roggenstroh. lose „ „% „ „ 20-27 
Roggenstroh. gepresst: „ o s 38.00-83.25 
Haierstroh lose . „ „ „ „ S100 
Haterstroh gepresst. „ „ „ 425—3.50 
Jerstenstroh lose „ „ „ „ 2202.4 
Jerstenstroh. gepresst. „ „ „ 2.7.5 
deu lose „ 
Heu. gepresst . „ „ „ „ a 6.25 —6.75 
Netzeheu. lose se 0 9 5.50 — 7.00 
Netzeheu. gepresst 3 0 „ „ o 1.50—8.00 


Stimmung ruhig. 


Gesamtumsatz: 2502.8 t, davon Roggen 937, 
Weizen 302, Gerste 212, Haler 75 t. 


Getreide Bromberg. 14. Februar. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 ke im Grosshandel ir Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 12.00 bis 12.80, Standard- 
weizen 18.25 — 18.50, Einheitgerste 14—14.25, 
Sammelgerste 13.50—13 75. Bıaugerste 14.50 bis 
15.25, Haier 14 bis 1425. Rogeenkleie 10 bis 
10.50. Weizenkleie grob 11.75 bis 12.25, 
Weizenkleie fein und mittel 1175 bis 
bsen 37—39, Senf 34—37. Leinsamen 
35—3 eluschken 22 50—24.50, Felderbsen 21 
bis 23. Viktoriaerbsen 24--27 Polgererbsen 19 
bis 21. Blaulupi.en 975 10.25. Gelblupinen 11 
bis 11.50. Serradella 20—22, Rotklee roh 100 bis 
110. Rasklos gereinigt 115—135, Schwedenklee 
170—190 Wicken 33—2150 Weissklee 75—95. 
Gelbklee entschält 65—65, Kartoffelfiocken 14 50 
bis 15.50, Trockenschn'tzel 3 50—9, hlauer Mohn 
59—62, Leinkuzhen 16.50—17 Rapskuchen 14 
bis 14.50, Songendlumenkuchen 18—19, Kokas- 
kuchen 1480 15 50. Sojaschret 21—22 Stim- 
mung: ruhig., Gesamtumsatz: 1102 t Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
257, Weizen 110. Braugerste 15, Einheltsgerste 
75. Sammelgetste 147, Hafer 30, Roggenmehl 
25, Weizenmehl 78, Roggenkleie 80. Pflanz- 
kartoffeln 45, Wicken 15 t. 

Ablösungsschuld: 110%. 


Getreide. Warschau, 14 Pebruar. Amt- 


liche Notierungen der Getreide- und Waren- 


börse für 100 kg im Grosshandel trel Waggon 
Warschau. Piuheitsweizen 753 gl 2020.50, 
Suminelwelzen 742 gl 19.50—20, Standard- 
roggen | 700 gi. 12 5012.78. Standardroggen II 
68” gi 12.25—1250, Standardhater 1 497 gl 
14.25—14.50, Standardhafer IA 516 gi 1450 bis 
14.75, Standardhafer II 460 gl 14 bis 14.25, 
Braugerste 15—15.30, Braugerste 678—673 gl 
14.25—14.50, Braugerste 649 gl 14—14.25, Brau- 
geiste 620.5 gl 13.75—14, Felderbsen 18—19, 
Viktoriaerbsen 30—32, Wicken 20.50—21.50, Pe- 
enen 22—23, Serradella doppelt gereinigt 

—23, Blaulupinen 8.75 bis 9.00, Gelblupines 
10.75— 11.25, Rotklee roh 110—120, Rotklee ge- 
reinigt 97% 145—155, hat | roh 60— 70 
Weissklee gereinigt 97% 80—90. Winterraps 
41 bis 42. Winter rübsen 40 bis 41, Sommer- 
aps 40 bis 41. Sommerrübsen 40.50 —41 50, 
(einsamen 90% 32.50—33-50, blauer Mohn 64-66, 

eizenimehl 65proz. 27.50—28.50, Roggenmehl 
65broz. 19—19,50, Schrotinehl WOproz 15.75 bis 
16.25, Weizenkleie grob 11.75—12.25, Weizen- 
kleie fein und mittel 10.75—11.25, Roggeukleie 
8.75—9.25. Leinkuchen 16—16:50, Rapskuchen 
13.75—14.25, Solaschrot 45% 22—2250. Ge- 
samtumsatz: 2191 t, davon Roggen 260 t 


Stimmung: fest. 


Getreide, Danzig, 14. Februar. Amtliche 
otierung für 100 kg in Gulden. Weizer 
30 Pid 19.25--19.40, Weizen 128 Pid. weiss 
9.50, Roggen 120 Pig. zur Ausfuhr 13.40 bis 
3.50, Gerste feine 1550-16, W mittel 

Muster 15.25 — 15.50, Gerste 114/15 15.10, 
uttergerste 110/11 Pid. 15. Futtergerste 10: 06 
fund 14.90, Haier 13. 15, Viktoriaer A 
6—28. grüne Erbse 22, Peluschken 23 
s 24, Ackerbohnen 18.18.28. Wicken 21—23. 

fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 8. 
oggen 23, Gerste 65, Hafer 9, Hülsenfrüchte 
17, Kleie und Oelkuehen 15, Saaten 2. 


Posener Viehmarkt 


vom 14. Februar. 
Auftrieb: 1 Bulle, 22 Kühe, 338 Schweine, 


132 Kälber, 82 Ferkel und 13 Schafe; zusammen 
SBR Stück. 


laS Gerstenk.zle 10.25—11. Winterraps 39-4t, - 
interr 


zi 
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Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
difesdeiete werden übernommen und nur gegen 
bverweiſung des Diterienihrines ausge'eigı, 


ledes weitere Wer! 16 


Stellengeinche pre Wor 2 4 
Offerrengeböhr für Kifnmerie Anzeigen 380 


Schloſſerei 


= 
J ERESRER EEE oe 


kauft — verkauft — 


oder tauschen wollen, stete wird 


Geſchſt. d. Deitung. 


Szewska 13 


7 A Gebrauchte Schuhe Suche ein Suche per 1. April | r cn | iej 
Inne D Mehl: und nach Maß igt bit ; fi H ER Kino. Reine 
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? Schrift er 
Tiſchtüchern, ul. Nowa 2 $i Siber Bullanten kaufe — g g; Rai allen Stene e Tor ‚Joan enters 
Froiteetüchern, erkiufe 9 Zimmer u. g. Buftande ſucht. ih 
fort geſucht. Off. unter 
Lalenleinen. * Geschenkartikel Occasion” „ |Yupgarten boch am za b. Liebestanz 
Handtüchern en e er gelegen, an Stadt mit ef wre 
uſw n Falle dera, ede Aettr. Licht, Waſſerleit N 
Land wirtschaftliche Seen bee Werte [isede denen d, n Heute Sant Be C eee für die Fraul 
Sentralgenoſſenſch aft en gegn 4. Proclam, befonberer Un |ionpers Orammatit ffir | Ne ÉA 
Spöldz. 5 ogr odp, Biionterien,. zu verlaufen. Exforderl. Schierin VI. Gymn. Au und Hilfe bei Geburt Hella 
erdosen ſi 1 ſſe. Off. ant. 983 
Ban e ere en is. Sb weine e ET ee men tn Men ne -Ronan rim 
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Um das Berbot der Biehihächtungen | een Nalgene, 


die hriitlichen leiſchverbraucher finanzieren die jüdijhen Gemeinden An, "jamitiner volniläer ee fait 


ga Wegen des Schneeſturme waren nicht alle Rab- 
beſchließt, mit einer allgemeinen Einſtellung | biner erihienen. Nur das Zentralkomitee des 
jamte polnische Landmirtſchaft das Schiaſal des Fleiſchverbrauchs durch die polniſche Juden» Verbandes war vollzählig zugegen. ji 
einer von der Landwirtegruppe des Regierungs: | heit und damit mit einem noch nicht dageweſenen Die Beratungen fanden bei verſchloſſenen t $ 
lagers im Seim eingebrachten Geſetzesvorlage. Bogtott deg wichtigſten Erzeugniſſes der polnis | Tüten ſtatt. Te ADA in Apotheken. 12. Zäpfchen zl 5,—, 6 Zäpfchen 
die ein Verbot der Viehſchächtungen nach dem ichen Lanpwirriaft. , as Fr Nach a Behara gen Sen N RE = 
i Aus öffentli ri⸗ etz und werden die rituel ehſchächtun- die Rabbiner folgen aßnahmen urch?! ; 
talmudiſchen Ritus in den öffentlichen und p Geſetz und w verboten oder auch nur auf die 1 werden jollen, wenn der Geſetzentwurf — —  ———————— 
Relig öſe Unruhen in Schottland 


vaten Schlachthäuſern Polens zum 1. Januar gen in Polen 
In der eee Hauptſtadt Edinburg 


| ++ Pofener Tageblatt = 


In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhoidal⸗ 
Erkrankungen? Sie werden eh ri 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. dei. 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache ift, muß 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich iſt 
(ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu dieſem 
Zweck werden Anufol Hämorrhoidal⸗Zäpfchen 


Mit der größten Spannung verfolgt die ge⸗ 
„Goedecke“ angewandt. Anuſol iſt erhältlich 


1937 vorfieht. Die Herausgabe von Durchfüh⸗ Viehſchlachtungen für den lüdiſchen Verbrauch über das Schächtverbot nicht zurückgezogen wird: 
kam es am Donnerstag abend zu ſchweren 


i i bot woll sanft ſo muß aus einer ſolchen Wendung urchführung eines eintägigen Proteſt⸗ 
rungs beſtimmungen zu dieſem Verbot wollen beſchränkt. Umwälzung der Verhältniſſe 3 eines Faſtens der Juden auf 
religiöſen Unruhen. Die „Geſellſchaft für pro 
teſtäntiſche Aktion“ veranſtaltete eine Pros 


teler dem Landwirtſchaftsminiſte⸗] eine” Fündlegende \ 19 
bie Antagieier dm. e e e e da Bolens eime | bee san, 
n en eine Verſammlung des 
kaiholiſchen Lourdes Verbandes, auf der 


; 1 en. Die Angelegenheit -iit -im Augenblick 2. Einſtellung des leiſchverbrauches der pol- 
Die Frage der rituellen Viehſchächtungen iſt r wichtigste Problem. um deſſen Löſung die niſchen Auen für mehrere Wochen. BEN 
in Polen deswegen von ſo großer Bedeutung, polniſche Landwirtschaft nid I 3. Energiſche Intervention bei den Behörden. 
weil die Viehſchlachtungen in faſt ſämtlichen r roz ! BR A en] 

"über wundertätige Ereigniſſe geſprochen 

wurde. Tauſende ai Proteſtanten Naeh ic 
vor der Sitzungshalle aufgeſtellt und protes 
ſtierten durch laute „Nieder“ ⸗Rufe. 


Städten des ehemaligen Ruſſiſch⸗Polen noch 
Als der Erzbiſchof Mac Donald eintraf, 


heute nach dem talmudiſchen Ritus durch jidi- Hx 1 BE 4 á s 3 EEE a i í Í 
e 25. Antochau in Deutſchland 
Die jüdijhen Rabbiner erheben für a r una And ER Fee sig 
Senehmi dieſer Schlachtungen fe TOTENA ESETA sa e 
ee Automobil und -MOtork@d- | murse jein Magen fofort von ber Jeindietiger 
ärti e ee ausſtellung i Berlin 1936 I Menge umeingt; Ein großes Pollzeiaudzebot 
die bei Rindern gegenwärtig durchweg 10 ven a DE ausſtellung n eriin 1900 $ 2 N mußle eingreifen, um den Erzbischof zu 
dent des Rindviehpreiſes betragen und di a EE Ane — WEHfend der lebten n de 
motrlid auf die Sleiſcpreiſe aufgeschlagen! eite eie Gebrauch fei non jedem engen Einnernepmen ‚mit der Kraftfahrzeug 
p A %%% 
Der Ertrag Mejer Abgaben flieht den jüni⸗ Trelbſtoſſe ausgerüſtet mit neueſten Zub h die 
ſchen Gemeinden zu und tel t überall in teilen, dabei nidi at na ME. 8 in der 1 N rg mar 
i : a zetzt, äußerli „mit der e, ; 
Kongreß⸗ und Ofipolen einen erheblichen. herakgejest, Saber 12e Fahreigenſchaften, 115 ſchnell und ſichex arbeitet und allen 
in vielen Fällen den größten Teil der Eins 2 0 


de ine cen in der . teit eingerichtet 
nahmen dieſer Gemeinden. auf die Au:nutzung der Verke 3 Auch in dieſem Jahr find über 600 zu 
d ST. e aufge⸗ 


ſchützen und ihn ſicher in die Halle zu gelei« 
ten. Eine Gruppe von Kindern, die in Be 
f paing einer Nonne eintraf, wurde bon der 
Menge mit „Pfui“⸗Rufen bedacht. Die Kund⸗ 
Da ſchleuderten große Steine gegen den 
nibus, in dem die Kinder ſaßen. ; 
Als die Proteſtanten einen Rundgebungse 
zug bilden wollten, wurden fie. von beritte⸗ 
ner Polizei, die erbarmungslos in die Menge 
hineinritt, auseinandergeſprengt. Viele eilten 
die Strüße Tae Mer ſtürzten ſich dort auf 
einen tatgofidien riefter, der Ichließlih von 
der Polizei in Sicherheit gebracht werden 
mußte. Anſchließend fand auf einem freien 
Platz eine große katholikenfeindliche Kund⸗ 
gebung ſtart 9 


! den Reichsautobahnen und ſchließlich ein x ‚u 

Im Fleiſchhandel hat fih in den meisten In ver ane, der 600 8 e e ag 85 77 1 * 
A 1 die ahren werden; en eat 

— internationalen Automobil- und Motorrad- 1 ee Omnibus für — 
Austellung Berlin 1956 pon hente ab his zum dert Werfanen. Sthnellompibuffe, die auf den 
29. Februar zur allgemeinen Begutachtung und | Autobahnen mit 100 Atlometern S, 
zum Kauf bekeitſtehen. „ ddoh.nbrauſen können. Dreiradwagen. Zug⸗ 
-Diere 25. Autoſchau in Deutſchland iſt gie maſchinen, Sul teiſchlepper, Feuerſpritzen und 
8 die 10 in Berlin; fe ſtehr außerdem im euerleitern, Lieferwagen, Laſtwagen, Elekiro⸗ 


Städten des früheren Ruſſiſch⸗Polen der Gè 
brauch eingebürgert. daß die vorderen Hälften 
des geſchlachteten Viehs zum Verbrauch an die 
jüdtiche, die hinteren Hälften dagegen an die 
polnite Bevölkerung geliefert werden. Durch 
dieſe Praxis wird die Tätigkeit eines beſon⸗ 
deren Standes von Fleiſchgroßhändlern etfor⸗ 


arten, Kehrmaſchinen, Sprengwagen, Gelände, 


À ; j wei Jubiläums. des golde⸗ 
derlich gemacht. die im Zeichen der rituellen ichen emes weiteren Jubilee gor ee * 3 : 
3 t i der durch die deutichen Erfinder Daimler | wegen, antenwagen, 9 — 1 rzugs 1°: > 
Nieh'hähtungen ebenfalls fat ausſchließlich 1455 or Wirklichkeit gewordenen Kraft: maſchinen, vom teiden Motorrad bis zu den on 3 s 
Juden find und durch kartellartige Zuſammen⸗ en e ber laufend landen Nr einer 2 Reunmaſchinen, eine große Anzahl Deutſche Vereinigung i 
ſchluſſe weitgehend ſowohl die Fleisch wie die Fade don 50 000 Quadratmetern zeigen hier von Beiwagen bieten fih hier dem Beſchauer . 8 i 
Biebpreiſe diktieren. Diele Groß⸗Zwiſchen⸗ die Ausſteuer, was im vergangenen Jare Baal N — berſammlungskalender 

ne = j ~ 


Korſtrukteure und Zeichner. Arbeiter und In⸗ 
genieure an den alten. erprobten Modellen 
Neues und Beſſeres herausgeholt haben. Ein 
gewiſſenhafter Beſuch aller Stände ergäbe einen 
„kleinen“ Spaziergang von 20 Kilometern. Das 
iſt die diesjährige Schau der Autos Anhänger, 
Rabe Zugmaſchinen und ubehärte 


anje Halle für ich Bet die Zubehör: 
teilinduftrie mit mehreren hundert Ständen 
be.egt. Und auch hier find viele Neuerungen 
zu ſehen. Auch die Werkzeugfabriken warten 
mit ſehr gutem Material auf. 


Den Ahſchluß bilden Automobilorganiſationen 


z Automobile und Fachzeilſchriften, die dem Beſitzer bei der 
e . Hang eee jein:s Bahräeuges jede mögliche 
berlin‘ überſichtlich geitalset.ıbat, .. D 1 eidjterung ſchaffen molen, 

Halle V it von den Behörden belegt. Die! Im Mittjireit' mit der „deutſchen Induſtrie 
zie chevaß, ber größte der ur dr erg chen auch zahlreiche führende Firmen des 


Ort. Nenſtadt: 15. Februat, 6 Uhr: Nothilfe; 


undge ing. 1 — 

O.⸗G. Oſtrowo: 15. Februar, 7 Uhr: Heimabend 

in Oſtrowo 
9:6. Wreſchen: 15. Februar, 3 Uhr: Oeſſentl, 
Rerfammlung in Mreſchen (Hotel Polſti]. 
Wird verſchoben. i 
O5, Schmiegel: 15. Febrnar, 7 Uhr: Heimat⸗ 
ef in Schmiegel. : 
O.. Lindenfee: 15 N Ubr: Mit 
u IE E -gejelliges Beiſammenſein 
D Sf : 16. Februar, 5 Uhr: Heiterer 
x nd bet Gefblaſchafßt im De Haus 


früher Grabenloge). 
En 18, Februar. 8 Uhr: Oeffentliche 


händler erzielen in dieſer wirtſchaftlichen 
Schlüſſelſtellung ungerechtfertigt hohe Zwiſchen⸗ 
gewinne. Auf die Fleiſchpreiſe wirkt ſich end⸗ 
lich der Verbrauch von Vorderteilen durch die 
Juden und von Hinterteilen durch die Chriſten 
in abenteuerlichen örtlichen Preisunterſchieden, 
je nach dem Zahlenverhältnis der volniſchen 
r füdiſchen Bevölkerung einer oſtpolniſchen 
t aus. Da natürlich überall ebenſopfel 

í Orbertei'e wie Hinterteile des geſchlachteten 
Biehs anfallen, finden die Hinterteile dort. wo 
die Grifrichen Polen eine Minderheit darpel⸗ 
len, und die Vorderteile dort. wo die Juden in 
der Minderheit find. einen unzureichenden Mb» 
3 Tatſache ebenfalls auf die Viehpreiſe 


ta 


vslandes, jo daß man in den nächſten vier⸗ 
br Tagen einen Geſamtüberblick über die 
utoinduitrie der Welt erhalten wird. 


Kr 
halter, beteiligt r an der Schau, 
u geben, enden Niue bei ihr unter 
Anpaſſung an heutigen Anforderungen des 


ee Feierſtunde: Student und Arbeiter. 


Nevolutionierung der iſchechoſtomakiſchen |e fe un mw. 


Š „ * 


iat fl | 
2.6. Saioen 16. Beßtuar, 2 Uhr: Mitgr⸗ 


Die Landwirtegruppe des volniſchen Rentes 
die Verſamm 


rungslagers begründet ihren Antrag gegen 


rituellen Biehſchöchtungen nur fehr flüchtig mit ö ij ieee Id Febrnar, 6 Uhr: Hei 

humanitären, 1 und ausführlich Br ERS Kommuni ten i 82 Sas 16. 8 8 5 nr: Sabres: 
ztihaf l eier dei Jodeit in Milost Be 

JJV Putich in der Aommuniſtiſchen Partei ta Et: ior 5 2 Fur A2 

Die Gruppe verweiſt vor allem baraui, daß 3, 14. Februar. Während der tſchecho niſtiſche Staatsfeindlichkeit richte ſich merkwür⸗ ſpricht. ELA BR EN 

der unerhört niedrige Stand der Viehpreiſe male e Miniſterpräſident und en miniſter digerweiſe gerade gegen Prag. das doch eln O.⸗G. Lewiz⸗Hauland: 16. Februar: Jahresfeier. 

dza i ris erklärte, für die Tſchecho⸗] Bundesgenoſſe des Somjetnerbandes geworden O. -G. J in: 16. Februar. 5 Uhr: Heimat, 
in Polen in hohem Grade eine Kolge der | Dr fel bestehe veine tommuniſtlſche Gefahr und | sen. 1 n felt bei Stenzel. 

rütnellen Viehſchächtungen und des füt. bie Kommuniſtiſche Partei a go „ü! ĩͤâ ¼——— g | 9.6. Miloſtowe: 16. Februar. 6 Uhr: Mitgl. 

ſchen Monopols im Fleiſchgrohhandel n. rg pai en n de itane e A b d TENE ' dae Wr: 1678 eb t ubr: Jene 
Sie erwartet von der Abſchaffung der Vieh: | Kommuniſtiſchen Wartet, Aenne Gott: ; dygamitanſchläge in einem j 3 1 e 48 uhr: Mitgl. 
ſchächtungen auch den Sturz dieſes jüdiſchen walb, per aan a aa Mae ua i merikanifhen Dorf Ann Verſammlung im Gemeindehaus. 
Nleiihandelsmonopols unb Damit eien arõbere in 82 Haltung der tſchechollowakiſchen Kommu⸗ bar ee K D.. Adelnan: 16. Februar. 147 Uhr: Mitgl. 
Annäherung der Viebpreiſe an die Fleiſchpreiſe nisten nee Ta, O CE -x Megifo:Stadt, 12. Februar. Wie die „Prenſa“ „ Vorſammlung bei Sztekier in Gaxrk t 
zer die Steigerung des Anteils der erſteren Rey I yasni . im Bori aht = Goi | . mg a bem: Bori Balle be Suare H Dot. Saifer: aa i ge ns Uhr: Mitgl. 

Gottwald. im e aal meindeamt von unbekannten _..,. Berlanth ö ; : ; 
r a het ee ee le en no ! 15 —— Ser irar iNN übergoſſen. angezündet i 9.6. ir a dh Daat; 7 Uhr: Jahres- 
Oftpolen geſchlachteten Stüc Biehs in Vorder⸗ tee om 18. Dezember 1985 wurde ihm die Nut, Luft- an ee e ee 1 8-6. Nentemiſchel: 16. Februar, 7 Uhr: Wins 
teile für die Juden und Hinterteile, für die kehr ermöglicht. Er hat nun sofort in die Politik] auch das Gebäude des Landwirtſchaftlichen Be. -= terte” bei Qleinic ak. „ i 
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| Landesgenossenschaftsbank | 


und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
ehmigungspflichligen Verwendung. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
Fernsprecher: 3373 und 3374 
Postscheck-Nr. Poznaf 200182 


Zahlungsbriefen zur. Bestreitung von Reise- 


1 

7 Poznan, Aleja Marsz, Piłsudskiego 12 

B Fernsprecher: 42-91 

44 * - 

85 Postscheck-Nr. Poznan 200192 .Drahtanschrift: Raiffeisen 
Re Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. 

75 osten, s.wie für Lebensunterhaits-, Studien- 

a Verkauf von Sperrmark zur gen 

š 


t 


en 
Praktiziere jetzt 3 Schon am 
Poznań, Plac Wolności 18 || 0. 21. 22. und 2%. Februur — 
(Elektr. Aufzug) = 
Dr. Watta Skrovdlewsti . Ziehung der I Muse. 
r. atta 5 rzy ewski i = Versäumen Sié nicht, sofort ein Glücklos. 
Spezialarzt für Herzkrankheiten = bei melid: Kollekter 3 stets = 
| Tel. 12-75. — Sprechstunden: 11—1 u. 5—7. = a Jan ER 8 
. A = ee an NER 4 70 809 24 
= Bestellungen von nen erledige um- 
Restaurant = a 
= Tunel Marcinski = 3 Stefan Centowski 
| ler 30-51 sw. Marein 49 Tel. 80.81 = Poznafi, Plac Wolnosci 10. 


empfehlt gute Speisen und Getränke 
zu billigsten Preisen. 


-o 


S 


Unsere billigen Tage 


sind eine seltene Einkaufsgelegenheit 


von schönem 8. bis 1%. März 1936 


Porzellan, Tafelglas, (T sehaleche und Landwirtschaftliche 
Waschgurnituren u. 
Küchengeschirr. Der grosse Markt 


Dis Preise sind bis 30% ermässigt. 


x S6 4 3 
„Ozdoba“, Poznan, 
sw. Marein 4, nahe dem Petriplatz. 

S 


en en 


F und doch behaglich wohnen! 


Mitteleuropas 


Aussteller aus 18 Staaten 
Einkäufer aus 72 Ländern 


Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und 
Reisepaß freier Grenzübertritt nach Oester 
reich. Kein tschechosiowak. Durchreise- 
visum! Bedeutende Fahrpreisbegünstigungen 
auf polnischen, deutschen, tschechoslowa- 
kıschen und ösierr. Bahnen, sowie im Luft- 
verkehr. Auskünite aller Art, sowie Messe- 
ausweise (à Zloty &—), erhältlich bei der 


Wiener Messe A. G., Wien VII., 

und bei der ehrenamtlichen Vertretung in 

ie Oesterr. Konsulat, Pl. Wolnosci 18, 
„ Polskie Pos Podróży „Orbis“, 


Sp. z 0 o. Pl. Woinosei 9. 
> We, Lits/Cook S. -A, ul. Br. 
Pierackiego 12. 


MODERN 
HOCHWERTIG und BILLIG. 
am besten direkt vom Fabrikanten 


Heinrich Günther 
RIESTER TEE o] 


MOBELFABRIK 

SWARZEDZ _ 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
*: Fabrik: Bramkowa 3. :-: 


Anfertigung auf Wunsch 
nach eigenen Entwärien. 


— —— — 


Sroda. ul. Dluga 68 
rerwru Sroda 117 oder Poxnad 3072 (bei Ban meister Nur 


EEE O e eee e u 

Neu- u. Umbauten, Er haſtungsar beiten. 

Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 


Tel. O. 


Wir verlangen für unser Geld gute 


Ware u, deshalb hbz 


Empfehlenswert 
Sind die 


unt. 


Mein Kränzelein 


Spiel und Lied deutscher Kinder 
in Polen 


Installationsarbeiten 
Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 

Beste Ausführung Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapıezy ski 2. ~ Teleton’ 3594. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


dos mos: Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 
Tel. 6105, 6275. 
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| Richard Gewiese, Baumeister 


führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


en bringt Gewinn! 


Spezialmarken: 


Bekanntmachung. 

Hiermit gebe ich den REITER Gästen zur Kenntnis, daß ich 
am Sonnabend, dem 15. d. Mts, mittags 12 Uhr in der ulica 
27 Grudnia 20. ie Café, unter dem Namen 


e STYLOWA ® 


eröffne, 


Es wird immer mein Bestreben sein, die verehrten Gäste im 
jeder Hinsicht zufrieden zu stellen, und bitte um gütige Unter- 
stützung meines e ee Hochachtungsvoll 


Tel. 41-85. we. Zidikormsfi, der Wirt. 


Centralny Dom Tapet v 
ul. Br. Pierackiego 19 (fr. Grace 


Tapeten — Linoleum-Teppiche 


Wachstuche — Kokosläufor 
zu äusserst kalkulierten Preisen, 


Oherhotten. Enterbetten. Kissen 
CC ˙ 


Dillenartiges 
in Gre zſtadt, beſte Lage 
2 * 5, 1 8 Zimmer, pers 
tauft oder ver auſcht gegen 
Grundſtück in Deutſchland. 
Angebote unter 974 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung 


Der vollständike 


Li . 


in meiner Firma dauert nur noch kurze Zeit. 
Die Restwaren verkaufe ich zu 


jedem annehmbaren Preise au 


MARJAN DOBROWOLSKI 


ul. Pocztowa 4 Poznan ul. Pocztowa 4 


Mädchen 
ſauber, 8 mit 
Waſchen und Kochen. 
sw. Marcin 52—53, 

Wohnung 14. 


| Suche 


FFF. jeder Art Spenser 
Milchkannenpiombes wie 1 


Wir drucken: | 


Familien-, Geschäfts- und 
- Werbedrucksachen jeder 
Art, Werke, Broschüren, 
Dissertationen 


` billigst und praktisch rt 4 20 7 
Szalranek & Gronowskl, Poznan, * pri a 


~ 
| 


2 zmeijäheige en 


von meinen importierten Ar enner Hengſtien abſtaus⸗ 
mend. habe ich noch a zugeben 


~ Preis 1500 s! pro Heng. 
 Reimerdes, Arx ysornißfi 


Voit und Bahn 2055 nik. 
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Mittweida 


Schule (HT) Deutschland 


MHaſchinenbau Betriebswifjenicyanen 
Elektrotechnik . — Automoviles und Flugtechnik 
Programm koitenlos. 


CONCORDIA 


; Sp. Ako. 

= POZNAN == 
Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
Tel. 6105 — 6275 


‚Radioapparate Telefunken 

Ambasador — Uniphon — Spezial 

aut Raten verkauft die Firma 
Przedsiebiorstwo Robót e 


Ing. MolezkOo i Skiba 


Fouad, ul. Fredry 12, Telefon 23-26 u. 23-36. 
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